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Auflösung » es ReichstavS ,
aber keine Neuwahlen ?

Allerlei Pläne der Hintermänner - Schleicher zwischen Killer unö Findenburg eingekeilt - Biegen oder Brechen

^
Berlin , 18. Jan . Ueber die mehrstündige

. ^terredung , die am Dienstag nach Eintreffen

. ^ lerg in Berlin zwischen Hitler und Hngen -
stattgefunden hat , verlauten von beiden

^ Ucii keinerlei Einzelheiten . Zur politischen
, Wertung dieser Unterredung verdient jedoch
..^gehalten zu werden , daß sie längst vor den

Epischen Wahlen , also auch vor der Uuterhal -

uJjö zwischen dem Reichskanzler Schleicher
Dr . Hilgenberg vereinbart und nur we-
dcr Wahlen hinausgeschoben worden war .

^
lc Unterredung fand daher unabhängig von

^
n Verhandlungen statt , die seit einer Reihe
" Tagen der Reichskanzler von Schleicher
u bem doppelten Ziele einer Klärung dcr

^
> ainentarischen Lage und einer Umbildung

. * Lteichsregieruug führt .
j. /r erödc was diese Bemühungen des Kanz -
^ ^ angeht , so sind ihre Aussichten eigentlich

durch die Tatsache hinreichend gekenn -fojoi,

ti> t, daß Hitler von sich aus nicht die Jni -

von ätt c ' Kei" Besprechung mit dem General
t e Schleicher zu ergreifen gewillt ist. Nn -

diesen Umständen kann eS nur auf ein

ein ?0 "
- o6cr brechen zwischen dcr NSDAP ,

z^ ^ ieits » >,d der Regierung bezw . dem

H ^ Präsidenten andererseits kommen . Die
des Zentrums ist in dieser Frage noch

„a. er nicht ganz eindeutig , weuu auch die
^ ^ ? »wnia " feststellt, in politischen Kreisen
&cit

' !1lne ^ ' c Auffassung immer mehr an Bo -

st. ' daß das Ergebnis dieser Tage nicht Ver -
° >gung , sondern Kampf fein iverde . Gleich-
'»

..unterstreicht eine offiziöse Zentrums -

tej
"«itg, öah Zentrum und BBP . stets un -

5ge
sicheren Voraussetzungen für eine

^ " 'Nldigung eintraten und weiter eintreten ,
rtj,

v ° litifchcit Kreisen glaubt man die Mei -

Ic » ^ &
.cä Zentrums dahin bewerten zu sol-

^ erst - änmr 1,0,1 ' citcn &e8 Zentrums eine
— "̂indigung auf parlamentarischem Boden

erstrebt , die Möglichkeiten einer solchen Ver -

ständignng aber bereits als erschöpft angesehen
werden .

Die Kreise um die „Tägliche Rundschau "

sehen sich vor die Alternative gestellt : Entwe -

dcr erfüllt der Reichspräsident von Hinden -

bürg im Gegensatz zum IS. August und zum
November des vergangenen Jahres Hitlers
selbstverständliche Forderung aus die Staats -

sührnng , oder er geht einen ncnen Weg , der

von gewissen Leuten bereits vorbereitet und

plausibel gewacht wird .
Dieser nene Weg Hindenburgs soll darin

bestehen , daß die Reichsregicrung „umzubilden "

wäre , nachdem sie das zu erwartende Miß -

tranensvotnm in dcr Tasche hat . Diese also
umgebildete Reichsregicrung soll dann nach
Auflösung des Reichstages durch Rotverord -

uung eine Sicherheit bis zum Herbst erhal -

teu . Die Neuwahlen sollen ebenfalls durch

Notverordnuug bis dahin verlegt werden , da
man sich mit dem Gedanken abgesundcn hat ,
daß mit einem „Zusammenbruch " der NSDAP
nicht zu rechnen ist, daß im Gegenteil die wei -
tere Stärkuug dcr Nationalsozialisten zn er -
warten steht.

Inzwischen bemüht sich dcr Reichskanzler
von Schleicher bevor er dem Gedanken seiner
Umgebung nachgibt , ausgiebig um eine Be -

sprechung mit Hitler , die jedoch bisher noch
nicht zustande gekommen ist . Schleicher steht
in einer schweren Klemme . Die Hintermän -

ner treiben auf einen Staatsstreich im oben

ausgeführte « Sinne hin und der Reichskanzler
kann sich noch nicht entschließen , irgend einen
der verschiedenen Wege zu gehen . Hindenburg
beharrt aus seiner ablehnenden Haltung ge -

genüber Hitler .
Da wird sich eben zeigen müssen, wer der

Stärkere ist und wer am meisten aushält .

Schleicher , die Hoffnung öer Anöen
Die in Frankfurt a . M . erscheinende Zeit¬

schrift „Der Israelit " (Zentralorgan sür daS

orthodoxe Judentum ) bringt in ihrer Nr . 53/

1932 ein interessantes Urteil über den General

von Schleicher und seine Beziehungen zum in -

ternationalen Judentum , das sür jeden Ratio -

nalsozialisten höchst aufschlußreich und lehrreich

ist . ES heißt dort in einer Betrachtung über die

Amnestie n . a . ( Seite 3) :
„Und dennoch dürfen wir Juden uns m gan¬

zen mit dem Kurs der Regierung Schleicher

und dcr Linie ihrer Innenpolitik , aus der jene

radikale Toleranz liegt , einverstanden erklären .
Gerade diese weitgehende Milde kann ein Aus -

sluß ber Kraft und des Selbstvertrauens sein,
wie wir sie von dem General an der Spitze der

Schleieher:

Wieder zwei SA . Männer

nieöergefchosfen
Di?

NSK Berlin , 18. Januar .

"W . .̂ ?mmunisten haben abermals einen
Py ..

"Obigen Feuernbersall auf eines unserer

^
' elverkehrölokale ausgeführt .

."fällig erschienen etwa 80 Kommunisten
i» nationalsozialistischen Berkehrslokal
djx ^ ^ Ysenstraße und eröffneten dann dnrch
ejn Leiben der Türe und des Schaufensters
fietiolr ,

n̂e Hfi, iter auf die versammelten Partei -
de, , £ '' • Gleich einer der ersten Schüsse traf
^ nterri ®*<mtt Walter Klündmann in den
^ iiv

Cl^ ' Klündmann , der in dcr Nähe dcr
S «" * hatte , brach sofort zusammen .

^ lh^^ .̂
-Mann Ernst Kreng erhielt einen

^
' ,n den Oberschenkel .

b^ njeugen , die diesen Feuerüberfall beo-

herbes hatten , riefen ein Ueberfallkommando
Mleit waren die Mordbanditen inzwi -

s.
f^ 'vunden . Auf dem Bürgersteig

^
u fielen leere Patronen gefunden .

luch^
^ Überfallkommando nahm eine .Durch -

k»lß
& eines nahegelegenen Kommuuisteulv -

»n .
Ultö traf dort noch vier Kommunisten

Geteilt ^ stritten , au öem Feueruberfall
»tin « Alvesen zu sein , wurden aber wegen
einer

v
„

11 Tatverdachts festgenommen . Bei
^ teren Durchsuchung wurden zwei ge -
Schußwaffen , und zivar ein Trommel -

i >v ^ ^ und eine Pistole 0,8 , Munition und

lifo, . ^ Ichläger gesunden . Die vier Kommu -
Nno der Polizei zugeführt Korden ,

Schleicher aber droht Her nationalsozialisti -

schen Presse mit der Schnbladenverordnnng .

Unterredung Sillers mit Sugenberg
und Paven

Berlin , 18. Januar . Mg . Drahtbericht .j
Adolf Hitler hatte eine Unterredung mit dem

Führer der deutschuationalen Bolkspartei , die

seit langem schon vorgesehen war und uur we-

gen der Wahlen in Lippe verschoben worden
ist . Ebenso fand nochmals eine Aussprache
zwischen dem früheren Reichskanzler von Pa -

pen und Adolf Hitler statt , über deren Inhalt
von beiden Seiten keine Erklärungen ausge -

geben wurden . Die Unterredung diente jedoch
lediglich der gegenseitigen politischen Jnsorma -

tiou über lausende Angelegenheiten .
Entgegen allen anders lautenden Gerüchten

hat eine Unterredung Hitlers mit Straßer
nicht stittgesunden . Die diesbezügliche » Be -

hauptuugeu Berliner Blätter sind unwahr .
Straßer war nicht aus dem Weimarer Gan -

leitertag , konnte also auch keine Unterredung
mit Hitler in Weimar bei der Gausührer -

tagnng gehabt haben .

Stahlhelmer kommen zu uns!
NSK Friedeberg (Nenmark ) , 18 . Jan .

In Friedeberg (Neumarkj find sämtliche
Mitglieder einer Stahlhelmgruppe in Stärke
von 40 Mann geschlossen z«r NSKAP . über -

getreten .

Regierung zur Sanierung der Lage vom ersten
Augenblick an erwarten ."

Wir brauchen dem nichts hinzuzufügen .
Wenn das Judentum und auch noch das ortho¬
doxe Judentum von öer Milde des Generals
die Sanierung erwartet , dann iveiß man Be -

scheid unö kein noch so langer Leitartikel der

„Täglichen Rundschau " kann einen National¬
sozialisten noch irgendwie aus öem Gleich-

gewicht bringen .

Nationalsozialistischer Etadtverord -
netenvorsteher in Nresöen!

Dresden , 18. Jan . (Eigene Meldung .) In
ber ersten Sitzung öer am 13 . November neu
geavählten Dresdner Stadtverorünetenver -

sammlung wurde der nationalsozialistische
Stadtverordnete , Rechtsanwalt Pg . Dr . Kluge
mit 39 Stimmen gegen die 3ö Stimmen dcr

KPD . unö SPD . zum Stadtverorduetenvorstc -

her geivählt . Erster Vizevorsteher wurde ein
Mitglied der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft ,
Baurat Dr . Paul . Zum 2 . Vizevorsteher wur -
be ein Mitglied der Deutschen Volkspartei ge-

wählt . Die 4 Beisitzerposten wurden ebenfalls
mit nationalsozialistischen Stadtverordneten
und Vertretern nationaler Fraktionen besetzt.
In Dresden amtiert jetzt also ebenfalls ein
marxistenreines Bürgerschastspräsidinm .

Noch immer kein Preußen -SauMlt!
An eine fristgemäße Verabschiedung nicht mehr

zu denken .

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 18. Jan . Die von einem Teil der

Berliner Presse gestern wiedergegebene Ver -
mutung , daß ber preußische Staatshaushalt
kurz vor der Fertigstellung stehe, unö daß er
sehr wahrscheinlich schon in öer Febrnar -Ta -

gung öes Landtages erledigt werden könne ,
wird an zuständiger Stelle als falsch bezeich-
net . Die Meldungen über die Anmittelbar
bevorstehende Verabschiedung des Haushaltes
im Kabinett und über eine Weiterleitung an
die Hoheitsregierung eilen öen Tatsachen sehr
tveit voraus . Es ist nicht anzunehmen , daß der
preußische Hanshalt auch nur in absehbarer
Zeit vou der kommissarischen preußische »
Staatsregierung z« sammengebracht werden
wird . Wie von Ser kommissarischen Regierung
erklärt wirb , soll 'die Fertigstellung des preuß .
Haushaltes zunächst davon abhängig sein , in -
wieweit es dem Reiche möglich sein ivird
Stonerüberiveisnngen an Preußen vorzunch -
ancn . Die Fertigstellung des preußischen Haus -
Haltes wird also öemwach noch eine .Weile daü -

Außenpolitische
Beobachtungen

Neue Kämpfe im ferne « Osten

Mit den : Jahre 1933 hat ein neuer Abschnitt
des japanischen Vorgehens in der Mandschurei
begonnen . Der erste Akt dieses Vorgehens war
die Ausrufung eines selbständigen mandschuri -
schen . Staates — Maudschukuo — durch Japan
gewesen , wobei bekanntlich die Regierungsge -
walt dem legitimen Erben der alten Mandschu -
Diuastic , Kaiser Puy , übertragen wurde <18 .
Februar 1932) . Den zweiten Akt bildete die
Säuberung der drei eigentlichen mandschuri -
scheu Provinzen : Fengtien (Hauptstadt Muk -
dcn ) , Kirin ^Hauptstadt Kiriu ) und Heilung -
kiang (Hauptstadt Zizikar ) von chinesischen
Truppen und Aufständischen . Diese Säube -
rung war mit Jahresende 1932 in der Haupt -
fache durchgesührt ^ kleinere , lokale Unruhen
werden allerdings noch öfters da und dort
vorkommen . Anfang Januar begann Japan
mit dem dritten Akt : Der Festlegung
der Maudschukuo - Greuzeu gegen -
über China .

Japan geht hierbei von der Anschauung aus ,
daß die nördlich dcr chinesischen Mauer , östlich
der Mongolei gelegene Provinz Jehol
zur Mandschurei gehöre . Jehol ist so
groß wie das deutsche Reichsgebiet ohne Preu -
ßeu und zählt 4,5 Millionen Einwohner . Tat¬
sächlich leistete Jehols Militärgouverneur
Taug -Au - liu bisher Abgaben nach Mukden vor
allem aus seinen beträchtlichen Opiumcinküns -
tcn . Außerdem hat Taug -Nu - lin auch die Uu -
abhäugigkeitSerklärung der Mandschurei vom
18. Febrnar 1932 mitunterschrieben . Japan
fordert daher die Räumung der Provinz Jehol
durch die dort befindlichen chinesischen Trup -
pen . Begreiflicherweise weigern sich die Chi -
nesen , den japanischen Standpunkt anzuerken -
nen . Infolgedessen setzt ihn Japan nun mit
Gewalt durch. Es beabsichtigt augenscheinlich
durch Vorgehen nach Nordivesten von Süden
her — aus Richtung Schanhaikwan — den in
der Provinz Jehol befindlichen Chinesen den
Rückzug nach ihrer südwestlich gelegenen Hei -
mat , dcr Provinz Chili (Hauptstadt Peking ) ,
zu verlegen und damit seine Aktion zu einem
raschen und durchgreifenden Abschluß zu brin -
gen . Allerdings bieten die japanischen Trup -
pen dabei dcr chinesischen Provinz Chili die
linke Flanke dar . Durch die am 2. Januar
erfolgte Besetzung der an dcr wichtigen Eisen -
bahn Tientsin —Mukden und zugleich an der
chinesischen Mauer gelegenen Stadt Schanhai -
kwan schuf sich Japan aber gute Seitenstche -
rung . Außerdem ist Schanhaikwan als Ver -
binduugsort der Prov >nz Jehol zum Meere
besonders wertvoll . Schon aus letzterem
Grunde werden die Japaner Schanhaikwan
kaum mehr herausgeben . Japanische Stim -
mcn erklären vielmehr bereits heute die Stadt
als zum mandschurischen Staate gehörig . Es
liegt nahe , daß die Japaner Schanhaikwan zur
Grenzfestung gegen China ausbauen .

Völkerbund nnd fernöstlicher Konflikt

Der Wiederznsammentritt .des vom Völker¬
bund zur Behandlung öes fernöstlichen Kon -
sliktes eingesetzten Neunzehnerausschusses am
16, ' dieses Monats macht erneut öie Frage
akut , wie öer Völkerbund öie ihm mit Artikel
11 öer VölkerbundSsatzung übertragene Auf -
gäbe lösen wird , „alle Maßnahmen zur wirk -
samen Erhaltung öes Völkerfriedens zn tref -
lsen ." Mehr als fünfviertel Jahre sind verflos -
sen , seit China unter Bezug aus die Artikel 12
und 15 öer Völkerbnnössatzung wegen des
VsrgchenZ Ker Jaxanu in üer . MaMchurei
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die Entscheidung des Völkerbundes anrief . In -
»wischen wurde die Lage nicht einfacher , 'sott
bern im Gegenteil , noch komplizierter .

Nach den erwähnten Artikeln soll der Völ¬
kerbundsrat , wenn es ihm nicht gelingt , eine
anhängige Streitfrage gütlich zu regeln , in
nerhalb von 6 Monaten nach dem Tage , an
dem er mit dem Streitfall befaßt wurde , einen
Bericht fertigen , worin „die von ihm als ge-
recht und für den Ausgleich am zweckmäßig -
sten erachteten Lösungen darzulegen sind " .
Diese 6 Monate sind tat mandschurischen Kon¬
fliktsfalle längst abgelaufen . Aber weder Völ
kerbundsrat noch Vollversammlung des Bun -
des konnten sich bisher zu einem Urteilsspruch
aufraffen . Am S. Dezember 1932 übertrug die
Vollversammlung die weitere Behandlung
dem Neunzehnerausschuß , der in sei -
ner letzten Sitzung vom IS. Dezember 1932
beschloß, nochmals einen Versöhnungsvevsuch
zwischen China und Japan machen $u lassen.
Das Ergebnis sehen wir in der am 2 . dieses
Monats erfolgten Besetzung Schanhaikwans
durch die Japaner und in der gleichzeitigen
Aufnahme Militärischer Operationen >zur Säu¬
berung der von ihnen für Mandschukuo , bean
spruchten Provinz Jehol von chinesischen Trup -
pen zunächst scheinen diese Operationen aller -
dings Hemmnisse durch die strenge Winterkälte
zu finden .

Das Eindringen der Japaner in die Pro -
vinz Jehol bedeutet nichts grundsätzlich Neues
gegenüber ihrem bisherigen Verhalten in den
mandschurischen Provinzen Fengtien , Kirin
und Heilungkiang . Nach Anschauung der Ja -
paner gehört Jehol genau so gut zur Mand -
schüret wie die eben genannten drei Provin -
zen und besaß gleich das Recht, sich von China
loszusagen und an der staatlichen Neubildung
Manschukuo teilzunehmen . Diese „freiwillige
und selbstständige" Lösung der vier Provinzen
von China ermöglichte die Ausschaltung des
Neunmächtepakts vom 6. Februar 1922 , durch
den Japan verpflichtet ist , „die territoriale
und administrative Unversehrtheit Chinas zu
respektieren ."

Etwas anders steht es um die Besetzung
Schanhaikwans durch die Japaner, - denn die-
ser Ort liegt hinter der chinesischen Mauer
und gehört zur altchinestschen Provinz Chili .
Aber letzten Endes hat nur China , nicht das
Ausland , ein Recht , es dieser Stadt zu ver -
wehren , dem Beispiel Jehols zu folgen , sich
von China loszulösen und der Mandschurei
anzuschließen . Die Japaner verbreiten be -
reits Nachrichten , daß die Bevölkerung Schan -
haiklvans den Wunsch auf Aufnahme in den
mandschurischen Staatsverband ausgesprochen
habe ? damit erhält Schanhaikwan nach japa -
nischer Auffassung Anwartschaft auf den Schutz
Japans , das seit längerem ein Schutz - und
Trutzbündnis mit Manschukuo abgeschlossen
hat . Für die Nichtigkeit der japanischen Nach-
richten könnte sprechen, daß Schanhaikwan die
Verbindung der Provinz Jehol zum Meere
darstellt und mit Jehol als Hinterland weit
bessere wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkei -
ten besitzt wie als seitlicher , hinausgeschobener
Punkt der chinesischen Provinz Chili . Die
dortigen Verhältnisse erinnern also bis zu
einem gewissen Grade an Trieft ? nur daß bei
Schanhaikwan Ort und Hinterland nicht von
verschiedensprachiger Bevölkerung bewohnt
sind. Bilden doch Chinesen auch den Großteil
der manschurischen Bevölkerung .

Durch die Entwicklung , welche die Dinge seit
Jahresanfang 1933 in Ostasien nahmen , ist die
vom Völkerbund übernommene Aufgabe der
Aussöhnung Chinas und Japans nicht leichter
geworden . Eines kann heute schon festgestellt
werden : Die Vorgänge im fernen Osten be-
weisen, daß mit der Gründung des Völker -
bundes kein „neues Zeitalter der Menschheit "
begann , sondern daß harte und starke Völker
ihre Geschichte nach wie vor selbst und über -
legen meistern.

„Abrüst«ngs " vorbereituugen .
Nach einer Meldung der Londoner „Times "

bestellte die belgische Regierung bei der briti -
schen Faircy -Flnggesellschast Kampfflugzeuge
und eine große Anzahl Bombenflugzeuge .
Gleichzeitig verlautet aus Paris , daß in
Frankreich ein besonders leistungsfähiger Typ
eines Nachtbombeuslugzeugs neu zur Eiufüh -
rung gelangte und daß eine stattliche Ziffer
des neuen Flugzeuges in Auftrag gegeben fei .
Welche Aussichten für den amerikanischen An -
trag in Genf auf Abschaffung der Bomben -
flugzeuge bestehen , bedarf danach keiner wei -
teren Darlegung . — Der einzige Punkt , über
den anf der Konferenz bisher so etwas wie
Einigkeit herrschte , war das Verbot des che -
mischen Kriegs . Wie skeptisch selbst dieses
Problem zu beurteilen ist , ergibt sich aus der
Tatsache , daß der Schweizer Ständerat noch
im Sommer 1932 18,5 Millionen Franken zur
Beschaffung von Kriegsmaterial , besonders
von Gasmasken , genehmigte . Der Kredit soll
über mehrere Jahre verteilt werden . — In
seinem großen Bericht über das Ergebnis des
ersten Fünfjahresplanes , der mit 1932 ab-
gelaufen ist , hob der rote Zar Stalin am 7.
Januar hervor , daß die Sowjet -Union sich im
Hinblick aus das Fiasko der Abrüstnngsidee eine
starke Rüstungsindustrie und eine starke Lust-
flotte habe schassen müssen . Die gestellten An-
fordcrungen seien hierbei IMprozentig erfüllt
worden . Wie weit dies wahr ist, bleibe uuge -
prüft . Jedenfalls ist es aber durchaus unwahr¬

scheinlich , daß Rußland seine unter größten
Entbehrungen des Volkes geschaffene Rüstung
in naher Zeit wieder zerstören wird . So läßt
sich verstehen , daß der ständige ungarische Dele -
gierte der Abrüstungskonferenz , der mehr als
80jährige Graf Apponyi , dem am 31. Januar
beginnenden 2. Konferenzabschnitt , wie er vor
kurzem äusierte , mit größter Skepsis entgegen -
sieht. Demgegenüber erfreut sich das Deutsche
Reich in seinem Hauptdelegierten Botschafter
Nadolny eines unübertrefflichen Optimisten ,
der nach seinen eigenen Worten fest über -
zeugt ist, daß die Konferenz zu einem poft-
tiven Ergebnis mit einer nennenswerten allge -
meinen Abrüstung führen wird . Herrn Nadol -
nys Aeußerung patzt nur zu gut in den allge -
meinen Wirrwarr , der im 2. „autoritären " Ka -
binett hinsichtlich aller Regierungsprobleme
herrscht .

Frankreich und Italien
Frankreich entsendet einen neuen Botschafter

nach Italien , den bisherigen Senator de Jou -
venel . Jouvenel hofft mit dem ihm eigenen
„scharmanten " Wesen die Italiener zu bezau -

bern und die offen zutage liegende italienisch -
französische Spannung zu beheben . Die italie -
nische Presse begrüßte aber Jouvenel mit dem
Satze : Italien wolle nicht schöne Worte von
Frankreich , es wolle französische „Taten " zu -
gunsten Italiens sehen . Das Regierungsblatt
„Giornale d 'Jtalia " veröffentlicht gleichzeitig
einen Reisebericht aus Korsika , der den Fran -
zosen den Weg zu einer solchen „Tat " weisen
könnte . Man liest dort : Die wirtschaftliche Lage
auf Korsika ist bejammernswert . Die Felder
stehen leer und aus den Häfen ist der Handel
verschwunden . Die Entvölkerung der Insel
trägt geradezu apokalyptisches Gepräge . Häu -
ser sind verlassen oder in Trümmern , ganze
Dörfer ohne Leben . Der Artikel hebt dann noch
die „Jtalienität " der Insel hervor und betont
schließlich, daß Italien und Korsika durch ge -
meinsame Bestimmung verbunden seien .

Der Pariser „Temps " weiß diesem Bericht
nichts als die Worte entgegenzusetzen , daß in
Korsika nicht einmal die Keimzelle eines Jr -
redentismus vorhanden sei . Die Zukunft wird
zeigen , ob das wirklich zutrifft .

F . Hafelmayr .

Reichsregierung und Grenze mit
Polen

* Berlin , 18. Jan . Das Havasbüro hat
aus Berlin melden lassen , Reichsaußenmini '
ster von Neurath habe erklärt , daß ,^>ie Reich- '
regierung bei dem augenblicklichen Stand der
Dinge nicht daran denke , selbst die Initiative
zu einem Antrag aus Revision der Ostgrenze »
Deutschlands zu ergreifen ". Er habe hinzuge-

fügt , wenn Deutschland in Genf aufgefordert
würde , neue Verträge hinsichtlich seiner Gre « '
>ze mit Polen zu unterzeichnen , es diesem AN '
trag seinen Willen entgegensetzen müßte , diese
Grenze nicht anzuerkennen und daran zu tt '
inner « , daß Deutschland ihre Revision zu er-
reichen wünsche.

Von Berliner zuständiger Stelle wird dazu
erklärt , daß der Außenminister diese Erklä -
rung nicht abgegeben habe , sie jedoch der»
Standpunkt der Reichsregierung entspreche.

Nie RerveWt im GWemlager steigt
Berlin , 18. Januar .

Bei den zahlreichen Regierungskrisen , die
das deutsche Volk in den Jahren erlebt hat ,
konnte immer wieder die Feststellung getros -
sen werben , daß ein Kabinett dann in Bälde
stürzen wird , wenn die Nervosität im Lager
dieses Systems so weit Platz gegriffen hat , daß
die Regierung selbst nicht mehr weiß , was sie
eigentlich will .

Die Regielosigkeit bei Herrn von Schleicher
ist beispiellos . Die wildesten Gerüchte werden
in die Welt gesetzt, um schon in der nächsten
Stunde von neuen , noch unglaublicheren Mel -
düngen übertrumpft zu werden .

In einer solchen Situation ist es naturge -
mäß schwer, den wahren Tatbestand festzustel-
len , da Zweckgerüchtc und Kombinationen die
tatsächlichen Gegebenheiten zu überwuchern
pflegen . Wenn man alles in allem nimmt ,
wird man aber doch die Feststellung treffen
können , daß das Unangenehmste für Herrn
von Schleicher im Augenblick eine Fortdauer
der großen Unsicherheit sein würd,e . Man ist
im Regierungslager so weit , daß man bis zu
einem gewissen Grade ein Ende mit Schrecken
einem Schrecken ohne Ende vorzieht .

Die verschiedenen noch im Gang befindlichen
Verhandlungen werden in eingeweihten Krei -
sen für Herrn von Schleicher sehr ungünstig
beurteilt , da die Planlosigkeit der Schleicher -

schen Politik es selbst den Parteien , die prin -
zipiell bereit wären » Herrn von Schleicher z«
unterstützen, unmöglich macht, durch Eintritt
in die Regierung eine vorübergehende Stabi -
lisiernng zu gewährleisten .

Das Zentrum soll keinen Zweifel darüber
gelassen haben, daß eine Uebergangslösnng

seine Unterstützung
keinesfalls finden wird , und da jede Lösung,
die aus Herr» von Schleicher oder einen seiner
Palladine zugeschnitten ist, eine Uebergangs -
lösuug sein wird oder sein mnß, ist nicht recht
ersichtlich , inwieweit das Zentrum zu einem
Eintritt in die Regierung Schleicher oder ein
ähnliches Kabinett bereit sein kann.

Die Deutschnationalen sind nach der groben
Lektion , die ihnen die Wahlen in Lippe er -
teilten , naturgemäß bestrebt , den kärglichen ,
ihnen noch zur Verfügung stehenden Torso
auf irgend eine Weise in Sicherheit zu brin -
gen . Da die deutschnationalen Barden als
Hilfstruppen aber lediglich eine vollkommen
untergeordnete Rolle spielen , kann man nicht
gut von einer Stärkung des Kabinetts reden ,
sondern man muß im Gegenteil auf Grund
der erbitterten Gegnerschaft der anderen in
Frage kommenden Gruppen gegen Hugenberg
annehmen , daß eine engere Liierung Schlei -
cher —Hugenberg die Feindschaft der anderen
Gruppen zur Folge haben müßte .

Marxistische Ausschreitungen in der
Berliner

Machtvolle nationalsozialistische Etudentenkundgebungen in Berlin
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung ) ,

Berlin , 18. Jan .
Auf dem Hegelplatz in Berlin fand gestern

eine Kundgebung des Nationalsozialistischen
Studentenbundes gegen den jetzigen Kultus -
minister Dr . Kaehler und gegen seine reaktiv -
näre Hochschulpolitik statt . Etwa 2000 Studenten
waren dem Rufe des Nationalsozialistischen
Stndcntenbundes gefolgt . Der Kreisführer des
Kreises X des Studentenbundes führte in sei -
ner Rede aus , daß zu derselben Zeit , da der
polnische Staat im deutschen Kattowitz eine
Technische Hochschule zu eröffnen beabsichtige, es
der Kultusminister des Herrn von Schleicher
für notwendig gehalten habe , nur 180 Km . von
der polnischen Grenze entfernt , die deutsche
Technische Hochschule in Breslau zu schließen.
Derselbe Kultusminister habe einen Juden
Cohn auf einen Lehrstuhl an einer deutschen
Universität berufen und dieselbe „nationale "
Regierung , der auch er angehöre , habe die Pro -
testaktionen nationaler Studenten mit dem
Gummiknüppel niederschlagen lassen . Die deut -
sche Studentenschaft fordere schon seit Jahren
die Einführung des Numerus clausus , der es
verhindern soll , daß geistig Minderbegabte ,
aber pekuniär Bessergestellte sich auf den Uni -
versitäten herumtreiben und tüchtigere , aber
ärmere Kräfte verdrängen . Sie fordere die
staatliche Anerkennung der Deutschen Stu -
dentenschast sowie der örtlichen Studenten -
schasten. Sie fordere eine Gebührenstaffelung
nach den sozialen Verhältnissen der Eltern des
Studierenden .

Gegen alle diese berechtigten Forderungen
habe sich der „nationale " Herr Kaehler gestellt.
Er habe sich damit gegen die Studentenschaft
gewandt und die deutsche Studentenschast werde
ihm die Antwort nicht schuldig bleiben .

Nach der Rede des Kreissührers , die von
2000 Studenten begeistert ausgenommen wurde ,
wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt , in
der die Berliner Studentenschaft schärfsten Pro -
test gegen die reaktionäre Hochschulpolitik des
Schleicherschen Kultusministers erhebt. Das
Horst -Wessel-Lied beschloß die Kundgebung .

Als sich ein Teil der Studenten daraufhin
in die Hörsäle zurückbegab , kam es in den
Gängen der Universität zu schweren marxisti -
schen Ausschreitungen . Marxistische Studenten ,
die sich auf den Wandelgängen gesammelt

hatten , griffen einige nationalsozialistische Stu -
denten tätlich an und schlugen sie zu Boden .
Nationalsozialistische Studenten eilten ihren be-
drängten Kameraden zu Hilfe . In kurzer Zeit
gelang es dann» die marxistischen Provokateure
zum Teil aus der Universität hinanszuhaucu .
Das Eingreifen des Rektors führte dann zur
Wiederherstellung der Ruhe an der Universi -
tät . Universitätsbeamte habe » bei ihrer Verneh -
mnng eindeutig festgestellt» daß die Provokatio -
ne» und Angriffe von kommunistischer Seite
ausgegaugeu sind .

„Regierungskrise" im Kabinett Braun
Klepper „tritt zurück"

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 18. Jan . Herr Braun und feine Ho-

heitsregiernng scheinen Herrn von Schleicher
in nichts nachstehen zu wollen : Es kriselt auch
bei ihnen äußerst bedenklich . Wie nämlich ge-
meldet wirb , hat der bisherige Finanzministcr ,
der abgehalfterten preußischen Regierung , Dr .
Klepper, die Absicht , von seinem Posten „zn-
rückzntreten" . Die preußische „Hoheitsregie -
rung " will sich mit der dadurch geschaffenen La -
ge schon in der nächsten Kabinettssitzung be-
fassen . Was Herrn Klepper , der ja durch die
unglaubliche Verwirtschaftung von Millionen
preußischer Steuergelder hinlänglich bekannt
sein dürste , zu seinem sang - und klanglosen
Abgang im Einzelnen bewogen Hat, ist ziem -
lich uninteressant . Es heißt , daß er endgültig
ans dem Staatsdienst ausscheiden und in den
Privatdienst — sehr wahrscheinlich dem Bei -
spiel Isidor Weiß folgend — als Rechtsamvalt
eintreten wird . Amüsant wird die Krise , in die
Herr Braun über Nacht hineingerntscht ist,
noch dadurch , daß es selbstverständlich zu sei -
nen „Befugnissen " gehört , die frei werdende
Stelle des preußischen Finanzministers ohne
Finanzen neu zu besetzen . In gut unterrichte-
ten Kreisen wird behauptet, daß Herr Braun
diese Neubesetzung zn einer Verbundcuheits -
erkläruug mit dem Zentrum auszuwerteu ge-
denkt . Er soll nämlich die Absicht haben, den
politisch absolut bedeutungslosen Posten des
„Finanzministers " der preußischen Hoheits -
regierung dem Zentrumsmann Hirtsteser an-
zuhängen . Die preußische Geschichte wird da -
mit um eine Komödie reicher sein.

Es fehlt auch diesmal nicht an Stimmen, die
Herrn von Schleicher , teilweise in recht u»-
verblümter Form , dazu auffordern , sich übel
den Willen des Reichspräsidenten , über die
Verfassung und über die Volksmeinung hin '
wegzusetzen und mit nackter Gewalt , gestM
auf die Bajonette der Reichswehr , seine Stel -
luug zu behaupten . Die diversen Zirkel poli'
tischer Hasardeure machen wieder fieberhaste
Anstrengungen , die für diesen Fall notwendig
gen Maßnahmen vorzubereiten . Diese Kreise
drängen daraus hin» durch Notverordnung d>e
Volksvertretungen im Reich, sowie in de»
größeren deutschen Ländern auszuschalten » de»
Ausnahmezustand zu verhängen und jede«
Versuch» sich dieser Despotie entgegenzustellen
mit Waffengewalt zu unterdrücken. Diese
sauberen Herrschaften sprechen auch ungeniert
von der Möglichkeit , daß seitens des Reichs'
Präsidenten von Hindenburg dieser Lösunö
Widerstand entgegengesetzt werden könnte-
Aber auch für diese Möglichkeit behauptet «>a»
vorbereitet zu sein und dieses Vorbereitetsei "
hat mit Politik nichts mehr zu tun , sondern f
ein absolut strafrechtlicher Begriff .

Man wird die Tätigkeit dieser Kreise weder
über -, noch unterschätzen dürfen . Fest steht au !
jeden Fall das eine , daß die Aufrichtung einer
solchen Gewaltherrschaft die gesunden EleweN'
te des deutschen Volkes anfeuern würde ,
ganze Kraft und ihren ganzen Elan einzusct^
zen, um dieser volksfeindlichen und volksschä^
lichen Herrschast ein Ende zu bereiten . Wen"
man hofft , bei solchen Wildweststückchen ^
Reichswehr hinter sich zu haben , dann dürste
das für die Urheber diefer Pläne ein peiN'
licher Irrtum sein . Die deutsche Reichsweh^ '
der deutsche Volksgenosse im granen Ehrenklei»
des Heeres , weiß selbst nur zu gut, daß er W
die Gesamtheit , für das Volk da ist und st#
nicht von Ehrgeizlingen zu etwas mißbrauche "
lasse » dars» das den Bestand unseres Vaters
landes ernstlich gefährde» und die furchtbare
Not des deutschen Volkes unerhört vergrößert
muß.

Die verschiedenen in der Systempresse a» '?
tauchenden Kombinationen , die sich, nebenbei
gesagt , von Tag zu Tag mehr widerspreche»
und sich gegenseitig ausschließen , können «ich
als Tatsachen , sondern nur als Beweis für d >e
Demoralisierung des Systems gewertet
den .

Die nationalsozialistische Bewegung steht dew
geschäftigen Tun der Kulissenspieler beoba« '
tend und abwartend gegenüber . Wir wisse"'
daß es im Ernstfalle nur eines einzigen ko"'

zentrifchen Angriffes bedarf , um die dtf*® '
einander geratenen Haufen des Feindes Sj?

'

fammenzuhauen . Wann dieser konzentris ?
Angriff erfolgt , bestimmt der Führer , der M
den Augenblick für das Zuschlagen aussnüe !
wird , der am geeignetsten erscheint . Eile "
nur zu oft ein Zeichen von Schwäche und öe
starke , in sich geschlossene und für eine gute
che fechtende Nationalsozialismus hat
genug , den Termin der endgültigen AbreK'

nnng selbst zu bestimmen und die Art und de
Platz des Entscheidungskampfes auszuivähle ' '

Wir haben den Gegner so fest in der Za«?
daß er sich nicht mehr entwinden kann , dar"
ber mag man sich in der Wilhelmstraße ?lfl
sei » . Nicht wir sind in der Verteidigung » }

c ,der » das System von Walther Rathens » ^
Hermann Müller bis zu Herrn von Schleicht

'

Nationalsozialistischer Antrag M
Arbeitsbeschassung

Zu den verschiedenen Anträgen betr . f
*'

beitsbeschasfung stellen die Unterzeichneten ®
Antrag , der Landtag wolle beschließen, die
gierung möchte bei ihren Vorschlägen bei
Reichsregierung vor allem auch daraus
gen , daß die schon vor dem Kriege bervillw
Bahnlinie Titisee —Seebrugg —St . Blasien U".
verzüglich auch in ihrem zweiten Teilausb >'
Seebrugg —St . Blasien in Angriff genoinl"
wird .

Karlsruhe , den 17. Januar 193L.
Merk und Fraktion .
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MWer Mödchtnjlbllnder zu Zuchthaus
verurteilt

Köln , 18. Jan . Hier w » rde der J « de

Fröhlich wegen Sittlichkeitsverbreche « und

Notzucht , begangen au minderjährigen Kin -

dern , zu einer Zuchthausstrafe von 3

Jahren verurteilt .
-i-

Die gesamte judeuhörige Presse ist eifrig be »

strebt , das grauenhafte Verbrechen zu verheim -

lichen oder mit wenigen nichtssagenden Zeilen
darüber hinwegzugehen . Wie gut die semitische
Vernebelung der Öffentlichkeit arbeitet , be -

weist die Tatsache , daß man in weiten christli -

chen und deutschen Kreisen der Meinung ist , die

jüdische Kriminalität sei nicht höher als die der

deutschen Bevölkerung . Dabei ist es nachge -

wiesene Tatsache , daß die Statistik des Verbre -

chens genau die gleichen , im Verhältnis zum
Anteil an der Gesamtbevölkerung ganz uuver -

hältuismäßig hohen jüdischen Prozentsatz auf -

weist , wie auf der anderen Seite bei den Mil -

lionären und Groß - Besitzenden . Die Juden

haben im Vergleich mit dem deutschen Volk

und unter Berücksichtigung ihrer Zahl in

Deutschland sechzig- bis fiebzigmsl soviel Mil¬

lionäre und Verbrecher in ihren Reihen aufzu -

weisen als unser Gastvolk ! Man kann wohl

feststellen , daß das sprechende und — was den

Weg M Reichtum und „Ansehen " angeht —

aufklärende Zahlen sind !
Aber nicht allein die Schieber und Gauner

sind zum großen Teil Juden — die mit beson -

derer Gemeinheit ausgeführten Roheits - und

Sittlichkeitsverbrechen weisen ebenso fast im -

mer Juden als Täter auf . Man denke nur an

die unzähligen Fälle , die in dieser Richtung

schon aufgedeckt wurden . Man denke nur an

den scheußlichen Mädchenmord des Viehjuden

Meyer in Paderborn !

Nur der Initiative unseres Kölner Bruder -

blatts , des nationalsozialistischen „ Westdent -

fchen Beobachters " ist es zu danken , daß die

Untaten des Juden Fröhlich der Oesfentlichkeit

bekannt wurden . Erst nachdem von dieser Seite

aus immer wieder mit Nachdruck auf die An -

gelegenheit hingewiesen wurde , beauemte sich

die Polizei , einen entsprechenden Bericht her -

auszugeben , der aber von der „ großen " Presse
durchweg unterschlagen wurde .

An die 40 Kinder , im Alter von 6 bis 12

Jahren , wurden im " Verlauf mehrerer Jahre
von Herrn Fröhlich geschändet . Er verstand es ,
mit kleinen Geschenken sich die Zuneigung der

Kinder zu erwerben und sie dadurch seinen

schandbaren Handlungen gefügig zu machen .

Welch namenloses Elend der verbrecherische
Jude über eine Unzahl deutscher Familien ge -

bracht hat , braucht wohl nicht besonders betont

zu werden . Erwähnt feien nur zwei ganz
krasse Fälle .

Vor Jahresfrist wurden die acht - und zehn -

jährigen Kinder einer Witwe von dem Juden

gebraucht . Als die Kinder sich der Mutter os-

seubarten , geriet sie in eine derartige seelische

Erregung , daß sie irrsinnig wurde ! Selbst ein

längerer Aufenthalt in der Lindenburg konnte

ihr keine Heilung mehr verschaffen ! Ein ande -

res Mädchen im Alter von zwölf Jahren , das

er ebenfalls mißbrauchte , hat ein gefährliches
Geschlechtsleiden behalten !

Vor Gericht mußte Fröhlich — nach anfäng -

lichem ergebnislosen Leugnen — unter dem

Druck des vernichtenden Beweismaterials et -

wa 20 Fälle eingestehen . Daß das Gericht trotz -

dem eine derart geringfügige „Strafe " über

den Täter verhängte , ist zum mindesten recht
unverständlich und weite Kreise werben mit

uns der Ansicht sein , daß dieser Urteilsspruch
einer dringenden Korrektur bedarf .

Ein Sberlehrer wegen Unterschlagung
von 31 ooo RM. Spargeldern

verhaftet
Apolda , 18. Jan . Außerordentliches Auffe -

hen erregt in Herressen im Landkreise Weimar
die Verhaftung des Oberlehrers Walter Mi -
chael, der als Rechner der Raiffeifenbank etwa
81000 NM . Spargelder unkerschlageu hat . Der
Oberlehrer , der das Rechneramt seit zwei
Jahren nicht mehr innehat , brachte es fertig ,
vom Konto eines Apoldaer Fabrikanten durch
falsche Belege rund 30 000 RM . abzuheben .
Das Konto war ' nach diesen Abhebungen seit
1980 erloschen , sodaß bei Revisionen kein Ver¬

dacht geschöpft wurde . Als nun der Konto -

inhaber von der Bank die Gutschrift der Ziu -
?en für 1932 verlangte , wurde der Schwindel
aufgedeckt .

AuS CHarbin wird gemeldet : 30 000 Mann

chinesischer Truppen rücken auf Tungliao

( nordwestlich von Mnkden ) vor . Sie beabsich »

tigen , Mnkden anzugreifen . Man sieht in der

Mandschurei der Entwicklung der Lage mit

großer Besorgnis entgegen .
♦

Wie aus Java gemeldet wird , ist der Vul -

kan Krakatau nach einigen Wochen der Ruhe
wieder in Tätigkeit getreten . Aus dem Kra -

ter schießen gewaltige Feuer - und Lavasäulen
bis zu 1000 Meter Höhe .

♦
Am Dienstag wurden die beiden Mörder

des Geistlichen , Prof . Maskowski , der am

Abend des 30. Dezember 1932 in uumittelba -

rer Nähe des Pofener Domes erschossen und

beraubt wurde , vom Standgericht zum Tode

verurteilt . Die Hinrichtung erfolgte am Mitt »

woch um sechs Uhr durch den Strang .
*

Das Flugzeug „Regenbogen " ist nach zehn -

stündigem Flug am Dienstag abend in Rio

de Janeiro eingetroffen nnd unter strömen -

dem Regen glatt gelandet . Die Entfernung

zwischen Rio und Natal beträgt 2 250 Kilomet .
-i-

Kreuzer ,Fölu " ist in Alexai ^ rien einge »

laufen , und wird am 25. Januar nach Madras

in See gehen .
*

Ans Schloß Neudeck , dem ostpreußischeu Her -

rensitz des Reichspräsidenten , brach Dienstag

Feuer aus , das jedoch bald gelöscht werden

konnte .

Gewischte Raufchgisthänölee
lieber 9000 Ampullen Morphium beschlagnahmt

. * Berlin , 18. Jan . Das Dezernat zur Be -

,
'
äinpfung des Rauschgifthandels hatte vor eini -

8 ^ 1 Zeit erfahren , daß im Westen Berlins von
^ " iem Unbekannten ein größerer Posten Mor -
vhium angeboten wurde . Die Beamten stellten
Ermittlungen nach dem Händler an , und es

gelang ihnen nach längeren Beobachtungen am
Dienstag nachmittag , den Manu in einem

Kaffee am Zoo aufzuspüren und sich an seine

Wersen zu heften . Dadurch glückte es , bei einem

Spediteur eine Kiste mit genau 9160 Ampullen
Morphium zu finden , die dazu bestimmt waren ,

Erkauft zu werden . Wie festgestellt wurde ,

Hammen die Ampullen noch ans Heeresbestäu -
° e n aus dein Jahre 1918. Der Spediteur gibt

daß bei ihm vor etwa 1 » Jahreu von einem
Unbekannten eine Kiste untergestellt , aber nicht
"geholt worden war . Er hätte nicht gewußt ,

^
as die Kiste damals enthielt , bis er durch

>nen Zufall dahinterkam . Vor ungefähr zwei

fahren habe ihm der Kaufmann , der jetzt die

Ampullen an den Mann bringen wollte , auf -
'
^ rksam gemacht , daß Kinder im Hofe mit Mor -
hlumampnllen spielten und wie er dann fest -

Qe ltel£t hatte , stammte das Morphium aus der
^«reffenden Kiste . Mit der Zeit hätten beide
an » den Plan gefaßt , das Morphium an den
iann zu bringen und sich dadurch einen Ver -
cn ft zu schaffen . Beide Personen werden am

Mittwoch dem Vernehmungsrichter im Polizei -

Präsidium vorgeführt .

Lastkraftwagen vom Zuge erfaßt
Ein Toter

Otteröberg , 18. Jan . Am Bahnübergang in

Ottersberg ereignete sich am Dienstag ein

schwerer Kraftwagenunfall . Ein Lastkraftwagen

aus Delmenhorst fuhr gegen eine geschlossene

Schranke , als ein Güterzug die Strecke passierte .

Der Kraftwagen ivurde überfahren und voll -

ständig zertrümmert ? der Führer erlitt so

schwere Verletzungen , daß er an den Folgen

verstarb . Ein Mitfahrer wurde schwer verletzt .

Zwei auf dem Anhänger mitfahrende Hand -

werksbnrfchen kamen mit dem Schrecken davon .

Die Lokomotive des Güterzuges wurde so stark

beschädigt , daß der Zug die Fahrt nicht fort -

setzen konnte .

Srei Tote bei einem Zugzusammenstoß
Madrid , 18. Jan . Der Schnellzug Madrid -

Barcelona stich bei der Durchfahrt aus der

Station Cetina infolge falscher Weichenstel -

lung mit einem Güterzug zusammen . Dabei

wurden drei Personen getötet und zahlreiche

zum Teil schwer verletzt . Gerüchtweise vcrlau -

tet , daß es sich wieder um einen Sabotageakt

handele .

Zusammenstoß zwischen Flugboot und Barkasse .

^
Ein Bild von den Bergungsarbeiten .

in
"

. .̂
Sriff , vom Wasser aus aufzusteigen , stieß ein Seeslugzeug der englischen Luftflotte

tzt,
* Nähe von Plymouth mit einer Schaluppe des Marincarfcnals zusammen . DaS
° " t stürzte ins Meer und wurde teilweise von den Wogen überspült . 9 Insassen des

Flugzeugs wurden verletzt , einer wird vermißt .

mwm Gasexplosion m Moratorium
Selbstmord eines Arztes

* Berlin , 18. Jan . Am Mittwoch gegen 2 .30

Uhr ereignete sich in dem Hause Hohenzollern -

ring 118 in Spandau eine schwere Gasexplosion
im Laboratorium des bekannten Berliner

Arztes Dr . Robert Werner Schulte , der Selbst -

mord verübt hatte . Es handelt sich um den

Leiter des Psychologischen Instituts der preu -

ßifchen Hochschule für Leibesübungen und Bor -

stehcr der Abteilung für Pfychotechnik , Sport

und Lebeuskultur der Humbold - Hochfchule , der

nach der Explosion
bewußtlos aus einem Bett im Laboratorium

gefunden wurde und auf dem Wege zum Kran -

kenhaus starb . Als man nach der Explosion in

seine Wohnung eindrang , schoflen aus den Gas -

Hähnen große Stichflammen hervor . Bor den

Gashähnen fand man
zwei große verkohlte Holzkisten ,

in denen die Chemikalien gewesen sein müs¬

sen, die zur Explosion geführt hatten . Dr .

Schulte tat die Tat offenbar aus Wirtschaft -

licher No5 begangen , nachdem ihn seine Frau

vor acht Tagen verlassen hatte . Die Wohnung ,
insbesondere das Laboratorium , boten

ein Bild grauenvoller Verwüstung ,
besonders , da eine ganze Wand , die an die

Nachbarwohnung angrenzte , durch die Explo -

siou zusammengefallen war .

Konkursnntrog gegen die
Süden Mtter

Ende des Theaterkonzerns

* SBrtIi », 18 . Jan . In der Rotter -Krise
ist am Dienstag ein entscheidender Schritt ei»
ncö Hauptgläubigers erfolgt . Die Dorotheen -
stadt -Baugesellfchast , Eigentümerin des Me -
tropoltheaters , hat gegen Alfred nnd Fritz
Rotter wegen rückständiger Mietsschnlden Kon -
knrsantrag gestellt . Eine Anzahl Großglüu -
diger , darunter die Hypothekenbanken , hat sich
bereit erklärt , bei einem Wiederaufbau der
lebensfähigen Betriebe mitzuwirken . A«ch

die Bühnengenossenfchast will im Interesse der

Schauspieler alles tun , was in ihren Kräfte »

steht , um einen Zusammenbruch der einzel¬
nen Bühnen zu verhindern .

Ueber die Zustände , die beim Rotter -Konzern
herrschten , berichtete Richard Bars , der Leiter
der Zentralstelle für die Einziehung der Tan »
tiemen , über die « « bedenklichen Methoden pro ,

zessnaler Verschleppnng , mit denen bis heute
die Eintreibung jahrealter unbestrittener For -

dernngen von Wilhelm Kienzl (1500 RM . seit
19311 , Lehar «12 00« RM .) , Kalman (10 000
RM .) u . a . verhindert wurde . Psäuduugen
seien fruchtlos gewesen , weil alles bereits vor -
gepfändet sei . Bisher habe der Autoreuverbaud
41 Klagen gegen di - Direktion Rotter einleite «
müssen « nd sich schließlich das Recht z« täg «
licher Tantiemenabholung erkämpst .

Sechs Scheunen durch Großfeuer
vernichtet

Stettin , 18. Jan . In Jacobshagen , Kreis
Saatzig , custanö in den Abendstunden des
Dienstag in einer Scheune ein Brand , der
sich mit großer Schnelligkeit auf die angren -
den Scheunen ausbreitete . Trotzdem sich

"
mÄ -

rere Wehren aus der Umgebung an der Em -

dämmung des Feuers beteiligten , sind d
'
5ch

insgesamt sechs Scheunen , die mit Futtervor -
raten und landwirtschaftlichen Maschinen an -
gefüllt waren , bis auf die Grundmauern zÄ >
stört woröen . Als Entstehungsursache dieser
gewaltigen Feuersbrunst wird Brandstiftung
vermutet .

Statt Todesstrafe - fristlose Gesang«
nisstraje

Warschau , 18 Jan . Der Mühlenbefitzcr .Prie ^
be und der aus Danzig ftammend e^ idN ^ mÄÄy

Koch, die am Montag vom B ?zirkWrM in ,

Putzig wegen Spioyage zum Tode '
vcK/eÄ

worden waren , wurden vom StaatÄlaW A »

. teu auf ein Gnadengesuch fjftt begttädW
urde in eine frijtlxse Gefäng

'My
5n5elt .

Urwald -Abenteuer englischer Fliegerinnen .
Miß Ivan Page ,

« ine der beiden englischen Fliegerinnen , die

auf dem Rückflng von Kapstadt nach London
in der Nähe von Nairobi im afrikanischen
Busch niedergehen mußten und nach 48 Stnn -

den von einer englischen Hilfsexpedition vor
dem sicheren Tode des Berhuugerns oder

Verdnrstens gerettet worden sind .

i ^ jayrtge zlunstiaufmetitcrm

Bei den deutschen Kunstlaufmeistcrschaften in Oppeln errang die erst 12jährige Maxi Her -

ber -Münchcn den Meistertitel vor der vorjährigen Meisterin Edith Michaelis .

•seWin
i . tmav
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Nie Angst vor der Gegenrevolution
Massenvertreibungen aus Sowjet -Großstädten

* Berlin , 18 . Jan . Die unter dem zweiten
Fünfjahresplan vorgesehene Vertreibung von
revolutionär unzuverlässigen Elementen aus
den russischen Großstädten nimmt, wie der
„Lokalanzeiger" aus Moskau meldet, ihren
Anfang . In den Großstädten wird die gesam -
te Bevölkerung zunächst durch Hunderte von
neu eingerichteten Einwohnermeldeämtern
gesichtet. Diese Arbeit soll bis zum 15. April
vollendet sein . Pässe werden ohne weiteres
verweigert . 1. Priestern , die nicht in den
wenigen dort bestehenden Kirchen angestellt
sind, sowie Mönchen und Nonnen , 2. allen,die schon einmal mit der GPU . in Konflikt
gekommen sind sowie 3. allen «denen, die nicht
mindestens drei Jahre in der betreffenden
Stadt ansässig sind . Unter Androhung schwer-
ster Strafen müssen am 15. April alle die¬
jenigen, denen ein Paß verweigert worden ist,ihre Wohnung räumen und das Stadtgebiet
verlassen haben . Sie dürfen sich in einem
Umkreis von hundert Kilometern von ihren
früheren Heimatstädten nicht niederlassen. U.a . ftn'5 Taufende von sogenannten Groß-
bauernfamilien . die nach Enteignung ihres
Grundbesitzes sich in den Städten durchzubrin-
gen versuchten , jetzt wieder einer ungewissen
Zukunft ausgeliefert . Sie sollen nach dem
Willen der kommunistischen Partei ausgerot -
tet werden.

Pazififten gegen Luftfdiufj
Mi Besenstiel hat noch kein Gas

geschluckt
(Dvahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 18. Januar .Die sogenannte Internationale Frauenliga
für Trieben und Freiheit , eine Organisation ,die hysterischen Judenweibern die Gelegenheit
gibt, ihre anti -völkischen zersetzenden Kom -
plexe abzureagieren , hat an die deutsche und
französische Regierung einen „Appell" gerich-
tet, in dem gegen Hie Luftschutzpropaganda
scharfer Protest erhoben wird . Das rundet
das Bild , das wir uns von unseren Pazisi -
sten gemacht haben, wirklich ab . Erst stiehltman uns die Waffen, verbietet uns eine akti-
ve Flugzeug -Abwehr und jetzt soll auch der
kümmerliche Luftschutz, also das Fertigstellen
von Gasmasken usw ., verboten werden. Hof -
fentlich kommen die sauberen Verfasserinnen
dieses Protestes einmal in die Lage , die Wir -
kung von Giftgasen am eigenen Leibe auszu -
probieren , um sich ihrer ganzen Gemeinheit be -
wpbt 3» werden, ein ganzes Volk völlig
schutzlos eventuellen feindlichen Gasangriffe »
auszuliefern .

Nie 4v -Stundenwoche
O Genf, 18. Jan . Auf der Konferenz für die

Einführung der 40 -Stundemvoche ist nunmehrein gemeinsamer Antrag einer Gruppe von
Negierungen eingegangen, zu denen Deutsch-
land, Frankreich, Belgien und die Tschechoslo-wakei gehören. Die italienische Regierung hat
die Unterzeichnung des Regierungsantrages
abgelohnt, sich jedoch bereit erklärt , in der Ab-
stimmung für den Antrag zu stimmen .

Nach diesem Antrag soll die Konferenz er-klären, daß die Kürzung der Arbeitszeit ein
geeignetes Mittel für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit fei und haher die Durchfiih-
rung der ll>-Stnndenwoche in Angriff genom -
men werden müßte . Jedoch könne die Kürzungder Arbeitszeit nur unter Aufrechterhaltungder Lebenshaltung der Arbeitermassen ersol-
gen . Die Konferenz (beschließe daher , in die
technischen Beratungen aus der Grundlage des
Abkommensentwurfs des InternationalenArbeitsamtes über die Einführung der 40-
Stundenwoche einzutreten . Dieser Antragwird in der Konferenz aus heftigen Widerstandder Arbeitgebergruppe stoßen , jedoch von de«
Arbeitnehmern unterstützt werde«.

In der Dienstagsitzung gab der englische
Industrielle Fordes Watson, der ,in Industrie -
kreisen eine große Rolle spielt, im Namen der
englischen Arbeitgeber eine Erklärung ab, inder er die Einführung der 40-iStundenwocheaus wirtschaftlichen und technischen Gründen
ablehnte. Die amerikanische und fowjetrussische

Autoritäre PreftepoUtsk
* Berlin , 18. Jan . Es ist immer ein Zeichen

offenkundiger Schwäche , wenn ein Regime
zu Ausnahmegesetzen greift ? noch deutlicheraber tritt dies wenig autoritäre Gehabe her-
vor, wenn man diese Terrormaßnahmen vor-
her in Form von „Warnungen " ankündigt .Die schulmeisterliche Art fchleichernde Regie-
rungsmethoden , der klägliche Versuch zu erzie¬
hen, kommt dabei wieder deutlich zum Aus -
bruch . Es ist zudem bezeichnend , daß der Erlaßder neuen Terr » r»erordnnng zeitlich mit dem
Wahlkampse zum neuen Reichstage zusammen-
falle« dürste. Neben der Unterdrückung der
Verzweiflungsrufe des Landvolkes, auch die
Knebelung der Volksaustlärung ! Das ist
wahrhaft demokratisch und autoritär !

Abgesehen -von der beabsichtigten beispiello¬
sen Unterdrückung der Opposition, wird die
Presseknebelung und ihr Ziel durch die un-
verantwortlichen Methoden gebrandmarkt , mit
denen versucht wird , auf die öffentliche Mei-
nung einzuwirken. Es steht einwandfrei fest,daß hinter den unsinnigen Gerüchten und skau -
dalösen Kombinationen der Systempresse eine
einzige Quelle stsht, die darauf bedacht ist
durch derartige Quermanövcr Unruhe in die
Oeffentlichkeit gut tragen . Eine Stelle , die für
sich in Anspruch nimmt Regierungsinteressen
zu vertreten , scheut nicht davor zurück , der hö -
rigen Presse „Material " in die Hand zu spie-
len, das nicht nur unwahr , sondern die natio¬
nalen Interessen Deutschlands auf das
Swerste gefährdet. Es ist doch tatsächlich so,daß das einzige außenpolitische Aktivum des
deutschen Volkes in der geschlossenen Kraft der
nationalsozialistischen Bewegung besteht . Eine
Regierung , mit deren Wissen «nd Willen Mi -
nen gelegt werden, die nationale Wwehrfront
zu zerspalten, ist gebrandmarkt und gerichtet.
Nichts anderes jedoch sind die Folgen der
augenblicklich befolgten autoritären Pressepo -
litik !

„Alkoholkönig und Pralat"

Große Sans Adols Bichler -Ausstellung
in Frankfurt am Main

Die alte Kunststadt Frankfurt am Main war
bis um die Jahrhundertwende ein Sammel -
puukt künstlerischen Lebens. Am Firmament
Alt -Frankfurt leuchten ganz große Sterne ,Namen wie Goethe und Schopenhauer
und in der bildenden Kunst Namen wie
B o e h l e, Steinhaufen , T r ü b n e r ,T h o m a. Eine kunstfreudige Bürgerschaft be-
gleitete die Großen in ihrem Werk und nahm
ihre reiche Gabe verstehend und mit Wider-
hall auf.

Von alledem ist heute nur noch wenig übrig .
Mit dem Zeitalter der Knnstverderber kam
auch die tiefe Abneigung und Abkehr der beut-
schen Schichten Frankfurts . Letzte Reste des
alten Glanzes spiegeln sich noch im sorgsam
behüteten Hans -Thoma - Archiv , wie in sans-
tem Ausleuchten . Der Tod war eingetreten
mit dem Erscheinen eines W i ch e r t, der als
Kuustdiktator Erscheinungen wie den Maler
Beckmann und den Bolschewisten - Architek-
ten May nach sich zog. Nach ISIS kann man
von einem orgiastischen Verfall sprechen.
Frankfurt wurde zum Ausgangspunkt des
Auchkünstlertums, zum Sammelpunkt des Wi-
derdeutfchen .

Bange Frage : Gibt es überhaupt noch deut-
sche Kunst, deutsche Malerei ?

Wir antworten mit einem entschiedenen Ja !
Die „Hans -Thoma -Gefellschaft " unter der

Leitung ihres tüchtigen Vorsitzenden Dr . Be -
r i n g e r und unter tätiger Mitwirkung der
zielbewußten Frau Bergmann - Küchler
beantwortete diese bange Frage mit der
Durchführung einer Hans Adolf Büh -
ler - Ausstellung .

Es ist bezeichnend für die Wende der Zeitund für den tiefen Sinn dieses Vorstoßes der
Hantz -Thoma -Gesellschast , daß die Vühler-

Ausstellung in der Junghofstraße gegenüber
dem Kunstverein in den leeren Räumen einer
ehemaligen Bank untergebracht ist. Deutsche -
stes Leben zieht wieder ein in die Ruinen des
Liberalismus .

Und da betritt man nun Säle , in denen nur
Bllhler spricht. Ueber hundert Einzelstücke ,der größte Teil des malerischen und graphi-
schen Werkes Bühlers , ist hier vereint , daruu -
ter die wunderbaren Stücke aus dem Hause
des Freiburger Fabrikanten Dr . Brenz in -
ger .

Frühe Werke des Künstlers , die sein Gigan -
tisches schon unheimlich spiegeln, wie „Der
Mensch", „Das stille Wässerlein"

, „Die Nibe-
lungen ", vereinigen sich hier mit den Spitzen-
leistungen der letzten Jahre , „Prinz Max von
Baden"

, „Julius Weismauu "
, „Franz Phi -

lipp "
, „Hans Thoma", „Die Seherin "

, „Han-
nele", „Schwester Marie ", „Maja ", „Professor
Drews ", „Professor Volz", „Der rote Reiter "
und andere . Die allerletzten Schöpfungen
weifen den Weg zum Kommenden, die zum
Schöpfuugs-Zyklus gehörende „Zwieheit",
„Wieland", „Prinz von Coburg", der „breu -
nende Kranz"

, zwei oberrheinische „Sponeck -
landschasten " im großen Saal .

Es ist in diesem kurzen Bericht nicht mög -
lich , den Dingen gerecht zu werden. So viel
aber muß gesagt werden, daß diese Ausstel-
luug die ganze Spannweite dieses Künstlers
zeigt. Es sind riesige Räume zwischen dem
„Mensch", der grübelnd und versunken vor
einem Dasein hockt, dessen Weg sich noch un-
erfüllt ins Dunkel verliert und der nur Stei -
ue um sich hat, bis zu der allerhöchsten und
allerletzten Feinheit eines Bildnisses, wie das
von dem Prinzen von Coburg, wo Haut , Haa-
re und Auge nicht mehr gemalt, sondern ge-
wachsen, geworden, und mit lebendigem rotem
Blut durchpulst erscheinen . Es sind iveite Bö-
gen von diesem kleinen Bildchen „Das Frösch -
lein", diesem grünen Idyll voll plötzlich er¬

Regierung hätten ferner die Einladung zur
Teilnahme an der Konferenz abgelehnt. Es
wäre völlig undenkbar, ohne diese beide »
größten Rohstoffstaaten die 40-Stundenw »che
einzuführen , die diesen beiden Lä»dern eine
außerordentliche wirtschaftliche Ueberlegenheit
sicher « werde.

Überlastung der Gemeinden
Die Zahl der Wohlfahrtserwerhslosen allein

in den Landkreisen hat nunmehr die erste Mit -
lion überschritten. Im vergangenen Jahre
waren es erst etwas über 500 000 . Die finan¬
zielle Jahresbelastung für die Betreuung be»
trägt 280 Millionen , deren Herkunst den Laud-
kreisen spanisch ist .

Ier Borsitzende des Landesverbandes
Lippe der NNW . zurückgetreten

♦ Detmold, 18. Jan . Der erste Vorsitzende
des Landesverbandes Lippe der DNVP .,
Rechtsanwalt Petri , hat dem Vorstand der
Landesorganisation durch ein Schreiben an
den zweiten Vorsitzenden , den neugewählteu
Landtagsabgeordneten Schlinkmann, mitgeteilt,
daß er von dem Amt des Vorsitzenden zurück-
trete.

Köln, 18. Januar .
Das Ermittlungsverfahren gegen den

Rechtsanwalt Dr . Schmid in Opladen nnd
den ehemaligen Abgeordneten W . Bacmei -
ster in Berlin als die Verfasser und gegenden AGV .-Verlag Dr . Richard Pape in Ber -
lin W 9 als Verleger der Schrift „Alkohol -
König und Prälat " wegen angeblicher Belei-
dignng des Prälaten Dr . Kaas ist aufGrund des Gesetzes über Straffreiheit vom
20. Dezember 1932 eingestellt worden.

Aus unerklärlichen Gründen ist es nicht
möglich gewesen , in der Zeit vom 22. April bis
20. Dezember 1982 die vom Verlag angestrebte
Hauptverhaudluug zu erreichen und so de »von de » Verfassern angebotenen
Wahrheitsbeweis zu erproben.

Man kann nur bedauern , daß so die ge-
richtliche Klarstellung von geradezu unge-
hcnerlichen Behanptuugen über die Bezieh-
nngen einer berüchtigten Sprit -Schiebersa-milie zu führende» Persönlichkeiten des Zen¬trums verhindert worden ist!

Kein Rachgeben der Bereinigten Staa-
ten in der mandschurischen Frage
8 Washington, 18 . Jan . Die amerikanische

Regierung hat in einem Rundschreiben ihre
sämtlichen diplomatischen Vertreter in Euro -
pa angewiesen, aus alle Anfragen zu erklären ,
daß die amerikanische Regierung an dem
Standpunkt festhalte, wonach sie die Aneig-
nung fremder Gebiete mit Waffengewalt nicht
anerkenne.

Stimsou unternahm diesen Schritt im Aus -
trage Hoovers im Hinblick auf in Europa um-
lausende Gerüchte , daß die Hoover-Regierung
in der mandschurischen Frage nachgeben wolle .

leichternden Humors bis zu jenen Stücken , wie
einem „Wieland", dem Sinnbild des deutschen
Menschen , der mit durchschnittenen Fesseln ,als Knecht seiner Feinde schmiedet — an seiner
eigenen Zukunft . Es sind Weltenweiten von
dieser unerhört kühnen Gruppe , wie „Pflanze ,Tier und Stein ", „Drache , Mensch und Ster -
ne" oder dem reichen „Überschwenglichen",
diesem ganz überraschenden Wurf , bis zu dem
schweren, vollen und tiefsinnigen „brennenden
Kranz", dessen glühende und sinnliche Farben -
symphonie hart gesetzt ist neben das züngelnde
Feuer und den fliehenden Rauch , fodaß man
glaubt , die verbrennenden Wohlgerüche zu
schmecken .

Diese hier angedeutete Spannung von einem
Weltende des Bühlerschen All bis zum an-
dern ist aber nicht eine äußerliche, ist nicht nur
eine Fähigkeit, sich mit vielem und verschiede-
nem auseinanderzusetzen, diese Spannung
steckt in jedem einzelnen Stück verhalten und
beherrscht , gezügelt und zu Ende erlebt von
innen ans, und strömt hypnotisierend aus . Was
in den frühen Stücken noch ivie zu einer La -
dung geballt, noch unbekannt und schwer la-
stend sich Luft schafft , ist in den letzten Land -
schasten. den letzten Portraits und Tafeln ge-
kannt, wissend überschaut, gebändigt und in
feinste Form gebracht . Da sind nirgends
Sprünge und Risse, wie wir es von den „Mo-
dernen" der vergangenen Jahre gewohnt sind,
da ist eine einzige große Linie, ein einziger
mächtiger Zusammenhang.

Bühler steht jenseits aller „Probleme ". Er
vermittelte höchste deutsche Lebensweisheit.

Es gibt für ihn schlechthin keine technischen
Grenzen . Er ist nicht darauf angewiesen, seine
Themen nach dem Können des Pinsels einzu-
richten . Für ihn gibt es keine Grenzen der
Ausdrucksmöglichkeit. Wenn ihm Oel zu grob
ist, das zu sagen , was er sagen muß, dann
greift er zu Tempera , um für letzte Dinge
mehr Möglichkeiten zu gewinnen.

Bor dem Ende der kleinen Entente!
Neutralität Rumäniens im Kriegsfall

Jugoslawien —Italien
(Von unserem Korrespondenten)

Bukarest» 18. Jan .
Nach Berichten aus Italien ist die italienische

Regierung bereit, den mit dem 20. Januar 19$
ablaufenden Freundschaftsvertrag zwischen Ru-
mänien und Italien zu erneuern . Als Grnnd-
bedinguug wird gefordert, daß Rumänien aus -
drücklich seine strenge Neutralität im Kriegs -
fall Italien —Jugoslawien zusichere. Ein Teil
der rumänischen Presse äußert deshalb schwere
Bedenken, da eine solche Erklärung gleich¬
bedeutend mit einer Schwächung der Kleinen
Entente wäre . Dennoch glaubt man in den hie-
sigen diplomatischen Kreisen an einen besriedi -
genden Verlauf der in Gang befindlichen Ver-
Handlungen.

Der Freundschaftsvertrag zwischen diese »
beiden romanischen Staaten wurde das erste -
mal am 18. Januar 1932 unterzeichnet. ÄiU
Vorschlag des italienischen Außenministers
Grandi wurde er nur für sechs Monate ge-
schlössen , dann für weitere sechs Monate ver-
längert . Die kurze Vertragsdauer ist damit zu
erklären , daß Grandi auf die damals tagende
Abrüstungskonferenz hinwies , von deren Ver-
lauf er sich einen weiteren Ausbau des Freund-
schastsvertrages erhoffte. Um die Jahreswende
kamen Meldungen aus Italien , wonach Musso -
lini auf eine neuerliche Verlängerung des
Freundschaftsvertrages wenig Wert lege . Nu»
haben jedoch die diplomatischen Fühlungnah-
men Erfolg gezeitigt, so daß eine früher ge-
plante Reise Titulescus nach Rom überflüssig
erscheint .

Sie Bauernsront gegen Schleicher
sDrahtbericht unserer Berliner Schristleitunsl '

Berlin , 18. Jan .
Immer noch treffen zahlreiche Zustimmung^

-
erklärungen beim Präsidium des Reichsland-
bundes ein, in denen durchweg die volle Zu-
stimmung der Bauern mit dem Verhalten de»
Landbund-Präsidiums ausgedrückt wird.
Sächsische Landbund hat auf einer am MontaS
nachmittag stattgefunden?» und aus allen Te >'
len des ganzen Landes stark besuchten Ve*'
tretcrversammlung eine Entschließung gesaß«
in der das Verhalten des Reichslandbnndes als
eine befreiende Tat gelobt wird , „weil in ih
unmißverständlich verhängnisvolle Tatenlos'^
keit der ReichSregierung festgestellt »nd der »«'
heilvolle Einfluß der Kreise aufgedeckt wird , die
sich bisher jeder nationalwirtschaftlichen Maß '
nähme widersetzt haben. Wer im entscheidende»
Kamps »m seine Existenz und sein Lebensre«?
steht, kann diesen Kamps nicht mit Glacehand'
schuhen führen . Uns geht es nicht »m Worte-
sonderu »m die Tat . Die Bertrcterverfam >» '
luug verwahrt sich mit aller EntschiedenheitM*
gegen , daß der Verband sächsischer Industrieller
den Reichslandbund als ehrabschneiderisw
Standesvertretnng bezeichnet , vor der er de »
deutschen Bauer in Schutz nehmen will.
glaubt , einen Keil in unsere Bauernsront
be» z» können, der irrt sich.

Der Westfälische Landbund hat ein Tel^gramm an den Reichspräsidenten gesandt .
dem dringend weitere Ausdehnung des BoU'
streckungsschutzes und endliche durchgreifend
Hilfsmaßnahmen für die Veredelungswilt '
fchaft gefordert werden.

Die Gestalt des „Prinzen Max" steht mitte"
in dem Trauerspiel , in das sie vom Schick !^
gestellt wurde, obwohl sie ganz allein und übe
die Dinge staunend vor einem schweren H ' "*'
mel ausragt , wie ein Letzter eines Geschlecht '
Der Musiker Franz Philipp hat die Ha"
eben von der Orgel abgesetzt, deren letzte
Brausen noch im Räume dröhnt. Die kühle
und reinen , weitausgreisenden Landschaft^spiegeln sich unendlich tief im ruhigen
des Altrhein , das wie ein Abgrund voll ewige
Rheinrätsel stumm im Vordergrund liegt.

Man könnte Bühler einen philosophiscĥ
Maler nennen . Es ist gleichgültig .

*
Landschaften , Bildnisse oder seine großen
seln malt, oder ob er mit dem Stichel arbe' .
tet. Er malt immer Weltanschauung. ^
deutschen Menschen , und das was ihn uMS ' ^Wolken , Töne , Kind , Feuer und Tod —
das was aus ihm herausbricht : Das Sch ^ '
s
'erische .

Die Frankfurter Bühlcr -Ausstelluug
in der alten Kunststadt das wieder fort,mit dem zerbröckelnden Zeitalter der Ku» l '
verderber gestorben schien .

Bom Proletariat zum ArbeitertlB
tGoldene Worte unseres Führers Adolf

, Hitler )
Es ist mein Glück, z « wissen, daß meine

die Millionengemeinfchaft deutscher Arve ' ' {der Stirne und der Haud und dentl«
Bauern ist . die, wenn sie auch zumeist ^
Herkunft und vielfach größter Armut sind» ' <tdie treueste» Söhne »ufcres Volkes fein ^l<!n, den» sie kämpfe» nicht nur mit be» ^
pen , sondern mit tansendsältigem Leid "

^zahllosen Opfer» für ein neues und besser
Deutsches Reich ! —
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26 . Fortsetzung

Was hatte überhaupt dieser Amerikaner hier
»u suchen , in seinem , Henry Watts , Wirknngs -
kreis ? Gewiß : Dean Creedler war ein inter -
nationaler Verbrecher , er hatte drüben , über
dem großen Teich , vielleicht sogar mehr noch
auf dem Kerbholz , als hier , und so war es
der Newyorker Kriminalpolizei schließlich nicht
zu verwehren , wenn sie einen ihrer Leute , der
sich zufällig in London befand und außerdem
den Nebenauftrag hatte , die Einrichtungen
Scotland Nards zu studieren , an dieser Unter -
suchung teilnehmen ließ .

Aber das war es eben , daß man es ihm
nicht verwehren konnte .

Henry Watts beschloß , seinen Onkel im Un -
terhaus dazu zu bewegen , eine Gesetzesvorlage
einzubringen , die das Arbeiten fremder Kri -
minalbeamter auf englischem Boden unter -
sagte .

Inzwischen aber faßte er den Entschluß , koste
es was es wolle , die Führung der Unterfu -
chung wieder energisch an sich zu reißen . Es
mußte sofort gehandelt werden .

Und so handelte Henry Watts .
„Ich finde, " schloß er seinen üblichen Mor -

genrapport bei Oberinspektor Herrick , „ daß

Kennedy ein viel zu langsamer Arbeiter ist.
Ich gebe gewiß zu , baß er in einigen Punkten
ganz geschickt vorgegangen ist, so hat er uns
auf die Spur des Lord Montford gebracht , aber
mehr hat er bis jetzt nicht geleistet . Nur hin -

zögern , Fäden sammeln , Geheimnistuerei . . .
Jetzt ist der Moment gekommen , da ein tat -

kräftiger , gewandter Mann , ein Mann der di -
rekten Aktion , auf Grund der durch Kennedy
geleisteten Vorarbeiten die Untersuchung zum
Abschluß und zu einem gedeihlichen Ende brin -

gen muß .
"

„Also Sie . . . !" bemerkte der Oberinspektor
mit einem Unterton leiser Ironie und sah sei -

nen Untergebenen skeptisch an : „Im übrigen ,
diese Rede , die Sie mir da gehalten haben , ich
kann nur sagen : einfach druckreif . . ."

Watts verneigte sich geschmeichelt . „Ich habe
bereits die direkte Aktion eingeleitet , indem
ich für heute Robert Bowler , den Sekretär
Lord Montfords , vorladen ließ . Ich möchte
sehen , was aus diesem Mann herauszubrin -

gen ist ."

Herrick nickte sorgenvoll . „Sie hätten das
delikater machen sollen . WattS . Bedenken Sie ,
baß gegen Lord Montford bloß Indizien vor -

liegen . . . "

„ Ich werbe diplomatisch sein . Sie können

sich ganz auf mich verlassen, " sagte Henry
Watts und zog sich zurück , froh , auf keinen
unbedingten Widerstand gestoßen zu sein .

Watts brauchte nicht lange zu warten . Ro -
bert Cowler kam auf die Minute pünktlich
und der Inspektor konnte seine diplomatische
Mission beginne » . Vorerst musterte er den
Sekretär vorsichtig und schützte nach kurzer
Ueberlegung ihn als ungefährlich ein .

Robert Cowler war ein distinguiert ausse -
hender älterer Herr , noch sehr rüstig , aber et -
was zittrig in den Fingerspitzen . Alles in
allem : der Typus des hochachtbaren , gewissen -
haften Beamten aus den englischen „Midble
classes " .

„Ich habe Sie hergebeten , lieber Mr . Com -
ler "

, begann Watts vorsichtig , „weil Scotland
Yard aus gewissen Gründen Näheres über
Lord Montford zu erfahren wünscht . Wie Sie
wissen , ist Seine Lordschaft ständig auf Reisen ,
hält sich nur selten aus ihrem Gute auf , und
wir halten es daher für zweckmäßig — hm —
einmal den Bewegungen Seiner Lordschaft —
hm — nachzugehen . . ."

Watts war über diese Einleitung , die er für
ein oratorisches und diplomatisches Meisterstück
hielt , sehr befriedigt . Lässig lehnte er sich in
seinem Drehsessel zurück und beobachtete aus

VM « aus der graue « Straße ,
Bs »»

Else Richter

Bon den Baumen reißt öer Sturm die halb -
reifen Bogelbeeren . Auf der grauen Straße
liegend , werden sie zertreten . Wagen gleiten
darüber hinweg .

'Wie rote Blutflecke erscheinen
sie im Lichte des Scheinwerfers . Das Leben

-6 . flutet weiter . . .
So wie der Sturm die Vogelbeeren von

öen Bäumen riß , halbreif , so riß er mitten
aus einem tätigen Leben die Manschen , junge
und alte . Sie liegen auf den Straßen wie die
Vogelbeeren , die der Sturm von den Bäumen
riß . Männer , Frauen und Kinder . Und dar -
über hinweg gleitet das Leben .

Das Volk in üen Fesseln der Arbeitslosig -
keit möchte sich frei machen , wütend kämpft es
dagegen , die meisten Menschen ohne Erfolg .

So ziehen sie dahin , auf öer großen , grauen
Straße . Frühling , Sommer , Herbst und Win -
ter wechseln . Die Wandernden sehen den
Landmann säen und ernten , sehen die Muttel
Erbe unter den Pflug kommen , Schollen fal >
len , Saat keimen und wieder Frucht treiben .
Wind , Regen , Sonnenschein und Sturm . Von
Stadt zu Land , von Dorf zu Dorf .

Eine seltsame Gesellschaft sind sie, die Wan -
derer de ': großen Straße . Jeder Pfennig tut
ihnen leib , ben sie dem Herbergsvater in die
Hand drücken müssen . Sommerszeit ist ihr
Quartier auf weitem freien Feld , der Himmel
ihre warme Decke . Unter ben taufend glitzern -
ben Oellämpchen sinken die müden Gesellen in
den Schlaf .

Willige Lehrmeister sind sie den Neulingen ,
die noch nichts verstehen von der Kunst öer
Tippelbrüder . Still und schweigsam zieht einer
feinen Weg , vielleicht hat er eben erst sein
Elternhaus verlassen , vielleicht ist ihm nach
langem Warten an den Arbeitsämtern das

Tote Prinzessinne « als
Zanf chgege «sta« d

Der heute überall herrschende Mangel an
barem Gelbe hat vielfach zum Tauschhandel in
großem Umfange geführt . Bei dem Geschäft
allerdings , über das seit einiger Zeit auf dum
Balkan verhandelt wird , haben aber wohl an -
dere Beweggründe mitgesprochen . In der Ka -
thedrale von Spalato ruhen die einbalsamier -
*en Ueberreste der ungarischen Prinzessinnen
^ rargarita und Katalina , die vor etwa sieben
Jahrhunderten anläßlich eines Tatarenein -
falls von Budapest nach Kroatien flüchteten ,° ort aber einer Pockenepidemie zum Opfer fie -
len . Die ungarische Regierung hätte nun die
Ueberreste der beiden Mitglieder ihres alten
Herrscherhauses gern auf heimischem Boden
beigesetzt, ' sie schlug daher der südslawischen
ü0 *. ihr die Toten im Austausch gegen histo -
^ sche Urkunden von höchstem Wert für die
Kroaten abzutreten . Nach anfänglicher Weige -
ru » g hat man sich in Belgrad zu dem eigen -
artigen Tauschhandel bereit erklärt , und so
° ltrften die toten Fürstinnen demnächst nach
nebenhundertjähriger Abwesenheit wieder nach
Budapest zurückkehren .

hoffnungslose Stempeln zuwider geworden .
Er zog hinaus , um Arbeit zu suchen , weil der
Raum der Kleinstadt zu eng wurde , der Men -

schen zu viele waren , der Arbeit zu wenig .
Seine Kleiber sind noch sauber . Fehlende
Knöpfe , Löcher und Ri ' !e gibt es noch nicht .
Der junge Wairöerer will sauber bleiben , an

.Leib und Seele , will sich nicht an fremdem
Gut vergreifen . Wird nicht auch ihn die Not
mürbe machen ? Mitleidig sehen die Meister
der Landstraße ihn an , se erkennen den Neu -

ling sofort . „Servus !" grüßen sie ihn und

stehen ihm mit gutem Rat zur Seite . Dann

ziehen sie weiter , um bei einer gutherzigen
Bäuerin ein warmes Mittagbrot zu ergattern .

Und manchmal findet sich eine gute Gelegen -

heit : Ein Lastwagen oder ein Ferntransport
nimmt die Tippelbrüder eine Strecke mit ,
dann kommen sie weiter , weiter , weiter .

Wo sie nur hin wollen , die Wanderer öer

großen Straße , daß für sie das Mitfahren so
wichtig ist ? O ja , es ist sehr wichtig , denn mit

jeder neuen Stabt , mit jedem Menschen leben
neue Hoffnungen auf , die bis in das Giganti -

fche wachsen , wenn schon einmal ein Personen -

wagen hält und sie mitnimmt . Dann gibt es
ab und zu einen Groschen , dann und wann
einmal . . .

Biel wissen sie zu erzählen . Die der ganz
großen Klasse kennen das Reich von einem
Ende bis zum anderen . Sie haben eine be-

stimmte Einteilung . Die Sommermonate ver -

leben sie in Deutschlanö , und sobald die Vögel
ziehen , wandern sie hinüber nach Oesterreich ,
Ungarn , Italien , Dalmatien , Spanien , die
Balkanländer , und ein ganz Mutiger wagt sich
auch einmal nach Aegypten hinein .

Viel wissen sie zu erzählen , und wenn es

ihnen einmal wieder besser geht , wollen sie fast
alle ein Buch schreiben . Die echten Tippelbrü -

öer klagen selten über Not . Sie erzählen von

gutem Essen , von einem Korn , den sie ein -

mal erstanden . . . Man sollte meinen , sie er -

lebten lauter Feiertage mit Festessen vom

Morgen bis zum Abend . Die Tage des Hun -

gerns vergessen sie, wenn sie wieder einmal
einen Topf heißen Kaffee und ein warmcS
Mittagessen erhalten .

Und finden sie eine Kameradin , die ihnen
das Klinkenputzen abnimmt , öann ist das Le -
ben eine Wonne . An warmen Sommertag '.n

sorgt sie für bas Wohl des Körpers . Eine
leere Bratheringsdose ist die beste Kochge -

legenheit für Wäsche , etwas Reisig findet sich
ja allenthalben . Auch das Rasieren wird am
Bache besorgt , wenn ein klein wenig Ord -

nungsliebe noch in einem sitzt.
Dazwischen zieht eine einsame Frau mit

einem Karren , mit zwei kleinen Kindern als

Insassen , und eins tippelt nebenher mit blo -

ßen Füßen , mit schmalen Wangen nnd einem
leis röchelnden Husten . Eine einsame Frau
mit blassen Lippen und trostlosen Augen . . .

WaS sie noch nicht können , werden sie ler -
nen . Erst sind sie schüchtern und bitten , bann
weröen sie dringlich , und « ineS TageS neh¬

men sie es sich selbst , erst unter Gewissensbis¬
sen , dann skrupellos . Und dahinter steht das
Gefängnis mit seinen Qualen , mit seiner
Verderbnis , die hinter den Mauern wartet . —

Der Herbst ist die reichste Zeit , wenn auf
den Feldern Steckrüben stehen und an den
Bäumen halbreife und rqife Früchte hängen .
Dann werde » die Tippelbrüder zu Rohkost -
lern und erleben ihre schönste Zeit . Und unter
allen wanöern die Stiefkinder des Levens , die
das Zuchthaus im Nacken und im Blicke ha -
ben . Sie fühlen sich in der Gemeinschaft der
Menschen nicht wohl , und finden in den scl -
tensten Fällen ben Weg in die Gemeinschaft
zurück .

Auf bet großen Straße wandern die Men -
schen eines Volkes — und liegen wie Vogel -
beeren und werben zertreten , und wir müssen
zusehen . . .

den Augenwinkeln sein Gegenüber neugierig ,
welchen Eindruck seine Eröffnung auf ihn
machen würde .

Eowlers Züge nahmen einen gequälten Aus -
druck an . „Sie kommen nur meinen eigenen
Intentionen zuvor , Herr Inspektor . Ich wollte
selbst dieser Tage zu Ihnen kommen , um mich
über das zu informieren , was Sic von mir
wissen wollen ."

Watts hatte geglaubt , auf Verwunderung
oder Abwehr zu stoßen , nicht aber auf Zustim -

mung . Cowlers Stellungnahme hob ihn aus
dem Sattel . „Wie meinen Sie das ? " fragte et
verwirrt .

„Ich meine , daß ich selbst über die Bewegun .

gen Ihrer Lordschaft nicht auf dem laufenden
bin , ja , baß mir geradezu . . . wie soll ich sagen .

„Bitte , sprechen Sie sich ruhig aus ", ermun -
terte der Inspektor .

Cowler blickte verlegen zur Seite . „Ich will
damit sagen . . ." fuhr er unsicher fort , blieb
stecken, doch dann brach es aus ihm heraus
„Es ist mir natürlich ungemein peinlich , e »
auszusprechen , aber mit einem Wort , das Trei -
ben Seiner Lordschaft kommt mir schon lang «
verdächtig . vor und ich selbst hätte Sie auf -

gesucht , wenn Sie meinem Entschluß nicht zu ,
vorgekommen wären ."

Watts triumphierte innerlich : hier war die
erste , nicht auf ben Beobachtungen voreinge¬
nommener Polizeibeamter basierende Bestäti¬
gung des Verdachtes gegen Lord Montford .
Hier galt es , den Hebel anzusetzen . Watts war
genug Psychologe , um zu wissen , wie dieser
Mann zu packen war . Der starre Anständig -
keitsbegrisf , der ihn veranlaßt hatte , feinen
Verdacht vor dem Hüter der öffentlichen Ord -

nung auszusprechen , würde ihn auch anderer »

seitS daran hindern , eingehende Informationen
über die finanziellen Verhältnisse und das Pri -
vatleben seines Dienstgebers preiszugeben . So
beschloß Watts , diesen unbezahlbaren Zeugen
ganz auf seine Seite zu bringen und eröffnete
ihm alles , was den schweren Verdacht gegen
Lord Montford begründete .

„Sie müssen sich irren "
, sagte der alte Mann

kopfschüttelnd . .^Solcher Handlungen halte im
Seine Lordschaft doch nicht für fähig ."

„Die Beweise sind sprechend ."

„Allerdings muß ich zugeben , daß sich Ihre
Beobachtungen mit den meinen vielfach decken
Auch ich sah Lord Montsord in London , obwohl
er angeblich in Andalusien weilt . . ."

Nach zweistündiger Unterredung war e«
Henry Watts gelungen , aus Robert Cowler
alles irgendwie Wissenswerte herauszubringen .
Es war eine nahezu unumstößliche Bestätigung
dessen , was bisher ein vager Verdacht gewesen
war . Henry Watts buchte sich das Verdienst ,
den ersten Kronzeugen gegen . Lord MonUord
ausfindig gemacht zu haben .

Mitten in den spannendsten Minuten " ?Ä
Unterredung fragte Oberinspektor Herrick tele
phonisch an , ob Watts etwas aus Cowler her »
ausbekommen hätte .

„Vorläufig nicht "
, log Watts in die Muschel

und hängte unwillig den Hörer des Haustele -
phons ab . Niemals sollte Kennedy erfahren
wieviel er jetzt wußte .

Um so mehr ärgerte er sich, als der Ameri¬
kaner gerade in dem Augenblick zur Tür her »
einkam , als Cowler das Zimmer verließ .

tFortsetzung folgt )

Kurzebrack /
Am 28. Dezember des Jahres 1932 spukte es

auf dem Deich bei Kurzebrack an der Weichsel ,
und der polnische Posten am anderen Ufer
mag mit aufgerissenen Augen die Schwarze
Muttergottes von Censtochau angefleht haben ,
ihm ihren Segen nicht zu entziehen .

Bitte stellen Sie sich vor : Kurzebrack , das ist
öer garantiert frei und ungehinderte Zugang
Ostpreußens zur Weichsel , vier Kilometer von
der Regierungsstadt Marienwerder westlich .
Diesen von einer Reihe europäischer Groß -
mächte garantierten freien Zugang der Deut -
schen Ostpreußens zur Weichsel darf man an
einigen Stunden des Tages , mit gehörigen
polnischen Bildausweisen versehen , betreten .
Sonst darf man nicht viel , an dieser Ostgrenze
des „Korridors " .

Bei Kurzebrack haben die Polen ihren bc -
kannten Pseifdampser , der jedesmal aus die
Nachricht hin . daß eine sremdlänöische Kom -
Mission diese widersinnige Grenze besichtigt ,
laut pfeifend den Strom auf und ab fährt und
somit beweist , wie wichtig die Weichsel für den
polnischen Handel sei.

Diesmal war der Pfeifdampfer nicht in Tä¬
tigkeit , denn es war durchaus keine fremdlän -
dische Kommission , die auf dem Deich bei Kur -
zebrack zu nächtlicher Stunde sich versammelt
hatte . Es war nur der Sprecher des Königs -
berger Rundfunksenders , bei ihm der Landrat
von Marienweröer , Dr . Ullmer , der Gemein -
bevorsteher von Groß Weibe Herr Becher , und
noch ein paar andere Herren aus diesem halb -
vergessenen Deutschen Landzipsel . Sie durs¬
ten endlich einmal — nach wie langer Zeit ? —
an Ort und Stelle aussprechen , was die Deut -
schen dort drückt seit jenem Tage , endlich ein -
mal über den Rundfunk , fodaß es joder ersah -
ren konnte im Bereich der Deutschen .

ES soll hier nicht wiederholt werden , waS

Von Kurt Oskar Bark

Dr . Ullmer vortrug , nicht , was der Bauer von
Groß Weide von seiner und der Nachbarn Not
zu erzählen wußte . Es soll nur gesagt werden
baß wir uns darüber freuen , wenn ein preußi¬
scher LanSrat es wieder öffentlich sagen dars .
daß das uns geraubte Gebiet wieder deutick
werben muß . . .

>»
Etwas war dabei : aus Versehen oder mit

Absicht mag im weiten Deutschen Reich manch
einer am Rundfunk gesessen haben , den von
dem Häuschen seiner Geburt schon manches
Jahrzehnt trennt . Er hat wohl vernommen
und gelesen , was dort geschah , hat im Herzen
einen eingetrockneten Rest von Bedauern ,
träumt vielleicht auch einmal von den Zäunenund Hecken , hinter denen seine Kmdersüße
ihre leichten Spuren tappten . . .

Da kommt aus der Ferne eine Stimme . Sie
besagt oft Gelesenes . Sie wiederholt Dinge
die in ber Zeitung standen . Aber sie sprich
die Sprache jenes Gaues , die noch kein Schrift
bild fand und keines smben wird Sie ist fetr
ostpreußisch sie ist kein hochdeutsch , sie ist de,
unnachahmliche , unwiedergebbare Laut der
Weichselbauern .

Der Spuk aus dem Weichseldamm bei Kur -
zebrack hat eine halbe Abendstunde gedauert
Und während der polnische Posten auf der an¬
deren Seite der Weichsel noch dastand , un -
schlüssig , was zu tun sei , hat wohl manch eir
Deutscher iroenöwo in Westfalen oder in Ba¬
yern oöer auch nur in Berlin , den Lautsprs -
cher still verlassen und ist in den Nebenrann
gegangen .

Wie sollte er schon den anderen seine keuch,
ten Augen erklären ? Sie hätten ihn ja doch
nicht verstanden .

Oder doch? Ihr Deutschen , hier fehlt ein «
AntwortI Eine Antwort , die nicht mit w«m >
anfängt nnd nicht mit aber .



Leite 6 Donnerstag , den 19. Januar 1933

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Rem MHMHIMi Hdiiwin

Zollkrieg auch mit Schweden ?

Berlin , IS . Jan . ( Eig . Bericht . ) Die Han -
delsvertragsverhandluugeu mit Schweden ha -
den , wie wir gestern schon meldeten , zn kei-
nem Ergebnis geführt . Nachdem auf beiden
Seiten Möglichkeiten zu einer Einigung nicht
zu erkennen waren , sind die Verhandlungen
Abgebrochen worden . Von deutscher Seite wird
über diesen Abbruch der Verhandlungen amt -
lich folgendes mitgeteilt :

„Die Verhandlungen zwecks Erneuerung
des dentsch -schwebischen Handels - und Ichiff -
fahrtsvertrages , die im November vergange -
« eu Jahres in Stockholm begonnen haben nnd
vom 4. bis lt . Januar i« Berlin sortgesetzt
wurden , sind ergebnislos verlausen . Die
schwedische Regierung hat am lt . Januar die
Mitglieder der schwedischen Verhandlnngsdc -
legation nach Stockholm zurückgerufen und er -
klärt , daß Voraussetzungen zu weiteren Ver -
Handlungen bei der jetzigen Lage nicht vor -
Händen seien ."

Nach dem Wortlaut dieser amtlichen Erklä -
rung sind also alle Möglichkeiten , darunter
vor allem aber die Wahrscheinlichkeit eines
Zollkrieges mit Schweden , offen . Unsere
schon vor einiger Zeit getroffene Feststellung ,
daß in der deutschen Handelspolitik auch nicht
einmal bescheidene Ansätze für die Einhaltung
einer bestimmten einheitlichen Linie zu
erkennen seien , hat sich also jetzt nach dem
Abbruch öer Verhandlungen mit Argenti¬
nien auch bei den neuen handelsvertragli -
chen Auseinandersetzungen mit Schweden wie -
der einmal bestätigt . Die ReichSregierung
hat noch vor einiger Zeit erklären lassen , daß
sie besonders bei den kommenden handelspoli -
tischen Verhandlungen , die jetzt im Frühjahr
mit dem Ablauf verschiedener Handelsverträge
automatisch einsetzen ,

die deutsche Handelspolitik ueu aufrol -
len und vor allem ein , den Interesse » der
deutsche « Landwirtschaft dienendes Zoll¬

schutzsystem einführen werde .
Kurz nach dem Konflikt mit dem Reichsland -
bund ist in diesem Zusammenhang von der
Reichsregierung noch einmal darauf hingewie -
sen worden , daß alle Zollfragen , die für die
Landwirtschaft von Interesse wären , spätestens
im

'
Frühjahr mit dem Neuabschluß bedeuten -

ter . Handelsverträge ihre endgültige Verei -
nigung erfahren würden . Wie diese Vereint -
guug tatsächlich aussieht , haben jetzt schon die
ersten Verhandlungen mit Argentinien und
Schweden gezeigt . Der Zollkrieg mit Argenti -
■

nien wird aller Voraussicht nach schon in
allerkürzester Frist von deutscher Seite aus
vom Zaune gebrochen werden müssen und für
Schweden scheint sich dieselbe Situation zu er -
geben . Was den Konflikt mit Schweden an -
belangt , so ist hier vor allem herauszustellen ,
öatz ein Zollkrieg für Deutschland nicht nner -
hebliche Schäden nach sich ziehen müßte . Die
deutsch - schwedischen Handelsbeziehungen haben
noch 1331 einen Aktiv -Saldo von 231.« Mil -
lionen RM . und bis Anfang November 1832
einen Aktiv - Saldo von 125.7 Millionen NM .

zu Gunsten Deutschlands ergeben . Ein Zoll -
krieg würde den deutschen Export zum minde -
sten um diesen Betrag vermindern .

Die deutsche Handelspolitik hat also jetzt
schon bei den wichtigen Verhandlungen ent -
scheidende Schlappen erlitten . Wie man sich
im Reichskabinett auf der bisherigen Basis
eine Nenausrollung der gesamten handelsver -
traglichen Bindungen denkt , scheint , nach dem ,
was man bisher an positiven Leistungen ge-
zeigt hat , zum mindesten noch reichlich unklar
zu sein . Tatsächlich wird es sich bei 5er
„Nenausrollung der Handelspolitik ebenso ,
wie bei dem Siedlungsprogranrm für Ost -
preußen , mehr um eine aus den Kreisen der
Reichsregierung stammende rethorische Flos -
kel handeln .

Kleinere Fünf Markstücke?
Eine weitere Verstärkung der öilberinslation geplant

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 18 . Januar .

Deutschland hat bekanntlich im vergangenen
Jahr so etwas wie eine Miniaturinflation er -
lebt .

Nach den letzte » Feststellungen ist « äm -
lich der Miinzumlaus , der gegen Ende des
Jahres 1330 noch 1121 Millionen betrug ,
im Laufe des vergangene » Jahres um
mehr als 550 Millionen Mark vergrößert
worden . Gegenwärtig sind insgesamt 1677
Millionen Mark Münzen in Dentfchland
im Umlauf . Davon sind etwa 760 Millio¬
nen Fiiuf -Markstücke .

In der Praxis hat sich schon seit langem her -
ausgestellt , daß die am meisten geprägte Mün -
ze , nämlich das Fünf - Markstück , im Verkehr
außerordentlich unbequem und unhandlich ist
und sogar zu einer starken Behinderung des
Geldverkehrs geführt hat . In der Oesfentlich -
keit ist deshalb schon seit langem die Forde -
rung erhoben worden , an Stelle dieser Münze
eine kleinere und bessere Münze zu prägen .
Damit könnten sicherlich sehr viele Unzuträg -
lichkeiten und Unannehmlichkeiten aus der
Welt geschafft werden . Allem Anschein nach ist
man jetzt auch in den amtlichen zuständigen
Instanzen zu derselben Ansicht gelangt .

Sobald sich die technischen Baraus -
set' uugen für die Umpregung des lästigen
Füns -Markstückes ermöglichen lassen , soll
die Ausprägung neuer Münze » vorge -
nonlmen werden .

So weit wäre die Sache in Ordnung . Trotz -

dem scheint sie aber noch einen ganz befände -
ren Haken zu haben .

Es ist nämlich anzunehmen , daß die zuftän -
digen amtlichen Instanzen die Umprägnng der
Münzen nicht nur deshalb für notwendig hal -
ten , weil sie zweckmäßig wäre . Nach Lage der
Dinge ist nämlich anzltnehme » , daß man beab -
fichtigt , mit der Ausprägung einer neuen
Münze gleichzeitig auch eine Vermehrung des
Münzumlaufes vorzunehmen .

Nach den gesetzlichen Bestimaiun »en dürfen
auf den Kops der Bevölkerung RM . 80.— an
Münzen ausgeprägt werden . Bei einer IM -
prozentigen Ausprägung ergäbe sich demnach
ein Gesamtbetrag von 1920 Millionen . Ans -
geprägt sind davon bisher 1710 Millionen .
Darunter entfallen auf die Pkennigmün ^eu
210 Millionen und auf die Silbermünzen 1200
Millionen . Das Reich hätte also die Möglich -
keit , noch weitere 210 Millionen Silbermüu -
zen ausprägen zu lassen . Da im ' etzten Jahre
ein Teil des Kassendefizites durch die Ausprä -
gung von nahezu 300 Millionen Mark neue :
Münzen ausgeglichen worden ist , und da das
Reich selbstverständlich auch jetzt in noch grö -
ßerer Geldverlegenheit ist , ist anzunehmen ,
daß man das Tempo der Münzausprägung in
diesem Jahre beibehalten und vielle . cht sogar
beschleunigen wird . In der letzten Zeit ist
schon mehrfach von autorisierter Seite darauf
hingewiesen worden , daß die fast 100-prozenti -
ge Ausnutzung der Prägemöglichkeit im deut -
schen Geldverkehr zu einem Zustand geführt
hat , der einer Inflation , allerdings kleinsten
Ausmaßes , gleichzusetzen ist. Die Unzuträg -

und <M>a\ fete.
Berliner Börfe
Fcrlin , IS . Jan . Aach dcn lctztlägigen Abschwächungenhm die Börse beule etwas beruhigter . Kunz liercinzeltkonnten sich bereits Tcilerdolungen durchsetzen. Tie Um »
sLtze waren wesentlich geringer als an den vorangegan -
«enen Tagen . Eine borbörslich im Zusammenbau » mit
ter Zuspitzung dos innenpolitischen Konflills erwartete
weitere Abschwächung wurde durch die lrästige Steigerung
der Gelseiilirchener Vergwerlsaktien um 3-/« Proz . ge -
bampst . Nach wie bor ersolgen in dem Papier Ausläufe ,olw ? daß man die Wabren Austragsgeber kennt . Wir
wiesen schon neulich auf Gerücht- bin . dab bei einet
pevribatisierung des Unternehmens auch der Flicksche Bc -
sitz an RWE .-Aktien eine Rolle spielen würde . Außer -
dcm^ vermalet man den Farbenkonzern als Au ' läuser , doch
»rklärl die JG .>Farbenindustrie nunmebr . dab weder bei
der Gesellschast noch bei der Rbeinstab ' -A . ©. die Absicht
Bestellt , das im Reichsbesth befindliche Gelsenlirchen Pasel
»u erwerben , noch ein Angebot bierans gemacht worden ist .
Etwas erbolt waren auch Rbcinstahl lplus H >. Farbenlonnwn den Parikurs bebanpten . Für « abwerte zeigte
stch einige Nachfrage . Tbllringer Gas plus 2% , Mon ' an -
werte bröckelten überwiegend weiter ab . Am Elektro -
mar ' t verloren Lich, und Kraft 1H . Siemens waren
gut behauptet . Reichsbank gaben Wiedel 1% Prozent ber.Schwach lagen Maschinenwerte . Berlin -Karlsruher In -
dustiiewerke minus 294 , Orenstein minus % . Von Brauk ,
reiwerten waren Engelhardt um 1.5 Pro », erbolt . Win -
ierSball waren gut gebaltsn . Man verweist auf die
hoben Bankguthaben des Unternehmens . Die übrigen
Äaliwerte gaben weiter nach . RWE (minus 1%) waren
»ngebolen . Nach bisher unbestätigten Meldungen ist der
veplante Dididendengrantieverlrag mlt der Rhein . Braun -
koblen-A.-G , in Gesahr . Schubert und Salzer waren auf
Meldungen über die ProduktionSeinschränkung ln der
Chemnitzer Strumpsindustrie 1% niedriger . Am Renten -
Markt waren Neubesitzanleiben 15 Pfg . höber . AllbeNtz(minus 0,61 setzten dagegen Ihre Abwärtsbewegung fort .Iluch Obligationen waren angeboten .

TageSgeld erforderte iVt . Das Pfund war mit 3,35
ViB etwas Niedriger , die Däncnkrone war mit 20,10 zu
hören .

Frankfurter Börfe
Frankfurt Main ) , IS . Jan . Tendenz noch eher schwü¬

ler . Die Börse lag ziemlich unsicher, wobei am meistenJ»e Zuspitzung des innerpolitischen Konfliktes mitsprach,allerdings ist der Abgabedruck an der Börse nicht sehrdrängend , da die Tvekulation bereits am Montag und
Dienstag In größerem Umfange Glattstellungen vorg >
lammen hatte und das Publikum sich äußerst zurückhielt.Die Börse war denn auch sowohl am Aktien- wie amRenlenmark : sehr gelchSitsunlustig . so da !l die Lbschwä«finnß durch die Zurückhaltung der Käuferschicht markttech-
wsch begünstigt wurde . Verstimmend wirkte der starke
^ Uckgang der deutschen BondS an den AuSlandSbörsen .
Ü7itnn

,. ..
nli n £ Rückgang nicht ganz in einem Umfange

U' ® a
f" Vorlagen erfolgte , so war dies eine Felge

A™
, AurSfprnngeS der Gelsen ?irchenailie nach

r,f£. f ™1e inzwischen bereits dementiert « Mel -
^ Uebernahmeangebot der IG .-Farbenindu -

M e , a£ ° ,uf das Gelsenkirchenpaket des Rei -
und « nun « 5 u« ben au <® Karben mitgezogenW6ct - . G- lsenkirchen. die von es ans 60
£. 5 ^ L2f ?. n

bem Dementi auf 59 zurück. Far .
, ? 'L ec Varlgrenze . Montanwertsdurch dt» Gillenki >.che.ibewegung etwas freundlicher So

! «ru » ^
'° blv- rcin

^ PHSnix Mannesmann % , Bu -e«iu9 tt an . Von Chemiewerten «über Farbenindustrie

noch Scheideanftall UNI 1 . Erdöl um H Prozent höber .
Auch Kunflfeidenwerle bis >4 Prozent freundlicher , des -
gleichen konnten Schissahrtsaltien U bis Vi Prozent an¬
ziehen . Von Eleltrowerten war bereits zu Beginn die
KurSentwicklung uneinheitlich . Höher lagen Siemens um
1W, Geöfürel um %. Fellen um '/a , dagegen AEG . >4
Bekula Licht und Krasl H Rheag Ii und SchuckerlU Prozent schwächer , Ka' iwertc waren nicht erholt . Von
Elnzelaklien Zement Heidelberg Vi Prozent Holzmann in
Erwartung eines günstigen Jahresabschlusses um IM
Prozent niedriger , so daß der Kursrückgang in den letz-
ien Tagen bei Holzmann S Prozent beträgt . Der An -
leibemarkt balle weitere Realisationen zu verdauen und
neigte zu weiterer Abschwächung. Neubesitz H leichter.
Späte Schuldbücher ebenfalls nachgebend. Nur Neubesttz
im Verlaufe 0 .15 höber . Bon Jndustricobligalionen
StabldcretnbondS M Prozent niedriger .

Im weiteren Verlauf blieb da.S Geschäft still und die
Haltung unsicher. Tagesgeld Prozent .

Berliner Devifen
vom 18. Januar

Geld Erl 1 (jeld Brief
Hneii -Air. 0 8fi " Italien 2 ' 54 21 . -

' 8
Knna <la :< 6 "6 '! r.8 .lueoslavien 5 55 : 5 .56«
Konstantin •2 .0 >8 2 01 " Kowno II v . Ii 9
Japan o.sßn 0> 71 Kopenh gen 70 08 70 .22
Kairo 14 4fi 14 50 I . i- sabon 12 83 12 - 5
London 14 .08 14 . 12 Oslo 72 13 72 "7
Newvork 4 .20 ' 4217 Paris 16 13 16 47
Rio du Jan 0 239 0 241 l' rae 12 »«5 12.4 - 5
(Jruquiiv 1 fi4^ 1 6*2 Island «3 54 63 .66
A msterdam 1 .9. 18 16 ».5-. Risa 79 7 / 79 8*
Athen >.2 >> 2 .22 . Schweiz H <>2 ><1 1
Brüssel 58 .29 5^ 41 Sofia 3 0 >7 3 .0K3
Rukare <t 2 .4 V 2 49. Spanien 3 3 ; 34 43
I!»d pest - tockholm 76 6 76.83
Danzi :» 8 , 72 81 8S- Re al Iii . 1 110 .81
Helsi .u fors 6 .214 6 2- 6 Wien 51 95 52 .05

Mannlre ' rrcr EtfeMcnhörfe
Mannheim . 17. Jan . -Die Tendenz gestaltete sich schwach .

Farben gingen auf 0S .5 zurück, niedriger waren weiter
Daimler Benz . Südd . Zucker. Westeregeln und Zell .-
Waldhof . Gut behauptet auf Parigrenze waren Rhein -
elellra . Bon Nebenwerlen lagen Eichbaum -Werger höher,
Schwartzftorchen auf bisheriger Basis angeboten . Am
Bankenmarlt waren Badische Bank gesucht , Versicherungen
unverändert . Renten schwach. Neubesttz 8 , Allbesitz V5,
Goldpfandbrtefe verloren ca . % Prozent . 0 Proz . Baden
Staat 81 . 7 Proz . Heidelberg 05.5 8 Proz . Ludwigshafen öS ,Mannheim Ablöf . 59 . 8 Proz . Mannheim Stadt 70, 3
Proz . Pfälz . Hyp .-Goldpfandbr . 85 .5 , 8 Proz . Rhein .Hhp.-Goldpsandbr . 85 .5 , 6 Proz . Farbenbonds 95. Bre -
men -Besigbeim 80 , Brown Boverl 29 , Cement Heidelberg53 , Daiinler -Benz 20, Dl . Linoleum 10 .5 . Durlacher Hof45 , Eichbaum -Werger 53, Enzinger -Union 70. JG . Far -
benind . 99.5 , I ii Proz . Grohkraft Mannheim 9S , 15 Pro -
zent do . 140 Kleinlei » 50, Knorr 182 , Konserven Braun
19 . Ludwigshafener Aktienbr . 49 Mez 50. Pfälz . Mül, °
len 75 , Pfälz . Prebhefe 80 . Rheinelektra 190 . do . VA.83, Rheinmühlen —. Schwartzstorchen 73 Brief . Eeilwolff
25 , Sinner 04, Südd . Zucker 137 .5 . Ver . ». Lek LI , We -

fteregeln HS . Zell-Waldbof 50 . Badische Bank IIS . Dedl.
dank 73 Pfälz . Hyp.-Bank 83 . Rhein . Hvp.-Bank 90 .
Commerzbank 53,5 , DreSdn - r Bank Sl .75, Bad . Asiecu -
ranz 30, Mannh . Verf . 20, Württ . Transport 33. Lnd-
wigShafener Walzmühle 82.5.

Berliner Metalle
Berlin , 18 . Jan . Cktktrolvlkupfer prompt cif Hamburg ,Bremen oder Rotterdam <No»ierung der Vereinigung f .

d . Dt . Eleltrolytkupfernotiz tü .751 . Notierungen der Kom¬
mission des Berliner MelallbörsenvorsiandeS (die Pin !?
verstehen sich ab Lager in Deutschland für prompte Lie-
ferung und Bezahlung ) . Originalhültenaluminium , 98 bis
99 Proz . in Blöcken ISO RM . deSgl. in Walz- oder Drabl -
barren 99 Pro, . 1S4 RM . Reinnickel 98 bis 99 Proz .350 RM . Antimon ReguluS 37—39 RM . Feinsilber 1
Kg . fein 35—38 .5 RM .

Berlin . IS . Jan . lFunkspruchl . Bielalltcnninnolierungen .
Kupferi Ig » . 3S.S G . 37.25 Br . t Febr . SS.75 bez .,3S.75 G, 36.75 « r . : März 3S.75 G, 37 .25 Br . : April 37
G . 37.5 Br . : Mai 37 .75 G 37 .75 Br . ! Juni 37,75 G,
38 .25 Br . ! Juli 38 G , 38.5 Br . ! Aug . 38 .25 G . 38 .75 Br . !
Sept . 38 .5 G . 39 Br . ! Ott . 38 .75 8 305 Br . i Nov. 39
G . 39 .5 Br . ! Dez. 39 .5 G 39 .75 Br . ! Tendenz : stetig.Blei : Jan . 1^ cv, 14 .75 Br . : Febr 14 G 15 Br . • Mär ,
14 .25 G , 15 .25 Br . : . April 14 .5 G 15 .5 Br . ! Mai 14 .5
M, 15 .5 Br . : Juni 14 .ß G . 16 Br . : Ju » 14 .5 G , 16
Br . : Aug . 15 G , 16 .5 Br . ' Sept . 15 ® , 16 .5 Br, : Okt.
15.25 G 16 .75 Br . : Nov 15 .5 G . 16 .75 Br . : Dez. 15 .75
G , 17 .25 Br . : Tendenz : lustlos . Zink : Jan . 19 .25 G,20.25 Br . ' Febr . 19 .25 20.5 Br ! März 19 .5 G . 20.5Br . : April 20 G . 20 .75 Br . : Mai 20 G 20 .75 Br . :
Juni 20 l»; 21 Br . : Iu -I 20 .25 G 21 .25 Br . ! Aug . 21
G, 21 .25 Ar . : Seht . 21 G . 21 .75 Br . : Okt. 21 .25 G . 22
Br . : Nov. 21 .5 G . 22.25 Br . : Dez . 21 .75 G . 22.5 Br . :
Tendenz : stetig.

Berliner Prodnktenbörfe
Perlin . 18 . Jan . Weizen , märk . Kg . 184- 86 ' März200 .75—201 : Mai 202 .75—.203 ; Tendenz : matter . Rouge « ,

märk . Kg. 150—52 : Deutscher Roggen Gruppe 3 157 .—
Waggonfrei Berlin bezahlt ! März 160 .5— 160.75 : Mal
162 .75—1«3 : Tendenz : matter . Braugerste 165- 75 : Fut -
lergerste 158 —64 : Tendenz : matt . Hafer märk . 111 —114 :
März 121 —121 Geld - Mai 124- 124 Brief : Tendenz : mat -
ter . Weizenmehl 22 .75 —26 : Tendenz : ruhig . Roggen -
mehl l9 .S—2l .6 : Tendenz : bebauvtet . Weizenkleie 8 .75
bis 9 : Tendenz : ruHIa : Rogaenkleie 8 7 —9 : Tendenz :
rubig . Viktorig -Erbsen 20- 2.1 : Zpetseerbsen 19 .5—21 : Fut¬
tererbsen 12—14 ; Peluschken 13 - 14 .5 ; Äckerbohnen 13 .25
bis 15 : Wicken 14 - 16 ; Luvin »» blau 8—10 : gelb 11.5
bis 12.75 ; Seradella neu 17—23 : Leinkuchen 10 .4 : Erd¬
nußlucheu 10.6 : Erdnukkuche » mebl 10 .6—10 .7 ; Trocken-
fchnttzel 9 ; Ertrah . SohaSohnenschrot 9 .4 ; dlo . 10.1 ; Kar -
toffelflocken D .G .H .-Ware 13.8 .

Baumwolle
Breiner Baumwolle : 7 .32 .

Magdeburger Zucker
Magdeburg , ig . Jan . Wettzzucker, einteilt. Lack und

Verbrauchssteuer sür SO Kg. brutto für netlo ab Ver¬
ladestelle Magdeburg ) . Jan . 31 so und 31 .65 : Febr . 3180
(innerhalb 10 Tagen ) , Tendenz - ruhig . Jan 5 .20—4,8!) :
ßefit . 5,20—4,80 ; März 5,25—4,90 ; Tendenz : ruhig .

lichkeiten , die diese „Silberinflation "
>chon tm

allgemeinen Geldverkehr ergeben hat . hat ta
jeder schließlich schon am eigenen Leibe ersah -
reu . Dafür , daß man bei den zuftänoigen
amtlichen Stellen jetzt etwas Äehnliches ge -
merkt hat . scheint zum mindesten der Umstand
zu sprechen , daß man bei der b ^absichtigteu
Neuprägung nicht den bisherigen Weg wählt ,
sondern eine ganz neue Münze prägt , um so
wenigstens für die erste Zeit die zwingSlänfi -
gen Folgeerscheinungen dieler Verstärkung der
Silberinflation nach außen hin weniger ficht-
bar werden zu lassen .

Ale Plane zur Umwuldung der

Gemelnbesinansen
Ablösung der Hauszinssteuer

Berlin , IS . Jan . Der Berliner Börsen -
Courier veröffentlicht den Inhalt eines Gesetz -
eutwurfes , der nach Ansicht des Blattes offen -
bar dem Reichsfinanzministcrium als Unter -
läge für die vorgefehme Umschuldung der Ge -
mindefinanzen diene . Dieser Gesetzentwurf , so
heißt es , dürste aus der Feder des Ministers
Popitz stammen und über den Weg öes preu -
ßischen Handelsministeriums zum Reich ge -
langt sein . Der Entwurf sehe vor , daß die Ge -
bäudeentschuldungösteuer durch eine gesetzlich
begründete Ablösungsschuld abgelöst werde ,
die das 4' /,fache des Zollbetrages der Haus -
zinösteuer 1932 ausmacht . Die Ablösungsschuld
solle an erster Stelle im Grundbuch «wie die
Hauszinssteuer > eingetragen weröen und mit
4V- v . H . verzinslich , mit 6' /» v. H . zu tilgen
sein . Gleichzeitig werde eine Ablösungsbank
als öffentlich - rechtliche Anstalt von den Län -
derregierungen gegründet . Auf diese würden
die Ablösungsschulden der Hauseigentümer
eingetragen . SM ? Ablösungsbank gebe auf
diese Unterlage 4prozentige , mit 6 ^ v. H.
amortisierbare Ablösungspfaudbriefe heraus .
Mit ihrer Hilfe sollten dann die Berpflich -
tungen der Gemeinden umgeschuldet werde «
und zwar sollten der Umschuldung unterlic -
ge «

t . die zum 81. Dezember 1932 fälligen Lie¬
serschulden .

2. alle nicht über den St . Dezember 1934
hinauslaufenden Kredite .

Das würde bedeuten , daß die Gläubiger der
Kommunen Pfandbriefe erhielten , die entwe -
der ebenfalls ' «ihrlich zn 6' /i v . H . amortisier :
oder in einem entsprechenden Betrag getilgt
werden könnten .

Kelne amerikanische AMwblungß -

forderung an die Nyilßsbenk
* Berlin , 17. Jan . Eine französische Mel »

dung hatte behauptet , daß der Präsident der
B .J .Z . , Mc . Garrah , auS Amerika für die
Deutsche ReichSbank die Aufforderung ge-
bracht habe , am 4 . März von dem noch 86
Millionen Dollar betragenden Kredit Frank -
reichs , Englands . Amerikas und der BIZ .
an Amerika 20 Millionen Dollar zurückzu¬
zahlen Wie von zuständiger Leite mitgeteilt
wird , entspricht diese französische Meldung in
keiner Weise den Tatsachen .

tcg £ ic (lc

Wxhtscß a £ ts & zQ & acf , Ze* .

AMKe LWdesMttnzjtUs -A . - 6 .
KarlsnA

Der am 1 . Februar fällige Zinsfchein zur
Teilschuldverschreibung der Zeigen Kohlenan -
leihe von 1323 wird mit 0.44 RM . sür 17.5D
RM und mit 0.43 RM . für 1 Tonne ausge -
zahlt .

Französische ? Kunftlxih ^ mport nach
SenlWlWö

Der Anschluß der französischen Kunstseide -
»abrikanten an das Kunstfeideverkanssbüro ist
nunmehr erfolgt . Um die gegenseitigen Be -
Ziehungen zwischen der französischen und der
deutschen Kunstfeiden - Jndustrie durch Fest -
fctzung der Preise und der Kontingente filr die
Einfuhr nach Deutschland zn regeln , wird eine
Gesellschaft mit der Bezeichnung „Apesa " ge -
gründet . Für die nächste Zeit ist die Einfuhr
ans ungefähr 6 % des deutschen Verbrauches
festgelegt .

Was f & fte ! die El -^ risUjmM der

ReichsSahnstre ^ s ^ ' ? gHnrg - C ! utt -

gart ?
Die Kosten der geplanten bezw . in Angriff

genommenen Elektrifizierung der Reichsbahn -
»trecke AngSbnrg —Ulm - Stuttgart werden auf
rund 38 Mill . RM . gxfchätzt , wovon 40 % auf
zu zahlende Löhne usw . entfallen . Auf die am
Bau beteiligten elektrischen Großsirmen AEG .,
Siemens Schuckert nnd Brown Bovert AG .
entfallen rund 14,4 Mill . RM .

Aie Ardeitslosigkeft in EüöGestöentsch '

land
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamteö

SüdwestSeutschland kamen am 31 . Dezember
1932 auf 1000 Einwohner 23,5 Hauptunterstüt -
zungsempfänger in der Arbeitslosenoersicher -
ung und Krisensürsorge . Dazu kamen aus
1000 Einwohner noch 17,1 Wohlsohrtöerwerbs -
lose : « ach dem vorläufigen Ergebnis der Zäh -
lung vom St . Dezember 1032 waren 83262
Arbeitslose aus der öffentlichen Fürsorg « un -
terstützt .
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Beim Kolzsöllkn löblich
verunzZmkt

Leiselheim , 18 . Jan . Der Sohn des Landwirts
Friedrich Henninger hier wurde beim Holz -
fällen im Gemeindewald von einem Ast am
Kopf getroffen und war in wenigen Minuten
tot .

tZ Mit Zuchtbaus für einen Gatten-
mörder

Waldshnt , 18. Jan . Das Kriminalgericht
in Aarau ^Schweiz ) verurteilte den 33jährigen
arbeitslosen Bauarbeiter Alfred Kaufmann
wegen Mordes an seiner 35jährigen Ehefrau
zu 15 Jahre Zuchthaus und dauerndem Ehr -
Verlust . Kaufmann chatte feine Frau mit deren
Einverständnis mit Hilfe von zwei Dynamit -
Patronen zu töten versucht und ihr dann , als
die Frau immer noch lebte , mit einem schwe-
ren Stein aus den Kops geschlagen . In der
Meinung , sie sei tot , versuchte er dann , sich
mit Hilf « eines Stricks und durch Berühren
einer Starkstromleitung das Leben zu neh -
men . Er floh dann nach Basel , stellte sich aber
der Polizei , als er hörte , daß seine Frau noch
lebte . Die Frau starb im Krankenhans ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

*

Ein «irdischer Wintergast
St . Blasien , 18. Jan . Dieser Tage fand sich

beim Futterplatz vor dem Fürstabt -Gerbert -
Haus ein Gast aus dem hohen Norden ein : der
Bergfink . In Schweden , Norwegen nnH Vor -
derasien ist er daheim . Bei uns verbringt er
den Winter . Nicht jeden Winter ist er gleich
häufig , so scheint er in diesem seltener zn sein.
Der weitgereiste gefiederte Gast fällt wenig auf ,
Sa er leicht mit dem Buchfink verwechselt wer -
den kann , in 'dessen Gesellschaft er sich meist auf -
hält , bis er im Frühjahr Hie 1000—2000 Km.
weite Heimreise nach dem hohen Norden an -
tritt .

Revision im Summel-Prozetz
Freiburg , 18 . Jan . Der Verteidiger des zu

zwei Jahren , sechs Monaten Gefängnis ver -
urteilten Schneiders Hummel , des falschen
Daubmann , hat gegen das ergangene Urteil
Udvvision eingelegt .
«6ns ; *

Diamantene Hochzeit
Berghaupten , 18. Jan . In den letzten Ta -

gen konnten die Eheleute Vinzenz Kaltenbach
und Rosa geb . Maier , ans der Heiligenreute
«das Fest ihrer diamantenen Hochzeit feiern .
Körperliche Schwäche machten es dem Jubilar
unmöglich , sein Lager zu verlassen . Sein Au -
genlicht ist gänzlich erloschen und sein Gehör
so schwach geworden , daß die Außenwelt nnr
noch wie von weiter Ferne an ihn herantritt .
Frau Kaltenbach erfreut sich trotz ihres Alters
von 86 Jahren guter Gesundheit und geistiger
Regsamkeit .

*

Als Leiche aufgefunden
Rheinbischossheim Mint Kehl ) , 18. Jan . Die

Leiche des seit einigen Monaten vermißten
Sparkassenverwalters Karl Thorwarth von

Das innerliche Reich
Auf der Neichsgrttudungsfeler der Fichtege¬

sellschaft sprach Josef Magnus Wehner , der
Dichter -des berühmten Romans „Sieben vor
Vevdun "

, >das »Innerliche Reich" . Welch Ge -
gensatz izu 'der gleichzeitigen Reichsgründungs -
feier des Kyffhäuserbundes ! Keine färben -
prächtigen Uniformen , keine Fansarensignale ,
keine großen Worte und kein „Prominenter ",
aber doch ein Apostel des neuen Glaubens , des
Glaubens an Has Reich , das nicht an geogra -
phifche Grenzen gebunden ist , eines Glaubens ,
«der tief und schön und heilig ist. Er führte et-
»va folgendes ans :

Glanz und Macht des Kaiserreiches von
Versailles scheinen nur düster durch das an¬
dere Versailles hindurch . Wir alten Soldaten
haben viel ertragen , aber unser Herz erstarrte
beim Anblick der Meduse , die ihr eisernes Im -
peri -um über Hie Welt aufgerichtet hat . Ver -
lsailles ist nicht nur Her Aufbruch des Hasses
Her weiblichen Völker gegen die männlich ?»,
Versailles ist nicht nur der Triumph -des tech¬
nischen Verstanöes über die deutsche Seele ,
Versailles , Has ist >der Haß aus ein Volk , Has
noch nicht 'das feste Gefüge staatlicher Einheit
hat , -das aber im Reichsmythos lebt und die
ganze «Gewalt einer gewaltig wachsenden Zu -
kunft hat . Solange Hie Welt besteht , ist keine
schlimmere Willkür gefunden worden als in
Versailles . Hier wurde ein Mensch gemordet
bis in 4»ie Tiefe seiner Seele hinein . Der
Persailler Vertrag ist Hie Handreichnng zum
Bolschewismus , ist selbst Bolschewismus . Hier
wie bort die ausgebrannten Seelen , denen i>as
innere Feuer erlosch, aber sie stecken die Welt
jn Brand .

Das Siegel von Versailles besiegelt jedes
Verbrechen . Warum erhält kein Schwert die
Welt , -warmn tift öer Adel bes . Llutes und de«

hier wurde bei Straßburg aus dem Rhein ge -
ländet un 'd dort auch beigesetzt.

Ser Gautag des Breisgauer Turn -
gaues

Lahr , 17. Jan . Der am vergangenen Sonn -
tag in Anwesenheit von 160 Vertretern in Lahr
stattgefundene Gautag Hes Breisgauer Turn -
gaues brachte die Ehrung von Rechtsanwalt
Richard Göhringer , der nach 20jähriger Tätig -
keit als Gauvertreter von seinem Amte zurück-
trat . Er wurde vom Turnverein Lahr von 1846
zum Ehrenturnratsmitglied ernannt . Dr .
Fischer , Her Vertreter des 10. Turnkreiscs ,
überbrachte unter ehrenden Worten den Kreis -
ehrenbrief . Die Freiburger Turnerschaft ließ
die goldene Ehrennadel überreichen , während
der Gauturnrat den aus seinem Amte Schei -
denden zum Ehrengauvorsteher ernannte . Zum
ersten Gauvertreter wurde Dr . P . Waeldin ,
Lahr , einstimmig gewählt .

Murgtal
Aus den Gernsbacher Etandesbüchern

Geburten :
7. Okt . : Ernst , V . Stefan Kraft , Monteur . —

19. Okt . : Ernst Gerhard , V . Hermann Mör -
mann , Landwirt . — 1. Nov . : Jngborg , V . Fritz
Lösch, Kassierer . — 2. Nov . : Gertrud , V . Karl
Frick , Metzger . — 3. Nov . : Guido , V . Peter
Brunner , Kaminfegermeister . — 8. Nov . : Inge -
borg , V . Hermann Würz , Hilfsarbeiter . —
7. Dez . : Erika , V . Erich Fieg , Schlosser.

40 Geburten im Jahre 1932.
Getraute :

15. Okt . : Karl Greiner , Schneider , und Frida
Bettendorf , beide hier . — 25. Okt . : Willy Kühn ,
Kaufmann , und Marie Schwan , beide hier . —
19. Nov . : Alfred Weiß , Säger , und Frida See -
bacher, beide hier ? Johannes Eberhardt , Fa -
brikarbeiter , und Anna Müller , beide hier . —
24 . Nov . : Gustav Collet , Seiler , und Magda -
lena Hierlwimmer , beide hier .

12 Trauungen im Jahre 1932 .
Gestorben :

13. Okt . : Frida Wildner , ohne Beruf , 25
Jahre alt . — 21 . Okt . : Wendelin Weiser , Bahn -
arbeiter , 67 Jahre alt . — 1 . Nov . : David Rath ,
Postsekretär a . D ., 76 Jahre alt . — 8. Nov . :
Felix Liebermann von Sonnenberg , Privatier ,
76 Jahre alt . r - 15 . Nov . : Min « Böhner , Pri -
vatin , 85 Jahre alt . — 18. Nov . : Christine
Mayer , Witwe , 78 Jahre alt . — 20. Nov . : Ka¬
roline Karcher , Witwe , 82 Jahre alt . — 28 . Nov . :
Karl Lang , Hilfsarbeiter von Malsch , 64 Jahre
alt . — 13. Dez . : Pauline Feichtenbeiner , Witwe ,
von Weisenbach , 63 Jahre alt . — 17. Dez . : Egon
Haug , 3 Monate alt . — 21 . Dez . : Josefine Koh-
ler , Witwe , 58 Jahre alt . — 26 . Dez . : Walter
Kübler , 3 Monate alt . — 1 . Jan . : Eäcilie Krieg ,
Ehefrau , 36 I . alt , von Obertsrot . — 6 . Jan . :
Amalie Frey , Witwe , 79 Jahre alt . — 13. Jan . :
Karl Kübler , Privatmann , 62 Jahre alt .

68 Todesfälle im Jahre 1932.

NeSarbrüllenbau Obrigbeim -Niedes-
heim

Man schreibt uns :
Gegenwärtig wird durch Beamte des Wasser -

und Straßenbauamtes Mosbach die Zufahrts¬

Geistes verstummt ? Kreuz und Schwert ver -
hüllten sich vor Her Schande des Verrates .
Darum ist kein Schwert mehr da , das Kreuz
zu schützen und kein Kreuz , das Schwert zu
heiligen . Darum scheinen Glanz und Krone
von Versailles uur finster durch jenes andere
Versailles hindurch , das am Ende des Krieges
als ein Wesen der Hölle am Horizont Her Welt
emporgestiegen ist . Wir ruseu die deutschen
Menschen auf gegen die Weltordnnng des tech¬
nischen Verstandes , gegen Zwang und Gewalt -
Herrschaft des Mammonismus , wir rufen auf
«die Schöpfung gegen den Apparat , die Tapfer -
keit -des Herzens gegen die Schliche der unbe -
grenzten Raublust , die wahrhafte Genialität
gegen Hie Eitelkeit Hes großen Kopfes . Nur
der Geist der Totalität hat Anteil am Reich.
Und was ist dieses Reich, das wir gegen Ver¬
sailles aufrufen ? Es ist unser deutsches Ur -
wort , das Gott bei der Schöpfung uns mitge -
geben und das nur mit dem Herzen zu ver -
stehen ist . Dieses Bild muß sich im Blitzwnrf
von oben offenbaren ! Aber es kann nur von
religiösen Menschen erlebt werden , obwohl es
uns Deutschen allen gemeinsam ist. Das Reich
ist Her Raum , in dem der Deutsche geboren iit,
leiblich zuerst und dann auch geistig , daü ist die
Wiedergeburt im Reich . Das Reich ist endlich
der Raum , wo Macht und Ordnung der Welt
aufbewahrt sind. Die Innerlichkeit des Reiches
hat ihren Ausgang von Gott , welcher seinen
Bund >mit >den Menschen des Reiches schloß .
Niemand berühre den mystischen Schleier des
Reiches , der noch nicht an der Schwelle des
idähinbrausenHen Reiches gestanden hat . Von
Gott kommt alles Reich, ans seiner Unendlich -
keit strömen in die UnenHlichkeit des Reiches
die Krä -ste hin und wieder . Von ihm erst hat
es Hie Majestät . Gottes Reich scheint durch
das Reich hindurch und es ist nicht zu denken
ohne Hiese Durchsichtigkeit . Der Staat ist das

linie zur geplanten neuen Neckarbrücke fest -
gestellt und abgesteckt : wohl ein sicheres Zeichen ,
daß die Brücke bald erstellt wird . Es ist in die-
ser arbeitsarmen Zeit eine wahre Erlösung für
die vielen Familienväter , die schon jahrelang
vergebens nach einem richtigen Verdienst Aus -
schau halten .

In Hen beiden Gemeinden Obrigheim und
Diedesheim hat aber der Stellungswechsel un -
angenehm berührt . Alles glaubte . Hie neue
Brücke käme auf die gleiche Stelle , wo die jetzige
Schiffsbrücke ist. Nach den jetzt vorgenommenen
Vorarbeiten ist dem aber nicht so . Wird die
Brücke erstellt , so wie sie jetzt verzeichnet wird ,
so wird das ganze Unterdorf von Obrigheim
und halb Diedesheim vom Verkehr ausgeschal -
tet , was einen dauernden wirtschaftlichen Scha -
den für beide Gemeinden bedeutet . Mehrere
Geschäftshäuser kämen in eine verkehrsarme
Sackgasse zu liegen und die Gemeinden sowie
Hie Steuerbehörde würden gute und fleißige
Steuerzahler verlieren . Der Ankerwirt Rudy
hat im vergangenen Jahre einen größeren
Feuerschäden gehabt und hat sich jetzt -durch die
Wiederherstellung seines Anwesens in Schulden
gebracht . Es wäre in jeder Hinsicht tief be-
Hauerlich , wenn diese Existenzen durch öen
Brückenbau vernichtet würden , und -das wäre
der Fall , wenn die Brücke an einen andern
Platz kommt.

Den Einwohnern aller umliegenden Ort -
schasten, einschließlich Mosbach , bedeutet die
Platzverlegung für immer einen dauernd läu -
geren Weg für ihren nachbarlichen Verkehr ,
was doch auch einen wirtschaftlichen Schaden
bedeutet , Her nicht zu unterschätzen ist . In
Obrigheim käme das Schulhaus in den Mittel -
pnnkt des Verkehrs und die neue Zufahrts -
straße führt eine Strecke weit zum benachbarten
Friedhof , was anläßlich von Beerdigungen sich
ebenfalls unangenehm auswirken würde .

Wir bitten und hoffen zuversichtlich, daß die
maßgebenden Behörden bei Her Wahl des
Platzes das Angeführte in Erwägung ziehen
wollen , und wenn das mit Her richtigen Gründ -
lichkeit geschieht, so sind wir überzeugt , daß es
beim alten Platz verbleibt .

Noch ein Opfer des Autounsalls bei Weinhcim
Mannheim , 18 . Jan . Am Dienstag verstarb

im Krankenhaus auch Heinrich Obrecht . der
zweite Insasse des Kraftwagens , der in der
Nacht zum letzten Samstag an der hessischen
Grenze verunglückte .

Badische Marktberichte
Pforzheimer Schlachtviehmarkt

Aufgetrieben waren 520 Tiere , und zwar 9
Ochsen, 12 Kühe , 47 Rinder , 18 Farren , 44 Käl -
ber , 3 Schafe und 387 Schweine . Der Markt
verlief schleppend. Der Ueberstand betrug 5
Stück Großvieh und 9 Schweine . Die Preise
für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen
a 27—29, b 25—27 ; Farren a 24, b und e 23—21 ;
Kühe a 22, b und e 18—12 ; Rinder a 30—32,
b 6—29 ; Kälber b 34—36, c 80—33 ; Schweine
b 39—40, e 38- 40.

Bühl . Austrieb : 89 Ferkel , 22 Läufer . Preise :
Ferkel 20—35, Läufer 40—65 NM . je Paar .

verweltlichte Reich . Das Reich ist unnachahm -
lich und einmalig , es ist von Ordnungen und
Hierarchien durchwaltet , die seinen Reichtum
aber noch lange nicht ausmachen . Der Teutsche
stirbt nicht -für Heu Staat , sondern für das
Reich . Der jeweilige Staat kann zerfallen ,
aber das Reich besteht , wenn es auch zuweilen
sich im Unsichtbaren verhüllt . Menschen des
Reiches sind Geister , die sich für Hie Ordnung
Her Welt verantwortlich fühlen . Oft hätten
wir den mammonistischen Mächten das beut -
sche „Nein " entgegenrufen sollen , aber erst in
Hen letzten Jahren haben wir es gewagt . In
solchen Augenblicken wurde Has Reich sichtbar.

Frankreich hat eine geradezu mystische
Furcht vor dem Reich . Denn sein Schicksal ist
als -das Schicksal der Erde offenbar geworden .
Erst -die Zukunft wird die Gewalt dieser Zu -
sammewhänge begreifen . Dies aber ist not -
wendig , daß wir innerlich wieder geboren wer -
-den im Reich , daß Kreuz und Schwert wieder
auferstehen . Und darum laßt uns sprechen :
Heiliges Baterlaud ! Deutschland ! Mutter
der Völker ! Denke ich -deinen Namen , dann
glüht mein Herz uud der Geist beginnt zu flie -
gen , weit über das Reich . Im Norden steigt
Hie stahlblaue Woge Her See , im Osten aber
die audere See , all die deutschen Städte im
fremden LanH. Im Westen und Osten Hon -
nern die Hochöfen der Zeit und zittern Hie
Bergwerke . Wer will dich ausschöpfen , LanH
der Tiefe ? Denn du kennst dich selbst noch
nicht uud hast dein Gesetz noch nicht gefunden .
Dein Auge , Deutschland , durchfliegt Hie Welt
und sucht Hein Herz . Du hast Hie Töne der
Sphären gehört und -fliegst ihnen nach. Gott ,
Her Hir Musik gab , wird dir Sammlung gebie -
ten und deinen Fittichen ein Ende ihres
Schwärmens setzen , einst, wenn er vor deinem
Reichtum erschrickt. Heute noch pressen -dich
£ ie Völker , cuunal »ber wirst iöu wn Kir jej -

Donaueschingen . Austrieb : 324 Ferkel , 45
Läufer . Preise : Ferkel 21—38, Läufer 4»—60 je
Paar .

Haslach . Austrieb : 190 Ferkel . Preise je Paar :
20- 32 RM .

Metzkirch. Austrieb : 185 Ferkel . Preise je
Paar 20- 28 RM .

Müllheim . Auftrieb : 14 Ochsen , 22 Kühe , 5
Jungvieh . Preise : Ochsen 250—400, Kühe 300
bis 420, Jungvieh 120—200 das Stück .

Sinsheimer Schweinemarkt
Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 36

Läufer zum Preise von 27—40 RM . pro Paar ,
9 Milchschweine zum Preise von 19—22 RM .
pro Paar .

*

Tabakverkäus ».
In Legelshurst gelangten 1481 Zentner Ober «

gut zur Verwiegung . Der Grundpreis betrug
62 RM . Wegen Feuchtigkeit der Ware mußten
geringe Abzüge gemacht werden . Außer dem
Obergut wurden 83 Zentner Grümpen , 268
Zentner Sandblatt verkauft . Käufer war die
Firma Brinkmann - Bremen .

In Scherzheim verkauften die freien Pflan -
zer etwa 740 Zentner Obergut zum Grund -
preise von 67 RM . Käufer war die Firma Fle «
genheimer -Heidelberg .

In Sand kamen etwa 220 Zentner Obergut
zum Grundpreis von 67 RM zum Verkauf .
Der Betrag wurde bar ausgezahlt .

Wetterbericht
Ganz Deutschland liegt zur Zeit noch unter

dem Einfluß eines großen östlichen Hochdruck-
gebietes . Bei östlichen Landstrichen herrscht
überall Frost . Auf den Schwarzwaldhöhen sind
ganz leichte Schneefälle vorgekommen .

Druckstörungen über Frankreich und dem
Mittelmeer machen auch in Her Ebene leichte»
Schneefall wahrscheinlich .
Wetteraussichten für Donnerstag , IS. Januar

Fortdauer des Frostwetters . Zeitweise leichte
Schneefälle .

vrts Wetter
Schnee¬
decke •

cm

Temperatur C_
7>/.
Uhr

höch¬
ste tiefst*

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Villingen
B .Dürrheim
Et . Blasien
Badenweiler
Echaninsl .
kleldbera

Rhein

wolkenl .
Nebel

heiter
Nebel

bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

Wasserstände

1
13

18
30

6 Uhr

—7
—6
- 3
- 4
- 8
- 8
- 9
—2
- 2
- 3

mor

— I
—0
—3
- 3
—1
- 0
- 0

3
- 4
—6

gens

—7
—6
- 4
- 6
— 9
—9
- 11
—4

ff !«

Waldshut 155 cm — low
Basel - 51 ,. + 5 „
Breisach SS „ 3 tt
Kehl 182 „ - 7 „
Maxau 316 „ — 6 „
Mannheim 180 „ — 6 „
Caub 116 „ — 10 *

Hauptschriftleitung : Dr . Otto Wacker .
Ches vom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortli ch siir Politik : Dr . Otto Wacker ; für '

gemeine Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt : F r o n «
B r e d ; für Handel und Wirtschaft , Landtagsberichtc W'

Beilagen : Adolf Schmid : für Badtsche Nachricht̂
Joses Benghauser : für Feuilleton und Unters
tun « : Kurt N e h e r ; für Bewcgungstetl : Herman
Traub ! für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche '

Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag ®. m . b . H. Karlsru » '

Rotationsdruck : I . I . Reisf , Karlsruhe .

ber trunken sein . Dann wirst Hu aufspringe ^
uud sie nach Hause treten . Du wirst «die ® e

(
neu ordnen und unendliche Jahrhunderte
den Hir nachahmen , heiliges Vaterland
Deutschland ! Mutter Her Völker !

Neue Schriften
Germanien

Monatshefte stir Vorgeschichte zur Erkenn ^
deutschen Wesens . Verlag F . K . Kochler ,

zig . Vierteljährlich drei Heft«. 3 t
Im fünften Jahr ihres Bestehens erMU

die Zeitschrift „Germania " im Neuen Jahr "

Monatsschrift und sofort Hie erste Nunru^ .
zeigt in ihrer Vielfältigkeit und lebendig
Buntheit eine Art des Aufbaues , Hie jede«'
ser zusprechen muß . Die streng Wissenschaft ' ^
Behandlung der Stoffe uud Hie klare ,
verständliche Sprache der Aufsätze werden

'

volksnahen Schrift eine Verbreitung
wie sie es als ein Aufbauorgan Heutschen
sens und -deutscher Erneuerung verdient -

^ ^
Niemand , als wir Nationalsozialisten beg ^

ßen es mehr , -wenn ein deutscher Verlag ^
dieser gesunden Art versucht , bei breiten ^
len des Volkes Verständnis zu wecken,
Vergangenheit und Kultur unserer Voöfav ^ .

Schon in Her ersten Nummer finden
beiten bekannter Schriftsteller und
fchichtsforscher wie : Wilhelm Teu -dt »3 ^ ^ ^
dererkennung germanischen Geistes und 1
bens ", Univ .-Prof . Dr . G . Ncckel „Ueber >
kultische Reiten in Germanien "

, Prof . z
Wirth „Das Felsengrab an Hon Externstes
Will Vesper „Das Männchen von OeW " '

Eine Anzahl Spalten stehen -dem Leset
Mitarbeiter sür seine Entdeckungen an a, $
Volksgut offen un -d stellen -den Z >lsaim»c >̂ . ^ <
zwischen Leserschaft -und wiAenschaftlichevi

'

scher, her .
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Einheitsfront im Arbeitsdienst ?
Bon der Eisernen Front bls zu den Nationalsozialisten?

^ nter dieser Überschrift — anstatt des Fra
^ Zeichens jedoch mit einem Ausrufezeichen
^ sehen — erschien in den verschiedensten Zei -
^ugen ein Artikel , wonach in Berlin eine

^ ejchsarbeitsgemeinschast der Diensttragev
» bände " gegründet worden ist .
Mit Hiesem Artikel soll der Eindruck erweckt

Serben , als ob sich sämtliche Organisationen
»wccks Durchführung des freiwilligen Arbeits
. Enstes auf einer gemeinsamen Linie gesun -
. fu hätten und als ob die Nationalsozialisten
N * Arm in Arm mit denen gehen , deren
Weltanschauung sie bekämpfen .
.^ er Herr Bezirkskommissar für den freiwib

gen Arbeitsdienst im Bereich des Landes -
.̂ citsamtes Südwestdeutschlands , Herr Prä -
. ent Kälin , hat in letzter Zeit versucht, den

kganisationen , die sich im freiwilligen Ar -
^dienst betätigen , durch Zusammenwerfenbettsü
einen Kessel, insbesondere den nationalen

. ^ bänden die bisherige Selbständigkeit zu
hmen. Durch die Gründung der sog . „Ar -

^
'
Gemeinschaften

" bei den einzelnen Ar -
», " sämtern , deren 1. Vorsitzender der jeweilige
j rveitsamtsdirektor ist , soll ein Druck auf die-

?>gen Verbände ausgeübt werden , die die ei-

Ii Richen Träger des Arbeitsdienstgedankens
to ' damit sie sich entweder dem Heimatwerk

»oen und seinen Arbeitsgemeinschaften un -
rordnen oder aber von der Tätigkeit im

^ willigen Arbeitsdienst ausgeschlossen wer -

gewisse Herren Arbeitsamtsdirektoren ge-
dies ganz offen z«, indem sie bei je-

. e * paffende« und unpassenden Gelegen -
?e >t daraus hinweisen , daß diejenigen Or -
»»nisationen , die sich dem Heimatwerk Ba -
.

^ n nicht unterstellen , von der Tätigkeit
freiwilligen Arbeitsdienst ausgeschlaf¬

en sind , wozu allerdings keine rechtliche
Handhabe vorhanden ist .

for ?? ^ uterdrückungsmethode , den national -
^ 'alistrschen Verbänden gegenüber , die in

^ eis Oberkirch
«llnerhalb 14 Tagen 11 Versamm¬

lungen
Nachdem der sogenannte Burgfrieden mit
i fliiu, des Monats zu Ende ging , entfaltete

- Kreis Oberkirch sofort eine erhöhte Tä -
>l itl *' Innerhalb 14 Tagen finden im Kreis
LMenUichc Versammlungen statt . Es wird
n e

^ igen , was es mit der Prognose der Geg -
dx

°uf sich hat , der Nationalsozialismus wür -
»j^ achlassen . Das ist jedenfalls im Nenchtal
Ili>? -.̂ r Fall . Den Auftakt zu der Versamm -

^ ^ sivelle gab Pg . Kuno Brombacher am
^ angenen Sonntag mit seinen hinreißenden
l ftrf-

Cn in Versammlungen in Oppenan , Lauten -
und Ulm , Amt Oberkirch . — Am Sonn -

(H)t Jorgen sprach er in Oppenan in erster Linie
'fieifv uertt über die Themen : „Hitler ent -
t$OIi

die Zukunft " und „Christentum , Ka-
w ^ mus und Nationalsozialismus " . Die
b^ ^

'uchte Versammlung spendete Pg . Brom -
kfj

er wiederholt anhaltenden Beifall , zumal
-v jp eöner kein Unbekannter in Oppenau ist.
tj>. nachmittags ging es dann nach Lautenbach ,
v»s» Eigneten Gegend für Versammlungen
»Glir r

3 Brombacher mit dem Thema
'°4tori m' Katholizismus und National »
^ tin,

s " . Auch hier eine ausgezeichnete
ntu W0 , selbst viele , die zum erstenmal in

ittt eit 6ach einer Hitlerversammlung anwohn -
!i>r

'
^ rden mitgerissen für das einzige Ziel ,

1» to f Hitler . — Sonntag abend mutzte
f|itL r° tttbadjer zum dritten Male in Ulm
^ die Ulmer es besonders gewünscht ,
hört»,

uo Brombacher , -von dem sie alle schon
1% .'. persönlich in Ulm sprechen zu hören .

m bekanntlich eine Hochburg der KPD .
n' or bisher in Ulm eine nationalso -

d>ie
' ^che Versammlung derart stark besucht,

letzten Sonntag mit Pg . Brombacher .

®«Soru»j}c WM » der RßI« .
SttUs

* Donnerstag , den 12. Jan ., fand im Gast -

£ 6Mn „Adler " ein Schulungsabend statt .
öer dazu bestimmte Redner , unser Kreis -

' ett ?anbaleiter , durch eine Erkältung verhin -
tV Cn

lc Mitglieder aber schon alle geladen
Jtret« / ^ ^ ^ständigten wir unseren allverehrten

° ftcn
e

—er* Schuppel , der stets auf dem
8en fj;

l,t' wenn es gilt , eine Bresche zu schla -
Seit «J . unseren Führer , war in ganz kurzer
Jie&: uns . Seine Parole für den Abend
^ Uier ^ Feind , iveg mit der Klein -

t Uttö nur das grotze Ziel für unsere
^ ten unö herrlichen Führer im Auge

^ ute strauchelt , wird erbar -
k' ltarJ !? 00m Geschehen der nächsten Zeit

^ ^^ den , jetzt heraus mit dem Beken -
JjUifj ^ . alle Mann an Bord . Jeder einzelne

?! Wache sein für unser iverdendes
^ «.'r » ^ kchland . In diesem Sinne sprach
.

^ »s ^ eitcr zu uns .
^ orst -Wessel- Lied beendete den mit sel-

n und Begeisterung ausgenomme -
^ uluugsabend .

ganz Westdeutschland , also in Württemberg
und Baden üblich ist, versucht nun Herr Prä -
siöent Kälin , der jetzt Reichökommissar kür
den freiwilligen Arbeitsdienst geworden ist,
auf das ganze Reich auszudehnen . Zu diesem
Zwecke hatte er in Berlin eine Sitzung ein -
berufen , wozu sämtliche Organisationen ein -
geladen waren , selbstverständlich auch die na -
tionalen Verbände . Der Zweck dieser Sitzung
war , auch in Preutzeu ein Heimatwerk nach
dem Muster Südwestdeutschlands zu gründen .

Sämtliche in dieser Versammlung in Ber -
lin anwesenden Verbände , also alle von
links bis rechts , haben die Absicht des Ein -
bernsers der Versammlung erkannt und
die von Herrn Präsident Kälin vorgeschla -
genen Satzungen «ach Muster Heimatwerk
Württemberg und Baden in einer Einmü -
tigkeit abgelehnt , die nichts zu wünschen

übrig ließ .
Nach näheren Informationen war Herr

Präsident Kälin geradezu erschlagen von der
einhelligen Opposition gegen seine Absicht , die
Dienstträgerorganisationen zu entrechten .

Die nach den Zeitungsmeldungen zustande -
gekommene Einheitsfront ist also gar nichts
anderes , als der

Ausdruck geschlossener Abwehr
gegen die Unterdrückung der einzelnen Or -
ganisationen , die im freiwilligen Arbeitsdienst

tätig sind , ohne daß diese irgendwelche Bin -
düngen auf Gegenseitigkeit eingegangen sind.

Man hat also in Berlin keine Einheitsfront
im Sinne des Reichskommissars mit entrechte -
ten Einzelverbänden zusammengebracht , son¬
dern die Dienstträgerorganisationen haben
entgegen der Absicht des Reichskommissars
Heu einmütigen Willen erkennen lassen , datz sie
sich keinesfalls Einschränkungen ihrer Rechte
gefallen lassen werden , was letzten Endes den
nationalsozialistischen Verbänden ganz beson-
ders zugute kommt , die ja gerade unterdrückt
werden sollen und gegen die sich die ganze
Aktion gerichtet hat .

Aus Grund dieser falschen Nachrichten , die
auch durch den Rundfunk verbreitet wurden ,
versuchten auch verschiedene badische Arbeits -
ämter , den Verein zur Umschulung sreiw .
Arbeitskräfte e. V . in die Arbeitsgemeinschaf -
ten hereinzulotsen . Man scheint also diese
Zusammeusassung mit allen Mitteln zu be-
treiben . Demgegenüber können wir eindeutig
erklären , daß der nationalsozialistische Verein
zur Umschulung den Arbeitsgemeinschaften
aus grundsätzlichen Erwägungen nach wie vor
ablehnend gegenübersteht .

Diese Feststellungen müssen gegenüber den
falschen, durch die Presse und durch öen Rund -
funk verbreiteten Nachrichten , gemacht werden .

Maxe .

Minister Pg . .Masses un» General Litzmann
in Wuppertal

Brannschweig , 13. Jan . ( Eig . Drahtbericht .)
Die Ortsgruppe Wolfenbüttel -der NSDAP ,
konnte am Sonntag den 10. Jahrestag ihrer
Gründung feierlich begehen . Am Sonnabend
sprachen Landtagspräsident Pg . Zörner und
der Fraktionsführer Pg . Bertram . Auf einer
gewaltigen Kundgebung am Sonntag , an der
sich i&ie ganze Stadt beteiligte , sprach Pg . Mi -

nister Klagges . Er beschäftigte sich eingehend
mit der politischen Bewegung u . ihrem reinen
ehrlichen Wollen . Als Beweis für die ziel -
klare Politik eines nationalsozialistischen Mi -

nisters führte er au , datz die brauwfchweigrfche
Regierung jetzt eine neue Prüfungsordnung
für Lehrer vorbereite , nm die VoranSsetzun -

gen 'für eine wirklich nationale Erziehung 'der
kommenden Generation »u schaffen. Die weit -
liche Schule hätte deshalb aufgelöst werden
müssen , um nicht zersetzenden Elementen Ge¬
legenheit zu geben , die Kinderseelon zu vergis -
ten .

Stürmisch begrüßt ergriff schließlich der Al -

terspräsibeut des Reichs - und Landtages , Pg .
General Litzmann , Has Wort , der sich mit
dem Reichspräsidenten -von Hindenburg aus -

einandersetzte . Wenn seinen sachlichen Angris -

fe auf Sei: Reichspräsidenten von Hindenburg
ihm die Feindschaft gewisser Kreise zugezogen
hätten , so lasse ihn das völlig kalt , da er nur
einem , nämlich seinem Führer Adolf Hitler
Rechenschaft schuldig sei . Er , Her alte Gene -
ral , ordne sich 'freiwillig 'dem Gefreiten des
Weltkrieges unter , weil er erkannt habe , daß
dieser Mann «der größte deutsche Mensch Her
Gegenwart sei .

Ser Meußensührer Kube in Wupper-
tat

Wuppertal , 18. Jan . (Eigener Drahtbericht .)
Auf dem Kampfkongreß , der am Sonntag in
Wuppertal stattfand , sprach u . a . Her Führer
unserer Lawdtagsfraktion , Pg . Kube , Her mit
dem System Schleicher scharfe Abrechnung
hielt . Nie , so erklärte Pg . Kube , solle sich
Herr von Schleicher einbilden , daß es .ihm ge¬
lingen würde , mit Her Drohung von Nonwah -
>len den Nationalsozialismus von seinem ge-
raden Wege abzubringen . Die Zielsetzung Hes
Nationalsozialismus sei nicht von parlamen¬
tarischen Mandaten abhängig und man täusche

Gaubefehl Januar
An die Block- und Zellentvarte des Gaues Baden

In diesen Tagen ist Euch durch die Ortsgruppenleiter der Gaubefehl zugestellt worden .
Eure Aufgabe ist es , hie Durchführung dieses Befehls dnrch die Mitglieder zu überwachen .

Nr habt dasür zu sorgen ,
daß jedes Mitglied Eures Blocks oder Eurer Zelle im Besitz eines Gaubefehls unö

des entsprechenden Werbematerials ist , und
daß jedes Mitglied Eures Bereichs aktiv in den Kampf der Bewegung eingeschaltet
und zum Werber für die Partei und ihre Presse wird .

Ahr müßt
mindestens jede Woche einmal die Eurer Führung anvertrauten Parteigenossen

besuchen und sie zur Werbung anhalten und am Ende jeder Woche die Melde -

zettel mit den Werbeergebnissen bei der Ortsgruppenleitung abgeben .

Block- und zellenumrtr!
Es liegt an Euch, diese Propagandaaktion zu einem vollen Erfolg für die Bewegung zu

gestalten . Tretet untereinander in Wettbewerb .

Wenn die 6000 Block- und Zellenwarte des Gaues ihre Pflicht erfüllen , bann muß es

möglich sein,
Tausende nener Mitglieder für die Partei »
Tausende von Frauen für die Franenschast ,
Tausende deutscher Bauern für die NS .-Rauernschaft ,
Tausende deutscher Arbeiter sür die NSBO .,
die deutsche Jugend für die Hitler -Jugend

und so zu den in Baden in der Bewegung organisierten

40 000 Mitgliedern
10 000 neue zu gewinnen .

Der neue Propagandakampf soll zeigen , daß die Block- und Zellenwarte ihre Pflicht er -

füllen . „ . . ,
Seiet eil« Eures S» u § würdig !

Adoli Silier
steht immer an der Spitze des Kampfes , seine übermenschlichen Leistungen solle» Euch An -

sporn sein.
Heil Hitler !

gez. Kramer , Gaupropagandaleiter .

sich sehr , wenn man glaube , überzeugte und
wehrhafte Nationalsozialisten um den Preis
von Vizekanzlerposten kapern zu können .
Durch keinerlei Raffinessen würden sich die na -
tionalsosialistischen Kämpfer von ihrem Füh -
rer Adolf Hitler trennen lassen. Alle Zer -
setzungsversuche würden , wenn sie auch noch so
geschickt inszeniert Wären , an Her eisernen Ge -
schlossenhoit der nationalsozialistischen Kämp -
ser scheitern . Bon einer Gefahr der Zersetzung
köxue nur Hie Rede som, wenn man diese Ge -
fahr nicht rechtzeitig erkenne . Herr von Schlei -
cher fei aber so unvorsichtig gewesen , an allzu
viele Persönlichkeiten der NSDAP , -lockend «
Angebote ergehen zu lassen, sodatz man recht-
zeitig gewarnt sei und sich niemand finde »
werde , Her auf Hiefe Leimrute krieche.

Wrtelamtliche
Bttanntmachungm

Anordnung der Reichsjugendführung betr .
Reichsjugendzeitu »gen

An alle Dienststellen der nationalsozialistische «
Jngendverbände !

1. Ab 1. Januar 1933 ist eine völlige Neu -
ordnnng der nationalsozialistischen Jugend -
presse vorgenommen worden . Der NS . -Ju -
gendverlag ist nicht mehr amtlicher Verlag der
Reichsjugendsührung . Die bisher im NS .-Ju -
gendverlag verlegten Reichsjugendzeitungen
haben ihr Erscheinen eingestellt .

2. Im Austrage der Reichsjugendsührung ist
der

„Deutsche Jugendverlag "

Reichsverlag der nat .-soz . Jugendverbände
gegründet worden . Verlagsleiter ist Bann -
sührer z. b . V . d . RJF . Horst Knöpke . Ab
15. Januar bzw . 1. Februar 1S33 erscheinen
jetzt folgende Reichsjugendzeitungen :

a ) Der Deutsche Sturmtrupp "
, Kampfblatt

der werktätigen Jugend Grotzdeutsch-
lands .

b) „Junge Nation " Bundesblatt der Hit -
lerjugend (einschl. BdM . und NSS .) .

o) „Wille und Macht " Halbmonatsschrift des
jungen Deutschland , Führerblatt der
nat .-soz . Jugendverbände . Ständige Bei »
läge „Führung und Erfahrung ".

6 ) „Jungvolk " Blätter deutscher Jungen .
Erscheinungsweise und Bezugsbedingungen

für die Reichsjugendzeitungen sind mit Aus -
nähme der Führerzeitung „Wille und Macht"

unverändert geblieben .
Alle Zeitungsbestellungen sind in üblichq^

Weise jetzt sofort an den „Deutschen Jugend -
vertag " München 2 BS , Postschließfach 230,
Postscheckkonto München Nr . 47 827 zu richten.

3. Untergliederungen der Reichsjugendsüh »
rung bzw . der nat . -soz . Jugendverbände dür -
sen nicht von sich aus eigene Zeitungen grün «
den . Als Zeitungen werden alle periodischen
Veröffentlichungen angesehen , auch wenn diese
als Mitteilungsblätter , Schulungsblätter ,
Führerbriese oder dgl . bezeichnet sind. Ledig -
lich fallen sog . hektographierte Vervielfälti ,
gungen nicht unter das Verbot . Alle bereits
bestehenden Zeitungen von Untergliederungen
sind durch Verfügung des ReichsjugendführerS
v. Schirach hiermit mit sofortiger Wirkung
verboten .

4. Ausführliches Rundschreiben mit den Auö -
führungSbestimmungen geht den Einheiten
» och zu . Sämtliche NS .-Dienststellen haben
sofort ihren untergeordneten Einheiten von
obiger Anordnung und davon Mitteilung zn
geben , datz „Der Deutsche Sturmtrupp " be-
reits am IS. Januar , alle übrigen Zeitungen ,
und zwar für Januar und Februar , in einer
Nummer , am 1. Februar d. I . erscheinen . Das
Buch „Der Tag von Potsdam " ist vom Deut -
scheu Jugendverlag übernommen worden und
kommt Ende Januar heraus . Der NS .-Ju -
gendkalender erscheint nicht.

München , am 12. 1 . 1933 .
Der Leiter der Abt . Presse und Propaganda :

gez. A ö r b e r ,
NJF .-Abteiluugsleiter .
Deutscher Jugendverlag :

gez. Knöpke ,
Bannführer z. b . V . d . RJF .

NS .-Funk
Unter diesem Titel bringt der Zeutral -Pa ^

teiverlag Fr . Eher Nachf . in München zum t .
Februar d . I . eine nationalsozialistische
Rundsunkzeitschrift heraus . Das neue
Blatt wird in Kupsertiesdruck hergestellt , eiuen
Umfang von 82 Seiten haben und das Pro ,
gramm aller deutschen Sender bringen . Dazu
kommt noch ein reichhaltiger , mit vielen Bil ,
dern illustrierter Unterhaltungsteil . Der
„NS .-Funk "

, mit dessen Erscheinen einem drin »
genden Bedürfnis Rechnung getragen wird ,
kann schon jetzt durch jede Postaustalt zum
Preise von 80 Ps . pro Monat (zuzüglich Post -
bestellgebühr ) bestellt und ab 3 . Februar 1933
durch den Zeitungshandel bezogen werden .

Das deuffche
Jwsmäij ^

l gehört in den
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60 Mn alt
Der Prälat der badischen Landeskirche , D.

Kühlewein , feierte am Mittwoch seinen 60. Ge -
burtstag . Geboren am 18. Januar 1873 in
Neunstetten , wurde er uach Vollendung seiner
theologischen Studien im Herbst 1894 unter die
Pfarrkandidaten der Landeskirche ansgenom -
men und tat zunächst Dienst als Vikar in Lahr
uud Freiburg . Mehrere Jahre war er alsdann
als Pfarrer in Mauer bei Heidelberg tätig ,
hierauf wirkte er von 1899—1909 als Pfarrer
am Diakonissenhaus in Mannheim , sodann
wurde er Pfarrer der Altoststadtgemeinde in
Karlsruhe und 1921 Pfarrer an der Christus -

kirche in Freiburg . Seit 1919 wirkte er als
Mitglied der Evangelischen Kirchenregiernng
an der Gestaltung der kirchlichen Verhältnisse
bestimmend mit , nachdem er schon seit 1914 Mit -
glreVTer Generalsynode und des Generalsyno -
dalausschusses und , nach Einführung der neuen
Kirchenverfassung , der Landessynode gewesen
war . 1924 wurde er durch das Vertrauen der
Kirchenregiernng zur Würde des Prälaten der
Landeskirche berufen und damit an die Spitze
Her gesamten evangelischen Geistlichkeit Badens
gestellt . Von da ab ist er bei allen wichtigen
Entscheidungen führend beteiligt geivesen . So
ist sein Name mit der Schaffung eines neuen
Katechismus , mit der Einführung einer neuen
Agende und mit der Neuherausgabe des Peri -
kopenbucheS für immer unzertrennlich ver -
bunden .

Im persönlichen Verkehr ernst und mit aller
Bestimmtheit auf gewissenhafte Pflichterfüllung
dringend , dabei aber doch von gewinnender
Freundlichkeit und seelsorgerlicher Güte , hat er
sich das Vertrauen nicht nur der Geistlichkeit ,
sondern aller , die mit ihm dienstlich oder außer -
dienstlich zu tun hatten , in höchstem Maße er -
worden . Ihrer aller Wunsch ist es darum , daß
ihm durch GotteS Gnade noch manche Jahre
eines gesegneten Wirkens für die Landeskirche
beschicken sein mögen .

Reichsgründumsseier der Technischen
Hochschule

In der festlich beleuchteten Aula der Tech-
ni 'schen Hochschule versammelten sich heute vor -
mittag 11 Uhr das Profefsorenkolleginm mit
dem Rektor , Prof . Dr . Holl an der Spitze ,
zahlreiche Freunde nnd Gönner und die >Äu -
deutenschaft zur akademischen Reichsgrün -
önngsfeier . Anwesend waren u . a . Oberre -
giernngsrat Dr . Asal als Vertreter des Mini -
stcrinms des Kultus nnd Unterrichts und
Oberbürgermeister Dr . Finter für die Stadt -
Verwaltung , sowie die Spitzen der staatlichen
Behörden und wissenschaftlichen Institute .
Nachdem unter den Klängen des Akad . Orche-
sters ( Leitung Musikdirektor Cassimirj die
Chargierten ihren Einzug gehalten und das
Orchester das Niederländische Dankgebet ge-
spielt hatte , hielt Professor Dr . Schnabel den
Festvortrag . Er sprach in formvollendeter ,
inhaltsreicher Rede über die Geschichte der
deutschen Ostmark und bezeichnete die Erhal¬
tung des Deutschtums im Osten als eine uuse -

Mit (»fertiger Wirkung übernimmt
Pg . Gaupropagandaleiter Äuguft Kra¬
mer in Vertretung des erkrankten
Kreisleiters Willi Worth die kommif -
lanlche Leitung des Kreifes Karlsruhe .

Der Gauleiter ; gez. Walter Köhler

rer vornehmsten nationalen Aufgaben . Unter
dem tiefen Eindruck der hochinteressanten Dar -
legungen , die die Einleitung zu einer Vor -
tragsserie bildeten , sang das Auditorium die
erste Strophe «des Deutschlandliedes .

Mit dem Abmarsch der Chargierten war die
erhebende Feier beendet .

Sie Feier des Etaatstechnitums
In der Wandelhalle des Staatstechnikums

fand vormittags um 11 Uhr anläßlich der
Reichsgrnndnng ein Festakt der Anstalt statt .
Nach einem Festmarsch und der Ouvertüre zu
„Rienzi " hielt Dir . Dr .-Jng . Krauth die
Festrede über das Thema „Neuzeitliche Groß -
erdbautechnik und Braunkohlenwirtschaft "

. Die
Ansprache schloß mit dem Deutschlandlied . Es
folgten die Kranzniederlegungen an der Eh -
rentasel der Gefallenen des Staatstechnikums
durch den Direktor sowie durch die Vorsitzen -
den der Studentenschaft und des Rings der
Korporationen .

Mit einem feierlichen Marsch wurde die
Feier beendet .

*

Der anläßlich der Reichsgründnugsfeier all -
jährlich stattfindende Kommers der Studieren -
den fällt auf Beschluß der Korporationen mit
Rücksicht auf die derzeitige allgemeine Notlage
aus .

Seitens der Studierenden wurde statt dessen
für die Speisung armer Kinder in der Mensa
des Staatstechniknms ein namhafter Betrag
zur Verfügung gestellt .

Polizeibericht
Verkehrsunfall

Am 17. Januar erfolgte gegen 14.30 Uhr an
der Ecke Karl - Friedrich - und Zähringerstraße
ein Zusammenstoß zwischen einem Personen -
kraftwagen und einem Motorrad . Der Unfall
kam dadurch zustande , daß der Motorradfahrer
einen zu kurzen Abstand von dem Personen -
kraftivugen hielt und beim Einbiegen des Per -
sonenkrastwagens in eine Seitenstraße auf den
Personenkraftwagen aufstieß . Es entstand ge -
ringer Sachschaden . Personen würden nicht ver -
letzt.

Fundunterschlagung
Verloren wurde auf dem Wege durch die Erb -

prinzenstraße bis zur Stefanienstraße am 12.
Januar iu der Zeit zwischen 17.30 nnd 19 Uhr
ein Damengeldbentel mit etwa 43 RM . In -
halt , ivelcher vermutlich gefunden und vom
Finder unterschlagen ivnrde .

Fahrraddiebstähle
Am 16. Januar wurde in der Zeit von 13 bis

14 Uhr ein vor einem Hanse in der Tnllastraße
abgestelltes Herrenfahrrad von einem bis jetzt
noch unbekannten Täter entwendet .

Desgleichen wurde am 17. Januar gegen 6.43
Uhr ein Damenfahrrad , das unverschlossen vor
der Peter - und Paulskirche aufgestellt war , von
einem unbekannten Täter entwendet .

Ehrung badischer Sportsleute
Die Brüder Emil und Wilhcm Go«hler - Karls -

ruhe erhielten das ADAC -Sportabzeichen .

Die Gssamtsport -Versammlnng des Allge -
meinen Deutschen Automobil - Clubs (ADAC )
verlieh anläßlich ihrer Berliner Tagung Mit -
te Januar einigen Automobil - und Motorrad -
Sportsleuten in Anerkennung ihrer besonde -
reu Sportsleistungen bei Rennen und Zuver -

. l̂ässigkeitsfahrten Auszeichnungen . Unter den
7 deutschen Mortorsportlern , die hierbei als
höchste Ehrung des ADAC , das Goldene Sport -
abzeichen zuerkannt bekamen , befindet sich auch
der Karlsruher Motorradssportsmann Emil
Goehler , der dem Badischen Motorradclub -
Karlsruhe zugehört . Emil Goehler Hat sich in
den Kinderjahrcn des Motorsports bereits
eifrig aktiv betätigt und hauptsächlich als
Beiwagenfahrer fast alle großen südweftdout -
schen Konkurrenzen bestritten . Auf den beut -
-scheu Fabrikaten Mars , Jmperia und BMW .
und deutschen Contireisen errang er rund 23
erste Plätze nnd Siege bei der ADAC .-Reichs -
sahrt , beim Feldbergrennen 1924, dem Mann -
heimer Dreiecksrennen , in Schriesheim , Pforz¬
heim , Speyer , Taubensuhl , Kniebis, - Freiols -
heim und bei den Wildparkrennen 1923—1927 .
Auch sein Bruder Wilhelm Gochler bestritt in
den Jahren 19Ä—1927 die meisten süddeutschen
Konkurrenzen mit solchen Erfolgen , daß ihm
gleichfalls vom ADAC , das Silberne Sportab -
zeichen verliehen wurde , das ebenfalls nur 3
deutschen Fahrern zuerkannt worden ist . Es ist
erfreulich , daß nun mit Emil Goehler nach den
bekannten Motorsportlern Karl Kappler und
Arthur Geiß ein dritter Badener die Höchst -
auszeichnung des ADAC , errungen hat .

Noppelveranstaltung im Phönix-
Stadion

FC . Phönix und FC . Mühlburg haben ver -
einbart , am nächsten Sonntag ihre Verbands -
spiele in Form eines Doppelspieles im Phö -
nix - Stadion zum Austrag >zu bringen . Nach
der Abmachung beginnt das Pokalspiel Mühl¬
burg —1. FC . Pforzheim um 1 Uhr, ' anschlie¬
ßend um 2 .30 Uhr tritt der FC . Phönix im
Kampf um die Süddeutsche Meisterschaft gegen
FSpV . Frankfurt an .

„Die Karlsruher Lebensversicherungsbank
A .-G . in Karlsruhe hat im Interesse des Kun -
dendienstes in Karlsruhe eine „Bezirksdirek -
tion Heimatstadt " errichtet , die ihren Sitz im
Bankgebäude der Karlsruher , Eingang Hilda -
Promenade , 1. Obergeschoß , hat und die gerade
alle in Karlsruhe anfallenden Versichernngs -
angelegenheiten bearbeiten soll . Die Versiche-
rungsnehmer in Karlsruhe werden deshalb
höflichst gebeten , sich in allen Fragen an die
Bezirksdirektion zu wenden , die in jedem Fal -
le bestens berät .

"

Mitgliederversammlung der Srtsgruppe Beiertheim-Bulach
Am Dienstag abend hielt die Ortsgruppe

Beiertheim - Bulach Rückschau über die im ver -
gangenen Jahr von der Bewegung im allge -
meinen und unserer Ortsgruppe im speziellen
geleistete Arbeit . Pg . Ortsgruppensührer
Schmidt erinnerte nochmals an die 4 großen
Wahlschlachten , die wir im Jahre 1932 zu schla -
gen hatten und die unsere Bewegung zu einem
ungeheuren Machtfaktor machten . Mit Stolz
konnte er feststellen, daß sich die Ortsgruppe
dabei glänzend geschlagen hat . Besonders siir
Beiertheim trifft dies zu, wo wir jedesmal
mindestens so stark waren wie alle übrige »
Parteien zusammen . Aber auch Bulach zeigt
mit über 800 Hitlerstimmen , daß es „ im Kom-
men ist" .

Des weiteren gab der Ortsgrnppenleiter eine
kurze Uebersicht über die finanzielle Lage der
Ortsgruppe und stellte fest, daß wir auch in
dieser Hinsicht keinen Wahlkampf zu fürchten
haben .

Anschließend hielt Pg . Schmidt ein wohl -
durchdachtes Referat über die Entstehung und
den Werdegang der „Deutschen Republik " un -
ter besonders liebevoller „Berücksichtigung " der
SPD . und des Zentrums . Er sprach von den
„FriedenS -Verhaudlungen " in Versailles , von
der „Revolution " der Ebert und Liebknecht, von
der Inflation und stellte zum Schlüsse seiner
Ausführungen fest , daß die letzte Stütze dieser
abgcwirtschastctcn Parteien heute jene Leute
sind, die schon vor dem Kriege die wahre Va -
terlandSliebe in einen schlechten Ruf brachten .
Aber die Zeit dieser Herrschaften ist vorüber ,
das hat der großartige Wahlsieg in Lippe am
letzten Sonntag gezeigt . Der letzte Ansturm der
braunen Bataillone wirst alle Widerstände nie-
der . Die letzten Stellungen ««serer Gegner de»

ginnen zu wanken, jetzt muß jeder Parteige -
nosse mithelsen , mitarbeiten , mitkämpfen und
der vereinte Opfermut und die Kampskkraft
des nationalsozialistischen Millionenheeres
wird die Befreiung Deutschlands im Zeichen
des Hakenkreuzes erzwingen .

Ein dreifaches Heil auf unseren Führer be-
schloß die mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen unseres unermüdlichen Orts -
grnppensührers . hate .

Ier Weg zur Beseitigung der Arbeitt'
tosigkeit

Der Reichsbund für Arbeitsbeschaffung hatte
uns zu einem am Dienstag abend im Fried -
richshos stattfindenden Vortragsabend , bei dem
ein Herr Eifen über das Thema
Der Weg zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit
referierte , eingeladen . Der Vortrag , der an
sich volkswirtschaftlich hochinteressant war und
von der fachmännischen und rhetorischen Ge -
schultheit des Referenten zeugte , setzt uns in -
sofern in Erstaunen , als man den Zuhörern
immer und immer wieder versichern zu müssen
glaubte , man sei politisch nicht gebunden , dem
Nationalsozialismus auch hin und wieder klci-
ne Seitenhiebe versetzte ( innere Wandlung i
usw . ) , im übrigen aber einen nationalsoziali -
(tischen Gedanken - und Programmpunkt uach
dem andern publizierte .

Jeder , der Reden Gottfried Feders oder
Straßers gehört oder gelesen lj?.t, wird eiue
ausfallende Identität feststellen müssen zwi -
schen der Eifen -Rede nnd den Ansichten dieser
nationalsozialistischen Programmatiker über
die wirtschaftliche Entwicklung von der Zeit
vor dem Krieg bis zu unsrer heutigen , durch

Unkenntnis uud Verantwortungslosigkeit her-
beigeführteu katastrophalen Wirtschaftslage , die
bei Weiterbefolgen des bisherigen Weges zuw
endgültigen Zusammenbruch und zum Chaos
führen muß , über die kapitalistische „Rentabi -
lität "

, das sinnlose Ausnehmen von hochver-
zinslichen Auslandskrediten , die Rationalisic -
rung , über die absichtliche KompliziertmachunS
der einfachsten Begriffe sowie über den Irr -
sinn des Kapitalismus überhaupt .

Herr Eisen sieht einen Ausweg durch Schaf-
fung von Ansgleichsbanken , und vor allein
einer Reichs -Ansgleichsbank , die den Länder »
und Gemeinden zinslose Kredite für Arbeits -
beschaffnng iStraßenbanten , Entwässerung von
Weideland , Urbarmachung usw . ) gewährleiste »
sollen . Diese für das werteschassende Vo^
sehr rentablen , dagegen für die nicht arbei
tende Hochfinanz keinen Nutzen bringende »
Arbeiten sind nach den Berechnungen des Red¬
ners für Jahrzehnte hinaus vorhanden utt»
bringen durch Zahlung voller Löhne erhöhte
Kaufkraft .

Kurz und gut , Feders Brechung der Zins -
knechtfchaft.

Weil aber Herr Eisen der Mitarbeiter eine -;
Herrn Dr . Dickel, München ist, der ini Jui "
1932 den Anstoß zum Arbeitsbeschaffung ^-
Programm Gerckes gab , darf das Wort Nal '^
nalfozialismus nicht fallen . Herr Eisen , 5 'c
gaben selbst unumwunden zu , daß Dr .
reke mit seinem Programm jämmerlich SchiN '
bruch erlitten hat , und daß er annähernd alle
seine Grundsätze zugunsten der Reichsba »

'

preisgeben mußte . Unter einem System ,
dem heutigen , das bewußt auf kapitalistische»'
Boden steht, ist das gar nicht anders denkbar
Erst wenn in einem Staat die Voraussetzu »-
gen zum vollständigen Wandel auf wirtschafte
politischem Gebiet geschaffen sind, d . h . wen»
die Weltanschauung , die diesen Staat regier « »
bewußt antikapitalistisch ist und die Mäclp
reaktionärsten kapitalistischen Egoismus ausö ^
schaltet sind, können diese Uebel beseitigt u»"
jedem deutschen Arbeiter Arbeit und Brot 0C>

schafft werden .
Und das wird die Mission der National '

sozialisten sein.
*

Uraussiihrnng ■.
„Ein neues Werk für Männerchor a capeW '

von Franz Philipp „Jmploratio " Opus
wurde in Frankfurt a . M . vom Schule r ' sch^
Männerchor mit großem Erfolg zur Ura » '

^sührung gebracht . Das Werk erscheint in
Männerchor -Sammlung „Hymnar " des 3W* '

sikverlags L . Schwann in Düsseldorf .
"

Konzertabend Mary Esselsgrotl)
Kammersängerin Mar » EsselSgroth Kolor^ .

tnrsopran am Bad . Landestheater veranstaue ,
wie schon angekündigt am 24. Januar im
trachtsaal ein Konzert , in dem sie eine Anz»^
ihrer Schülerinnen vorstellen wird . Mkv
Esselsgroth gilt mit Recht als eine sowohl
Karlsruhe wie außerhalb hochgeschätzte ® J
sangspädagogin . An großen Bühnen wirke' )
bereits eine Reihe ihrer Schülerinnen in
sten Stellungen , wie z . B . Elisabeth Friedr '^

' '
Berlin Städt . Oper —Gertrud Roller , BreN>e
— Emmy Hainmüller , Frankfurt —
Erb , Essen und am hiesigen Landesthea ^
Ellen Winter und Emmy Seiberlich , die "y
reits Lieblinge des Karlsruher Publikums ^ <
worden sind.

B >. _ a>üruher
& ab . Landestheater : 20 Uhr : Eine Nacht w ~

nedig .
Badische Lichtspiele: 5 und 8 .30 Uhr : Congo >

la .
Gloria -Palast : Der Rebell .
Residenz-Lichtspiele: Marlene Dietrich ! *

blonde Venns .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert.
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert . . , „t
Kassee Museum : Joszy Balogh mit

Künstlerorchester : Heiterer Abend -GaM
des Rundfunktenors Erich Baudistel .

Kassee Odeon : Künstlerkonzert . <
Kassee Roederer : Das vornehme Abendlok
Restaurant Ketterer am Bahnhos : Konzen ^ .
Altdeutsche Wein - u . Bierstube : RadiokonZ

Kassee Museum . Neben dem sich allgewe'
Beliebtheit und Anerkennung erfreue ' -
vortrefflichen Orchester des Zigeunerp ^

" '

Joszy Balogh ist seit gestern der bcka' j
Rundfunksänger und Humorist Erich Vaw
für nachmittags und abends verpflichtet ^
schon beim ersten Austreten Dank seiner ^
gezeichneten Darbietungen in Gesang
Humor den größten Erfolg zu verzeichne»
te .
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NSmnmMuß'Sitzung in Karlsruhe
Am Iienstag , 17 . Sanuar, iß Llhr

^ Die wichtige Tagesordnung der heutigen
? ürgerausschuß - Sitzuug , die im wesentlichen
!?« Zeitproblem der Arbeitsbeschaffung zum
Leitstand hat , macht sich in der stark besetz -
eit Zuhörergalerie bemerkbar . Vermutlich

wcirc der Andrang noch stärker gewesen , wenn
^>t bcr berühmten Rathausschlacht keine Kon -
"»gentierung der Kartenzuteilung eingetreten
värc.
> Die Nationalsozialisten sind heute wiederum

Braunhemd erschienen .
Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit des

Muses , 104 Mitglieder sind anwesend , be-
Î wert sich die KPD . über die Nichtzulassung
°es Stadtrates Bauer zur heutigen Sitzung ,

^ scr Moskowiter wurde bekanntlich bei der
Atzten Bürgerausschußversammlung wegen
?
^ rung auf mehrere Sitzungen ausgefchlof -

Stillegung der stadt. Milchzentrale
- Dieser erste Punkt der Tagesordnung ent -

eine rege Debatte .
•fcie Milchzentrale soll laut Beschluß des

> '»dtrates auf 1. Februar 1S33 gegen Lei -
JH einer Entschädigung durch den Badischen
/ '»lkereiverband Karlsruhe e . V . in Höhe
" « 110 000 RM . stillgelegt werden .
. Diese Entschädigung von RM . 110 000 ist zur
"weisen Abzahlung der Nestkaufpreisschuld

J die Deutsche Reichsbahngesellschaft aus dem
. " auf des Geländes am alten Bahnhof be-
^ wnit. Die Entschädigung ist in acht gleichen

en Zu zahlen . Der Molkereiverband mie -
^ ^as bisher von der städt . Milchzentrale be-
.Hte Gebäude gegen einen Preis von RM .
.- 500 jährlich . Die städtischen Anstalten , ös-

» tlichen Schulen und das Milchhaus Rap -
»wört werden nach wie vor zu Vorzugs -
Clfeit beliefert . Vier städtische Angestellte

5
° 18 nicht ruhelohnberechtigte Arbeiter wer -
« von der Lauterbergzentrale übernommen ,
-ver Verbraucherpreis für Milch in Karls -

, 9e darf künstig nicht über dem Durchschnitt
„ , Milchpreises in den Städten Mannheim

^ Freiburg liegen .
Frischmilcherzenger von Karlsruhe er -

(j
te tt ihre Milch im Anfang der bisherige »

z
^ ugung zum jeweiligen Frischmilcherzeu -

>. ^kcis abgenommen » soweit sie sich verpslich -
keine Milch außerhalb der Betriebsstätte

^ Sebcn.
jlt konzessionierten Milch Händler , soweit
»,

" isher von öer städt . Zentrale beliefert
" ittn

ö " r fcn in ihrem
geschmälert werden .

bisherigen Absatz

■"Hu
fl» Stadtrat Geyer erklärt 'die Zustim -

S
8 des Zentrums zu der Vorlage .

Bertsch ( Ev . Vd . ) wünscht eine Senkung

^
^ iilchpreises und zwar nicht zu Lasten der

- .Wirtschaft , soudern der Händler und der
'^ zentralen .
jjr1 Wünschen eines staatsparteilichen Ver -

erklärt Bürgermeister Schneider ,
erstänölich werde die Stadt die Milcher -

ikit Karlsruhes bei weiteren Verhandlun -
Wt der Kautcrbergzentrale unterstützen .

^ Pg . Stadtrat Mannschott
d» die Zustimmung zu der Stillegung ,

NSDAP . Gegner der Regiebetriebe
$ le

' ° >e eine unehrenhafte Konkurrenz der
tt 0^

er3o5Ier seien . Diese Betriebe seien auch
Zuschüsse stets unrentabel ^ gewesen .

^ oti
° Cöt

, mait önrch unnatürliche Mittel die
dix ^

' alrsiernng der Wirtschaft erzwang , sei
^ ir,.^ eitslosenarmee so gewachsen. Die sreie

müsse auch bei der Milchversorgnng
ungehemmt gelassen werden . Die

*' iUe ba t>e schon vor V/t Jahren eine
de»,

« ung der Zentrale beantragt , hätte man
7 « «egebcn . so hätte die Stadt einen

(Nc ,
in Höhe von RM . 100 000 .— ersparen
Der Pasteurisieruugswahn werde in

" Jahren erledigt sein , dann werbe der
^ (w

' ^ ttdel wieder arbeiten und den Ver -
e e lcl billiger mit Milch versorgen können

heute der Fall sei .
^ ' Eisele ( SPD .) erklärt , die SPD . sei

der Regiebetriebe und lehne des -
Vorlage ab . Er verlangte eine Re -Uh

(!c60t
a des Milchpreises nach der Formel „An -

'»cht ^ Nachfrage ". Wenn der Bauer damit
^ ^ ' eden sei, so zeige das , daß eine ge -

c» Landwirte überhaupt nie zufrre -
SilLetten sei .

x'ot Hofmann (K|P ® .) etile

Kreis Ettlingen
( ttt rtntQ0 , den 22. Januar , findet in Ettlingen

ött Vropagandamarsch
S & HI - PO .. NSBO . und der Par -
,

^ att . Amtswalter im Dienstanzug .
^ 11 vormittags Ecke Karlsruher

^ vtch
^ uthausstraße in Ettlingen .

$ Parteigenossen von Karlsruhe wollen
MichkeU an dem Marsche teilnehmen .

Kreisleitung Ettlingen .

Schimpfkanonade vom Stapel , die Pg . Stadt -
rat Stäbel zu «bem Zwischenruf vcranlaßte :

„Hier schimpft er und im Stadtrat schläft er !"

(Großes Gelächter . ) Die Vorlage werde von
den Kommunisten abgelehnt . (Ironischer Beifall
der NSDAP .)

Hassinger (Wp . ) begrüßt die Abstoßung der
Milchzentrale . Die Stadt mache dabei ein gu-
tes Geschäft . Der Erzeuger könne in feinem
Haus Milch verkaufen so viel er nur wolle ,
aber wenn er Milch zuführen wolle , müsse er
sich eben den gleichen Bedingungen wie der
Händler unterwerfen .

In der Abstimmung wird die Vorlage ge -
gen Sozialdemokraten und Kommunisten an -
genommen .

Naö Arbeitsbeschasfungsprogramm
Verbreiterung des Stichkanals zum städt .

Rheinhasen
Bau der festen Rheinbrücke bei Maxau

Arbeitsbeschaffung im Straßenbau
Wasserversorgung in Bulach

Ausbau des Marktes im alten Bahnhof

Oberbürgermeister Dr . Finter begrüßt es als
ein erfreuliches Zeichen , daß die Stadt heute ,
wo andere Häsen schwer notleiden , gezwungen
sei, 'die Hafeuaulagen auszubauen . Gestern fei
ein Rekordtag gewesen , da 64 Schiffe angekom -
men seien , wovon nur 34 eingeschleppt wer -
den konnten . Der Stichkanal soll im Wege der
Notstaxdsarbeiten ausgeführt werden . Sichere
Zusagen der Deutschen Gesellschaft für Ar -
beitsbeschaffung feien bereits gegeben .

Die Wasserversorgung von Bulach sei im
Eingemeindungsvertrag vorgesehen , sei außer -
dem durch das Ergebnis der Wasseruntersn -
chung nötig geworden .

Die Straßenbanten feien finanziell bereits
gesichert.

Der Bau der Rheinbrücke bei Maxau sei
eine allgemein anerkannte Notwendigkeit .
Die Finanzlage der Stadt fei günstig . Die
Kassenlage habe sich gebessert, durclj einen
ordnungsgemäßen Eingang der Steuern . Der
Bevölkerung der Stadt sei Anerkennung dafür
zu zollen . Den laufenden Verpflichtungen
könne wieder ordnungsgemäß nachgekommen ,
die Zinsen und Tilgungen regelmäßig bezahlt
werden .

Im Zeitraum von 1331/32 habe die Stadt
etwa 1000 000 RM . an ihren Schulden tilgen
können .

Auch die Lage der Sparkasse habe sich erfreu -
lich gebessert . Z . B . seien in der Zeit vom

1 . Januar bis 16. Januar 1033 um 320 000
RM . mehr Einlagen als Abhebungen erfolgt .
Im Vorjahre 'dagegen seien umgekehrt NM .
468 000 mehr abgehoben worden als einbezahlt .

Die Stadt habe es also wagen können , die
großen Arbeits -Projekte vorzulegen .

Trotzdem sei es ein Wagnis , das aber uu -
ternommen werden müsse , um vielen Volksge -
nossen wieder Arbeit zu verschaffen .

Pg . Stadtverordneten - Vorstand Baumann
tritt ebenfalls für die Projekte ein . Es sei
zu wünschen, daß sie ebenfalls einstimmig wie
im Stadtrat angenommen werden .

Stv . Armbrust (Zentrum ) begrüßt das Ar¬
beitsbefchaffungsprogramm . Er gibt der Hoff-
nuug Ausdruck , die Stadt werde die Notlage
des Handwerks nicht allzusehr ausnützen , um
die Preise zu drücken. Die Zentrumsfraktion
stimme der Vorlage zu.

Bonze Schulenburg ( SPD . ) stimmt der Vor¬
lage ebenfalls zu. Er streifte kurz die baye -
rische Verzögerungstaktik der bayerischen Re -
gierung im Falle des Maxaner Brückenbaues .
Er geht dann auf die Verbreiterung des Stich -
kanals ein und polemisiert dabei gegen den
Freiwilligen Arbeitsdienst . Bemerkenswert ist
die Aeußerung : Die SPD . werde jeder nur er -
denklichen Steuer zustimmen , um zur Arbeits -
beschaffuug beizutragen .

Pg . Stadtrat Dr . Stäbel führte aus , die NS -

DAP . stimme der Vorlage zu . Der Stadtver -

waltung müsse dafür Dank gesagt werden . Da -
rüber hinaus hosse er , die Stadtverwaltung
werde sür weitere Arbeit sorgen . Heute Hand-
le es sich darum , die Arbeitslosen wieder in
den Erwerbsprozeß einzuschalten . Die Arbeits -
losigkeit könne im Nahmen eines großzügigen
Siedlungsprogramms beseitigt werben . Die
NSDAP , bitte die Stadtverwaltung , die Ar -
beiten nur solche» Unternehmern zuzuteile »,
die keine Tarifunterfchreitnng vornehmen .

Entgegen der KPD . sei die NSDAP . An -
hängerin der Arbeitsdienstpflicht , der bishe -
rige freiwillige Arbeitsdienst könne nur eine
Etappe sein, um Erfahrungen zu sammeln .

Die NSDAP , bitte die Stadtverwaltung ,
noch möglichst viele in den Arbeitsdienst ein -
zustellen . ( Lärm bei den Bolschewiken . Dr .
Stäbel : „Es wäre ganz gut , Herr Hos -
mann , wenn Sie einmal in Arbeitsdienstpslicht
käme » " .)

Stv . Kappler (KPD .) erzählt , die Arbeiter
in Italien müßten von der Luft leben . (All -
gemeines Gelächter . ) Es folgen die üblichen
Sowjet -Tiraden .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
angenommen . Es folgt die Abstimmung .

Das Arbeitsbefchaffungsprogramm wird ein¬
stimmig angenommen .

Kleinere Vorlagen über GruudstückSerivcr -
buugen werden ebenfalls angenommen . Schluß
V . 8 Uhr .

Karlsruhe Land
Grimwetisrsbacher Brief

Nun ist es bald soweit . Niemand in unse -
rer Gemeinde kann bald mehr bezahlen . Durch
Steinklopfen auf den Gemeindewegen verdient
der zahlungsunfähige Bürger seine rückftän -
dige Umlage ab oder reißt sich mit anderen
darum , durch Holzfällen ein paar Pfennige zu
verdienen . Mele roten Jugendgenossen —
huh , wer von euch hätte uns das je geglaubt !
— marschieren schon im Gleichschritt im frei -
willigen Arbeitsdienst iNit und sind stramme
Soldaten ! Die Mehrzahl aber der einst Er -
werbstätigen , nahezu 200 , stempelt ! Und da¬
runter sind — welch eine Wandlung des
Schicksals ! — manche prominente Genossen
von hier , die in sozialdemokratischer Selbst -
sicherheit es sich nie hätten träumen lassen —
vor einiger Zeit noch nicht — auch einst die
Leiden eines Erwerbslosen durchzukosten . Hier
erinnern wir euch an etwas , nämlich an eure
schönen Bildchen im Volksfreund aus der Zeit
der Annahme des Aoungplanes . Dort habt
ihr einst Bildchen gebracht , Ochsen, Esel , Scha -
se , Kamele und uns damit gemeint , weil wir
gegen die Annahme jenes Planes kämpften
und bei seiner Annahme weitere Erwerbslo¬
sigkeit voraussagten . Wir haben gewarnt , ihr
habt uns in diesen Bildchen verlacht . Wir
aber haben recht behalten . Heute seid auch
ihr Genossen arbeitslos ! Wer sind nun die
Ochsen? Wer sind nuu die Esel ? Wer sind
nun die Schafe ? Was murrt ihr ? Ihr habt
doch das „kleinere Hebel " gewollt und gewählt !
Wo ist denn euer Hindenburg nun ?

Ein Glück nur , daß viele Frauen ihr Brot
in Her Zigarrenfabrik Pfateicher verdienen .
Ungefähr 80 Frauen sind so Ernährer ihrer
Familie , und manch hartes Arbciterlos wird
so gemildert . Und — wicüer welch eine Fü -
gung ! — manch eine Frau eiues prominenten
Genossen ist darunter und dreht fleißig Hit -
lerzigarren ! — Hier erinnern wir euch wie -
der an etwas , nämlich an euren Bolksfrenud -
bericht über unsere Versammlung vom 16 .
Oktober 1929 , wo ihr ( im Volksfreund Nr .^
247, vom 28. Oktober 102g , Seite 10, bitte nach -

'

lesen ! ) folgendes schreibt : „ . . . Wenn es mit
der Frechheit Einzelner so weiter geht , wer -
den wir uns veranlaßt sehen , ihre Namen der
Öffentlichkeit bekannt zu geben , damit sie bei
ihren Werkstattkollegen endlich einmal die nö-
tige Beachtung finden . Zwei der lautesten
Schreier wollen wir heute schon bekanntgeben :

Karl Ludwig und Duzi , beide bei Gritzner
beschäftigt .

" So habt ihr geschrieben . Wie sich
die Zeiten aber ändern , Herrschaften ! Pein -
lich ! Wie , ihr Arbeiteroerkäufer ? Wir könnten
jetzt Gleiches mit Gleichem vergelten — es
wäre viel — aber dazu sind wir noch nicht so
schlecht wie ihr ! —

Angesichts eurer trostlosen Lage , aber wie
lange wollt ihr noch euren bisherigen Füh -
rern und ihren verlogenen Versprechungen
folgen ? Her zu uns endlich ! Her als Arbeiter
in unsere Betriebszellen ! Unsere Betrie 'bszel -
len in vorderster Front beim Berliner Ver -
kehrsstreik ! Unsere Betriebszellen in forder -
ster Front beim Streik bei Ritter A . G . in
Durlach ! Unsere Betriebszellen in vorderster
Front überall im Kampf der Arbeiterschaft
gegen andauernden Lohnranb ! Kämpft mit
uns !

Kommt in unsere Versammlung , die heute
abend stattfindet !

Kinderbescherung der NE. Frauen-
Mast Teutschneureut

Am zweiten Weihnachtsfeiertag hielt unsere
NS . -Frauenschaft ihre erste Weihnachtsfeier ,
verbunden mit einer Kinderbefcheruug im gro -
ßen Saale zum „Waldhorn " in Tentfchneureut
ab . Die Beteiligung war so stark, daß auch
der kleine Saal geöffnet werden mußte . Pro -
grammäßig eröffnete die Ortsgruppenleiterin
Frau Schnür r die Feier mit einer zünden -
den Ansprache und wünschte den Gästen und
Mitgliedern einen gemütlichen Abend .

ES folgte nun ein Theaterstück „Waldlieder ",
welches von Fran Stob er und Ortögrnp -
penleiter Efpelt einstudiert wurde . Die
Kinder waren eifrig bei der Sache und spiel -
ten ihre Rollen zur vollen Zufriedenheit . Rei -
cher Beifall belohnte die Spieler und vor al -
len Dingen Frau Stober . In den Pausen
wurden Weihnachtslieder gesungen , wobei die
Kinder recht srülMch mit einstimmten .

Im zweiten Teil des Programms wurde
von Mitgliedern der NS .- Frauenschaft und
der SA . ein gut gelungenes Theaterstück : „Das
Bild der Mutter " gegeben . Das Stück mach -
te auf alle Anwesenden einen ergreifenden
Eindruck .

Allen Mitwirkenden , die ihre Sache recht gut
machten , sei hierdurch herzlich gedankt . Auch

der musikalische Teil des Abends wurde von
Mitgliedern der NS . - Frauenschaft und SA .
meisterhaft bestritten . Die Weihnachtsgaben
wurden bereits am Mittag des Heiligen
Abend von Jungmädels den bedürftigen Mit -
gliedern und den unserer Bewegung Nahe -
stehenden in die Wohnungen gebracht , wodurch
sicher de » Betreffenden große Freude bereitet
wurde . Auch für diese gut angebrachten Ga -
ben sei hier nochmals gedankt .

Die Bescherung der Kinder übernahm der
Nikolaus selbst, worauf dieselben den gau -zen
Abend sehnsüchtig warteten . Aber auch die
Rute trat mitunter in Tätigkeit . Die braven
SA . -Leute der Schar Teutschueureut erhiel -
ten von der Leiterin der NS . -Frauenschaft ,
Frau S ch n ö r r , je ein Päckchen, was auch
hier große Freude und Dankbarkeit auslöste .
Mit einem kräftigen „Sieg Heil " auf unseren
obersten Führer Adolf Hitler und dem Deutsch-
laudlied schloß die schöne Feier .

Alles in allem , es war ein gutgelungener
Abend und kann die Leitung der NS .- Frauen -
schast , Ortsgruppe Teutschueureut mit Stolz
auf ihre Veranstaltung zurückblicken.

Zahlreiche Neuanmeldungeu in die NS .-
Franenfchaft und sonstige NS .-Organisationen
waren die Erfolge des Abends .

wikra .

WUWWMWWK
Warnung

Der aimebliche ES .-Mann Edwin Heck aus
L« nda « (Pfalz ) » ersucht im Gau Raden unter
Bezugnahme aus mich und die NS .- Frauen -
schast, sich Barbeträge und Verköstigung zu ver -
schasse» .

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam ,
daß ich sür nichts auskomme . Empsehlungs -
schreiben und Parteiausweise sind ihm abzu -
nehmen und hierher einzusenden .

Heck ist sofort der Polizei zu übergebe » .
Der Gauschatzmeister

gez. S ch w ö r e r .
( Von allen Parteiblättern nachzudrucken .)

*

H .-J . Bannführung Baden !
Zur Durchführung eines geordneten Dienst -

Verkehrs sehen wir uns veranlaßt , folgende
Sprechstunden bekannt zu geben :

Bannführer Kemper , gegen vorherige An -
Meldung , Dienstag und Donnerstag zwischen
11 und 1 Uhr , Kaisevstraße 133 .

Außerhalb dieser Zeit nur bei dringenden
Fällen .

Unterbannsührer im Stabe , Karl Eerss , vor -
mittags von 9— 12 und nachmittags von 3—7
uhr täglich . aW;

Diese Dienststunden sind bei Besprechungen
unbedingt einzuhalten .

♦
Warnung !

Sollte sich bei ixgend einer Ortsgruppe oder
einem H . -J .-iStandort ein gewisser Heinrich
Röhrig aus Mannheim melden , so sind ihm
sofort sämtliche Papiere , eventuell auch Bau -
steine und Werbepostkarte » abzunehmen und
an uns einzuschicken. Röhrig , öer nicht Mit¬
glied der H .-J . ist , erhofft sich durch falsche
Angaben persönliche Vorteile zu verschaffen .
Wir warnen dringend vor ihm !

Bannführung Her H .-J .
Karlsruhe , Kaiserstraße 123.

*
Bund deutscher Mädel , Gau Baden !

Der gesamte Schriftverkehr , den BbM . betr .,
geht an meine Anschrift nach Emmendinge »
Postfach 62 . Lediglich Kassensachen des BdM .
werden nach wie vor mit öer Gaugeschäfts -
stelle in Karlsruhe , Kaifevstraße 123 erledigt .

gez . Inge Helber ,
Gauführerin des BdM .

*

Nationalsozialistischer Lehrerbund
Ortsgruppe Karlsruhe

Monatsversammlung am Donnerstag , den
10. Januar , abends 8 Uhr im „Hotel

'
Rotes

Haus ". Es spricht
Pg . Zeiser , MiuisterialrechnungSrat ,

übe r „Ursachen der gegenwärtigen Not und ihre
Ueberwindung unter Mitwirkung des Berufs -
beamtentums (Lehrer ) ".

*
Ortsgruppe Rintheim

General -Mitglieder -Berfammlung
am Samstag , den 21. Januar 1033 , 20 Uhr im
Gasthaus zum „Schwanen ". Redner : Max
Nagel , Kreisrat , Blankenloch .

Der Ortsgruppenleiter .
#

NSBO . KreiS Karlsruhe
Es finden folgende Versammlungen statt :

in Grünwettersbach :
am Donnerstag , 19. Januar 1933 , abends
8 Uhr im Gasthans zum „Lamm " . Redner :
Pg . Willi Aberle , Karlsruhe ,

in Grötzingen :
am SamStag , 21 . Januar 1933, abends 8 Uhr
im Gasthaus „Bad . Hos". Redner : Pg .
Grasburger , Karlsruhe . Referat jeweils :
Zweck und Ziele der NSBO . sowie die Be -
deutuug der bevorstehenden Ortskrankenkas »
sen - und Betriebsrätewahlen .
Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht !

Pg . ! Werbt sür die Versammlungen und
bringt Sympathiesierende und Gäste mit .
Die Kreisleitung der NSBO . Karlsruhe .
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Ortsgruppe Hauptpost
Freitag , den 20 . Januar 1933 ,

Amtswalter -Tagnng
im „Noten Haus ", Nebenzimmer .
W . Aberle , Bretten .

Redner :

Ortsgruppe Durlach
Am Freitag , den 20. Januar , abends 8.30

Nhr , spricht im Gasthaus „Zum roten Löwen "
Spitalstr . 20

Pg . Robert Schulz , M . d . R .
aus Kolberg lPommern )

über das Thema „Der Nationalsozialismus ,
die Staatsidee des 20. Jahrhunderts ". Er -
scheinen Pflicht .

Die Ortsgruppeuleituug .
*

Ortsgruppe Weingarten
Sonntag , den 22. Januar , abends 7.30 Uhr ,

findet in der Festhalle „Zum Löwen ", Wein -
garten , eine Wohltätigkeitsvcranstaltung statt .

Das Theaterstück „Schlageters Heldentod "
kommt zur Aufführung .

Ferner wird Pg . Oesterlin und Hoffmann ,
Karlsruhe , auftreten .

Die SA ., SS ., BdM . wird den Abend mit
lebenden Bildern , Neigen und Gedichten ver -
schönern.

Als Redner ist Pg . Plattner gewonnen .
Unsere Hauskapelle wird für den mufikäli -

schen Teil Sorge tragen .
Die Ortsgruppen der näheren Umgebung

sind zu Hiesem Abend freundlichst eingeladen ,
und wir bitten um ihre Unterstützung .

SS ., SA . , HJ ., BdM . und Amtswalter in
Uniform haben freien Eintritt .

Eintritt 20 Pfg .
NSDAP ., Ortsgruppe Weingarten

-ü

Ortsgruppe Berzhausen
Sonntag , den 22 . Januar 1933 Deutscher

Abend .in «der Krone . Nvdner : Pfarrer Deutsch
und Frau Zippelms , Karlsruhe .

*

Ortsgruppe Dietlingen
Am Freitag , den 20. Januar , 20 Uhr , sin -

det im Gasthaus „Zum grünen Hos" eine Mit¬

gliederversammlung statt , wozu alle Mitglie -
der , SA ., NS . -Fraueuschast sowie NSBO .-
Leute zu erscheinen haben . Kreisleiter Pg .
Jlg aus Pforzheim ist anwesend .

Der Ortsgruppenführer Fritz Clausing .
*

Ortsgruppe Staufenberg
Am Sonntag , den 22 . Januar , abends 7 Uhr ,

findet im Gasthaus „Zum grünen Baum " eine
Reichsgründungsfeier statt unter Mitwirkung
der örtlichen NS .- Kapelle . Es spricht Pg .
C e r s f, Karlsruhe . Auch kommen Theaterstücke
zur Ausführung . Parteigenossen und Anhänger
sowie die Nachbarortsgruppen sind hierzu herz -
lich eingeladen . Eintritt frei .

ü-

Einladung !
Ortsfachberater , Vertrauensleute insbes . des

vorderen Kinzigtales treffen am Sonntag nach-
mittag , den 22. 1. 33 in Haslach bei Engler
um 2.30 Uhr zu einer wichtigen Besprechung
zusammen !

Landwirtsch . Kreisfachberater des Bezirks
Wolfach : Grafenbauer Blum , Gutach .

Osfenburg
Freitag , 20. Januar 1933 , 8 .30 Uhr , „Drc>

König -Saal ". Der ehem . Tfcheka- Führer M
Karl Klötzner -Hannover , spricht über „D «*'
wahre Gesicht Sowjet - Rublauds !".

Außerdem spricht Pg . Hermann Richter -Ha» '
novcr , über „Marxismus bedeutet vollst^
digen Untergang !"

Ortsgruppe Osfenburg

NS . Frauenschaft
Kreis Karlsruhe

für sämtl . Ortsgr . einschl. der Müdchengruppc "
1 . Vortragsabend

Pg . Pr of. Dr . Schneider spricht über :
„Die vaterländische Dichtung der Deutscheu
am Samstag , den 21 . Januar 1933 , 20 Up
in der „Glashalle ". Erscheinen ist Pflicht !

Gäste mitbringen ! Pg . willkommen .

Hinein in die SA !
Snuentur ^

^
Verkauf *

o
1 © § Rabatt Stoff 6
Willi , Braunagel , Lammstr, 3

Beachten Sie bitte meine Fenster 17005

Mk
Baöisches

kanösMsM «
Donnerstag , lg . Ja ». 1933

D 16 (Donnerstagmictc )
Th .-Bem . 1201 - 1300

Eine RaA
in Mmdlg

Opcrette von Ioh . Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Hagemann

Mitwirkende : Haberdorn ,
Ianli , Eeiberlich , Faber ,

Fritz , Hospach , Kieser ,
Kloeble , Löser , Nentwig ,
Echönthaler,Mateo,Nillius

Ansang : 10 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

preise D (0.90—5.00 Jt -K)

Fr . 20 . 1 .
Der arme Heinrich . Sa .
LI . 1 . Neu einstudiert :
Schwarzwaldmädcl . So .
22. 1. Nachmittags :
Wenn der junge Wein
blüht . Abends : Carmen .
Im Konzerihaus : Glück¬
liche Reise .

MCafe
USEIJM

Heute Donnerstag

iViAzncL I
Orchester

Zigeunerprimas

Balogh
GASTSPIEL

Rundfunksänger und
Humorist

Baudistel

Inventur - Verkauf !
Bett-DamasteR '.esen - Auswahl

prachtvolle Muster

S 85 ^ 1 .05 1 .13 1 . 30 1 . 50 1 .75
17006

Vertrauens - Qualitäten

Mk. 1 .70 2 .25 2 .95 3 .35 4 .25 4.90
Bettfedern

JulTerrtr .
Äoxnrrtstr . 6

Prompter Versand nach auswärts .

Geld
S . ölmer *

moasteplsau -

Lotterie I
j Ziehung unwiderrufl . %ar . 26 . Jan . 1933 I

j 43U Geld - Qew <nne und 2 PrSmien zus - 1

) juc \

) jui \
I Porto u . Liste 30 Pfg .
I extra , empfehlen

föhetäatöt &efäzei
I Karlsruhe i.B. Erbprlnzenftr .23, PS198761

und die bekannten Verkaufsstellen

Ein Kriegserlebe » von
Verdnn bis zum

Umsturz .
Ums . 800 S . 3 . Ausl .

21 .- 25 . Tausend .
Ganzleinen RM . 7 .20 .
lartoniert RM . 5 .70 .

FitbrerBzrlagNmbS
Abt . Buchvertricb

Karlsruhe
Kaiserstr . 133 . Tel . 7930

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf -Nummer dei
Anzeigen -Abteilung des
. .Führer " . Dort werden
Ihnen hunderte » von
Deutschen SpeziaU
aeseft &fttn « «SSM

Gaf6 -Restaurant 3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

MEUTE SCHLACHTTAG
Vorzug ! . QualHStawelne . Monlngor Export -
Her . Gemütliche Gesellschaitsraumc . Ferd Webe

Mein neues Geschäft 17004

n Herrenstraße 21
VJ — im Hause Krautinger —

Qist eröffnet !
ERÖFFNUNGS - RABATT !

Gorsethaus A . Lucas Nachf.
aut

0 Beleuchtungskörper~ Leselampen
y Badezimmer -

Kleinartikel16957

Emil Schmidt S. E:
Hebelstraße 3 Telefon 6440
Verkauf : Waldstraße geg . Cate Museum

C . 31 . JCindler
BADEN . BADEN , Langest !-. 6

Jnlj . Mally Bockme -Kindler , gegr . 1892
Feine Handarbeiten in jeder Preislage .

Pullover , Westen , Stricklostüme , Babysachen ,
Kinderlonfektion . — Sämtliche Materialien für

alle Handarbeiten in großer Auswahl .

Fachmännische Beratung kostenlos .

G . JOOS
Gernsbacherstr . 32 14166

Fachgeschäft lür gediegenen
Hausrat u . Küchenartikel

Baden - Baden
ffSF" Stellengesuch

3fl . strebs . Bäcker , 18 Jahre alt , welcher in
der Brot , und Feinbäckerei best . bew . ist , sucht
sofort oder später Stellung . Beste Zeugnisse
sind vorhanden . Aug . an Rudolf Schneider ,
Wössingen ,( 5, Bretten ) . 1V»Z2

Frauen [
sind zu 75o/o das

kaufende
Publikum

Vergessen
Sie bitte
nicht

beim Einkauf
auf den

„Führer"
Bezug zu
nehnien.

Kapitalien

Pg . mit Haus in bester
Siadtlagc , inittl . Beam -
ter , sucht

Darlehen
von NM . 300

zur Rückzahlung 1. 9 .
33 . Ang . u . 16828 an
den Führerverlag .

Zu verkaufenIfen |

Wegzugshalber billig
abzugeben :

1 Bett mit Rost
1 Nachttisch
1 Büffet
1 Sofaumbau
i Stühle
1 Kleiderschrank
1 runder Tisch
1 Gasbratofen

1 elektr . Hängelam »r
Anzusehen 13—16 Uhr

bei Kaestner , August
Dürrslr . 4 , 2 .

täglich die klei¬
nen Anzeigen im

Sie finden darin
vieles , was Sie
interessier tl

LouKv.Mk .40.-
SliaWong . 17."
EtfstiV . M . lZ .-
an . Rud . Blenk , Polst .»

Werkst ., Kreuzstr . 5 (ge¬
genüber Darmft . Hos )

Fast neuer

se !bgrauer Mantel
f. gr . stark . Fig . zu
Verl . Rarl -Wilyelmstr .
36 , 2 . St . r .

Zu vermieten

Schöne , große , sonnige

ö zlm . Wohnung
t . ruh . Hause m . Ball .,
gr . Veranda . Badz ., 3
Maus . , 2 Kell ., a . 1 .
April z . v . Preis nach
Bereinb . Näh . Erbprin -
zenstr . t , im Laden .

16918

Gut möbl .
ZIMMER

aus sofort od . später zu
Venn . Gartenstr . 37 , 3 .
Stock . 16834

HmtUOie anzeigen 3
Tabakanbau

Die Karlsruher Einwohner , die im Jahre
1933 Tabak anbauen wollen , müssen gemäb
den Richtlinien der bad . Staatsregierung bin -
nen 2 Wochen unter Angabe der Größe der
Fläche fauch der aus sremdor Gemarkung lie -
aenden ) , die sie mit Tabak zu bebauen beab -
sichtigen , entsprechenden Antrag stellen , und
zwar beim städt . Statistischen Amt . Zähringer -
Str . 98 , oder bei den Gemetndesekretariaten .
Wer die Anmeldefrist versäumt , kann bei der
Verteilung der zulässigen Anbausläche nicht be -
rücksichtigt werden . Das Hauptzollamt macht
darauf aufmerksam , das ; verbotswidrig angebau -
ter Tabak zu Gunsten des Reiches eingezogen
wird ? mit einer schonenden Behandlung znwi -
Verhandelnder Pflanzer sei nicht mehr zu rech -
nen . Tabak darf nicht mit andern Bodenge -
wüchsen gemischt gebaut werden . Jnsbeson -
dere ist es nicht statthast , am Rande eines mit ,
Tabak zu bepflanzenden Grundstücks andere ,
Bodengewächse anzupflanzen .

Karlsruhe , 16 . Januar 1933 .
Der Oberbürgermeister .

Gernsbach
MMN

Die städtische Eisbahn auf dem Jahnplatz
an der Badenerstratze ist in Betrieb . Sie ist
nur gegen ein an den ausfichlsführenden Ar -
beilslosen zu entrichtendes geringsügiges Eni -
qell zugänglich . Erwachsene haben höchstens
20 Pfg ., Kinder höchstens 10 Pfg . für die In -
flandbaltung der Bahn und für die sonstigen
Bemühungen des Arbeitslosen zu zahlen .

Gernsbach , 17 . Januar 1933 .
Bürgermeisteramt .

Lahr
Mgebunz m FuWMuMN
Die Fubrleistungen für die städtische Abfuhr -

anstalt (Fäkalien und Müll ) und für den Fried -
hos werden im Wege der öffentlichen Verdi » »
gnng ausgeschrieben . Angebotsvordrucke sind
im städt . Verwaltungsgebäude , Marktstr . 53 ,
Zimmer 13 , erhältlich und nach Ausfüllung bis
spätestens 2t . Januar 193Z . vorm . 11 Uhr ,
ebendaselbst verschlossen , mit der Ausschrift
„ Fuhrleistungen " , abzugeben .

Lahr , den 7 . Januar 1933 .
Der Bürgermeister .

Brennholz- , Stanaen- u. Wagnw
MMMsttigerung

Die Stadt Lahr versteigert im Rappensaale
in Lahr am

Freitag , den 20 . Januar 1933 , vorm . 10 Uhr
Brennbolz . Stangen und Wagnerstangen aus
den Stadtwaldungen .
Einet , Abt . 8 : 185 Ster hartes und weiches

Scheit - und Prügelholz Nr . S bis 98 .
S Los ? Wagnerstangen Nr . 28 bis 32 .

125 Stück Baustangen 4 . bis 5 . Klasse .
245 Stück Hopfenstangen 1. bis 4 . Klasse .

Ernet , Abt . 6 : 304 Ster hartes Scheit - und
Prügelholz Nr . 114 bis 246 .

Ernet , Abt . 1 : 25 Stück Baustangen 5 . Klasse ,
7» Stück Hopfenstangen 1. bis 3 . Klasse .
Lahr , den 16 . Januar 1933 .

Der Bürgermeister .

ßslMrsteiMUNg
Die Gemeinde Schlittern versteigert am 19 .

Januar d . I . folgende Holzgattunugeu :
Ca . 150 Ster Brennholz ( darunter 8 Ster
Küferbolz mit 1,20 Meter Länge ) , serner 50
Lose Rebsteckenholz und 16 Lose Schlagraum .

Zusammenkunft vorm . 10 Uhr beim Schlagbaum
Bruderstal . Der Gemeinderat .

HMerMmung
des Forstamts Ichenheim am Donnerstag , den
26 . Januar 1933 , morgens 9 Uhr im Gasthaus
, .zur Linde " in Schmiebeim aus dem Distrikt
Frohuholz : 73 Ster buch ., 59 eich ., 65 tann . ,
2 gem . Scheitholz , 4 Ster buch ., 8 eich. , 16 tann .
und 33 gem . Prügelholz ( Nr . 200 —355 ) . Det »
schel : 20 Ster tann . Scheitholz (Nr . 188 — 199 ) .
Forstwart Hitler in Schmieheim zeigt das
Holz vor .

FamnmrkM
Die Gemeinde Nonneuweier vergibt im Sub -

missionsweg einen abgängigen , jungen , fetten
Marren sowie einen abgängigen Eber .

Angebote ans den Zentner Lebendgewicht sür
den Farren nnd Gesamtpreis sür den Eber sind
bis Donnerstag nachmittag 5 Uhr auf dem
Rathaus hier einzureichen , woselbst der Zuschlag
erfolgt .

Der Gemeinderat :
Dietrich , Bürgermeister

Sparsame ideale

3 und 4 Mmer-Wshlnmgen
im Wohnblock 1K815

Ebertstraße / Schwarzwaldstraße / Klosestraße /
Schnetzlerstraße auf 1 . 4 . zu vermieten .

Näheres : W . Braun , Klosestr . 42 / Tel . 3656

ToWsl
(afcrisal;ao

das billige Volks -

nahrungsmittel
1 Pfund ' °02Z

80 Pfg .
CARLROTH
I

DROGERIE
TELEFON 6180,6181

kimtezschiüle
gut u . besond . billig bei
Jos . Huben Offenburg
Pfarrstr . 2 , b. Handelshof ,U.Appenweier , Güterhalle
Versand n . auswärts .Tceialiste vergingen .

Schreibmaschinen
- Reparaturen

aller Fabrikate 15520

Adlerwerke Filiale
Zirkel 32 , Telefon 236

Der wirtschaft¬
liche Zusammen *

schluss aller
Nat .-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
der InserentenI

Todes-Anzeige .
Allen Parteigenossen die traurige Mit¬

teilung , daß unser lieber

Ferd . Zimmermann
NS .- Gemeinderat

verschieden ist .
Für die Ortsgruppe Liedolsheim ist das

Ableben unseres Pg . um so trauriger , als
er eines der ältesten Mitglieder der N . S .
O . A . P . war .

Wir werden seiner immer gedenken !
N . S . D . A . P .

Ortsgruppe Liedolsheim
Die Beerdigung findet Freitag , den 20 . Jan .

£ 3 Uhr statt .

UMMW

Kohlenherdevon Mk . © O . - an
Größe 80x60

Herdschlosserei G . Dürr
Wilhelmstraße 63

soeben erschienen i

DAS
BRAUNE HEER

100 Bilddokumente : Leben , Kampf und Sieg der SA und SS
Mit einem Geleitwortvon
ADOLF HITLER

Bildzusammenstellung Heinrich Hoffmann
Photoberichterjfatter dar Reichsleitung der NSDAP

Weit über 100 größtenteils unbekannte Photographien aus
allen Zeiten der Bewegung und allen deutschen Gauen
wurden für „ Das Braune Heer " von dem Photoberichter¬
statter Heinrich Hoffmann sorgfältig ausgewählt . Es darf mit
Nachdruck gesagt werden , daß dieses Buch das stolzeste
Dokument für die Größe und Macht der Bewegung ge ;
worden ist , ein Buch , an dem auch die Gegner nicht
achtlos vorübergehen können . Adolf Hitler , der oberste SA :
Führer , hat selbst den Text geschrieben : ein Beweis für
die überragende Bedeutung dieses Buches !
Es soll jedem unserer Kämpfer ein Bild seines eigenen
Wirkens geben , ihm zeigen , daß in allen deutschen Gauen
seine Kameraden genau so trotzig , unbeugsam und sieges¬
bewußt marschieren wie er selbst , im gleichen , unerschüt¬
terlichen Vertrauen auf den Führer .
Der Verlag hat der Ausstattung jede erdenkliche Sorgfo "
angedeihen lassen ; die Wiedergabe der Bilder in Kupfe r"
tiefdruck ist mustergültig . Es schließt sich
würdig dem Bande „ Hitler , wie ihn keiner EWlM
kennt " an .

* *

In Steifdeckel mit farbig . Schutzumschlag nur RM

Führer - Verlag G . m . b . Abtg . Buchvertrieö »
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk . 2935
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